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Kapitel 1

Vorbemerkungen

Dieses Modulhandbuch beschreibt die Module und Lehrveranstaltungen des Master-Studiengangs Com-
puter Engineering mit ihren Zielen, Inhalten und Zusammenhingen. Das Modulhandbuch soll sowohl
Studierenden niitzliche und verbindliche Informationen fiir die Planung ihres Studiums geben als auch
Lehrenden und anderen interessierten Personen einen tiefergehenden Einblick in die Ausgestaltung des
Studienganges erlauben.

Im Folgenden werden nach einem Abkiirzungsverzeichnis die Ziele und Lernergebnisse des Mas-
terstudiengangs Computer Engineering und der Studienverlaufsplan prisentiert, auf die Vermittlung
von Schliisselqualifikationen in diesem Studiengang eingegangen und die Schemata fiir die Beschrei-
bungen von Modulen und Lehrveranstaltungen in diesem Modulhandbuch vorgestellt. Angaben zu den
Priifungsmodalititen und zur Vergabe von Leistungspunkten sind in der Priifungsordnung fiir den
Master-Studiengang Computer Engineering geregelt.

1.1 Abkiirzungsverzeichnis

LP Leistungspunkte nach ECTS
SWS Semesterwochenstunden

2V Vorlesung mit 2 SWS

2U Ubung mit 2 SWS

2p Projekt mit 2 SWS

2S Seminar mit 2 SWS

WS  Wintersemester

SS Sommersemester

1.2 Ziele und Lernergebnisse des Studiengangs

Die Abbildungen und préasentieren die Studiengangsziele und Lernergebnisse fiir den Master-
studiengang Computer Engineering, aufgeschliisselt nach den iibergeordneten Studienzielen in fachliche
Kompetenzen und fachiibergreifende Kompetenzen / berufliche Qualifikation. Fiir jeden dieser Qua-
lifaktionsbereiche sind die Lernergebnisse sowie die entsprechenden curricularen Inhalte und Module
angegeben.

1.3 Studienverlaufsplan
Abbildung zeigt den Studienverlaufsplan fiir den Master-Studiengang Computer Engineering. Das

Master-Studium gliedert sich in zwei Pflichmodule (je 12 LP), Wahlpflichtmodule (42 LP), ein Modul
Wissenschaftliches Arbeiten (6 LP), das Modul Projektgruppe (18 LP) und die Abschlussarbeit (30 LP).



KAPITEL 1. VORBEMERKUNGEN

Ziele-Matrix fiir den Master-Studiengang Computer Engineering

Uggg;:::r:e BefahlgLL;r:g::;tzlgr:EsSel:ne ven Curriculare Inhalte und Module
Die Absolventinnen und Absolventen verfiigen
lber vertiefte und vernetzte Kenntnisse aus dem
Bereich des Computer Engineering. Sie haben Pflichtmodule
einen umfassenden Uberblick tiber die grundle- |~ Elektrotechnik
genden Disziplinen und kénnen die Inhalte und | Informatik
Zusammenhange erklaren sowie die gelernten W )
. ahlpflichtmodule
Methoden einsetzen, um neue Probleme zu
analysieren, Losungsansétze zu entwickeln und
zu bewerten.
Sie erreichen in ausgewahlten Bereichen den gzg?épjzfﬁéw(;?:g "enzi\;ﬁgileerfsggsiﬁe-
Stand der aktuellen Forschung und sind in der cinem Be?eich des Cor%puter Engingeering
Lage aktuelle Arbeiten zu vergleichen und zu und bereiten auf eine Masterarbeit vor
beurteilen sowie auf eigene Problemstellungen DI ) o ’
2u libertragen. ie Ausbildung geht dabei bis an den
Stand der aktuellen Forschung heran.
Fachliche Pflichtmodule
Kompetenzen o - Projektgruppe
Sie sind in der Lage, komp_lexe Aufgabenstellun- | . wissenschaftiches Arbeiten
gen zu erfassen, zu formulieren und zu struktu- | . Apschiussarbeit
rieren. S|? konnen Firobleme mgthodlsch analy- Wahlpflichtmodule
sieren, Losungsansétze konzipieren und umset- ; ) )
zen sowie die Ergebnisse bewerten. Dazu wen- | Insbesondere in Projektgruppen und in
den sie interdisziplinares Wissen an, wahlen die | der Masterarbeit, die oft forschungsorien-
geeigneten Verfahren und Werkzeuge aus und | fiert ist, werden Themen mit wissenschaft-
entwickeln sie gegebenenfalls weiter. lichen Methoden bearbeitet, die zuvor
gelehrt wurden, aber auch neu angeeig-
net und weiterentwickelt werden.
Pflichtmodule
Sie sind in der Lage, technologische Anforde- |- Projektgruppe .
rungen zu erkennen und wissenschaftliche Me- |- Wissenschaftliches Arbeiten
thoden weiterzuentwickeln. - Abschlussarbeit
Wahlpflichtmodule
Die Absolventinnen und Absolventen sind zu
eigenstandiger Forschungs- und Entwicklungs- | Pflichtmodule
arbeit im Bereich des Computer Engineering - Projektgruppe
Fach- befahigt. Sie sind damit auf eine erfolgreiche - Wissenschaftliches Arbeiten
iibergreifende | berufliche Laufbahn in der Hochschule undim | - Abschlussarbeit
Kompetenzen | Bildungssektor, sowie in Wirtschaft, Industrie Wahlpflichtmodule im Vertiefungsgebiet
und berufliche | Und Verwaltung vorbereitet.
Qualifikation )
Sie kdnnen ihre Arbeitsergebnisse nach den im chhtdeUIe
Fach blichen Richtinien fir wissenschaftiche |~ 1% 9*:PRE .
Arbeiten présentieren. - |ssenschaftl|ghes Arbeiten
- Abschlussarbeit

Abbildung 1.1: Studiengangsziele und Lernergebnisse des Masterstudiengangs Computer Engineering
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Sie verstehen Teamprozesse, kénnen groere | Pflichtmodule
Projekte selbsténdig planen und managen sowie |- Projektgruppe
die Leistung im Team beurteilen. - Abschlussarbeit

Sie kdnnen die gesellschaftliche und ethische Pflichtmodule

Bedeutung von Forschungs- und Entwicklungs- | Plrojektgrﬂppe

arbeiten beurteilen und handeln entsprechend | _\vissenschaftiiches Arbeiten
verantwortungsbewusst- insbesondere im Hin- | _ apehiussarbeit

blick auf die Auswirkungen des technologischen )
Wandels. g 9 Wahlpflichtmodule

Die erworbenen fachwissenschaftlichen
Kompetenzen zur Entwicklung bzw. Wei-
terentwicklung von Methoden zusammen
mit den fachiibergreifenden Kompetenzen
Absolventinnen und Absolventen mit gutem Ab- | befahigen zur eigensténdigen wissen-
schluss sind in der Lage eine nachfolgende in- | schaftlichen Arbeit. AuRerdem werden im
novative wissenschaftliche Arbeit mit dem Ziel | Rahmen der Masterarbeit vorwiegend

der Promotion zu verfassen. Themen aus der aktuellen Forschung
vergeben. Dies ermdglicht es guten Ab-
solventen, unmittelbar an die Masterarbeit
ankntipfend oder in einem anderen Be-
reich eine Promotion zu beginnen.

Abbildung 1.2: Studiengangsziele und Lernergebnisse des Masterstudiengangs Computer Engineering
(Fortsetzung)
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Im Wahlpflichtbereich gibt es sechs Vertiefungsgebiete, fiir die in diesem Modulhandbuch entsprechende
Modulkataloge aufgefiihrt sind. Es miissen Wahlpflichtmodule im Umfang von 22-26 Leistungspunkten
aus einem der sechs Vertiefungsgebiete gewihlt werden; weitere Wahlpflichtmodule im Umfang von 16-20
Leistungspunkten kénnen beliebig aus den sechs Vertiefungsgebieten gewahlt werden, so dass insgesamt
42 Leistungspunkte erreicht werden. Das Modul Wissenschaftliches Arbeiten enthélt ein Seminar im
Umfang von 4 LP sowie eine frei wihlbare, unbenotete Veranstaltung aus dem Bereich Sprachen, Schreib-
und Préasentationstechnik im Umfang von 2 LP.

1.4 Vermittlung von Schliisselqualifikationen

Im Master-Studiengang Computer Engineering sind eine Reihe von Veranstaltungen zu absolvieren, in
denen der Erwerb von Schliisselqualifikationen ein integraler Bestandteil ist:

e Projektgruppe Computer Engineering (Modul Projektgruppe)

e Seminar (Modul Wissenschaftliches Arbeiten)

e cine Veranstaltung aus dem Bereich Sprachen, Schreib- und Présentationstechnik (Modul Wissen-
schaftliches Arbeiten)

e Master-Arbeit mit einer Abschlussprisentation und Arbeitsplanung (Modul Abschlussarbeit)

1.5 Schema der Modulbeschreibungen

Die Modulbeschreibungen sind nach folgendem Schema einheitlich strukturiert:

Modulname <Name des Moduls>

Lehrveranstaltungen <Liste der Lehrveranstaltungen in diesem Modul (inkl. Seitenverweise)>
Modulart <Pflichtmodul oder Wahlpflichtmodul>

Modulbetreuer <Verwantwortlicher fiir das Modul>

Sprache <Unterrichtssprache des Moduls>

Organisationsform <Vorlesungen, Ubungen, Praktika, Seminare>

Semesterwochenstunden <Wodchentliche Gesamtprisenzzeit fiir das Modul>

Leistungspunkte <Gesamtaufwand in Leistungspunkten ECTS>

Arbeitsaufwand <Gesamtaufwand in Stunden (Workload ECTS), aufgeteilt in Priisenzzeiten

und Zeiten fiir das Selbststudium. Eine Semesterwochenstunde entspricht 60
Minuten Présenzzeit.>

Lernziele <Kurze Zusammenfassung der wesentlichen Lernziele des Moduls>
Priifungsmodalitéten <Klausur, miindliche Priifung oder andere Priifungsformen >
Bemerkungen

1.6 Schema der Lehrveranstaltungsbeschreibungen

Die Lehrveranstaltungsbeschreibungen sind nach folgendem Schema einheitlich strukturiert:

Lehrveranstaltung <Titel der Lehrveranstaltung>

Koordination <Dozent>

Lehr- und Forschungseinheit <Institut, das die Lehrveranstaltung anbietet>

Sprache <Unterrichtssprache der Lehrveranstaltung>

Typ <Angaben zur Prisenzzeit in SWS und zu Organisationsformen (Vorle-
sung, Ubung, Seminar, Praktikum, Projekt)>

10
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Arbeitsaufwand <Gesamtaufwand in Stunden (Workload ECTS), aufgeteilt in
Présenzzeiten und Zeiten fiir das Selbststudium.>

Webseite <Webseite der Veranstaltung, des Dozenten oder des Instituts>

Regulédrer Termin <Winter- oder Sommersemester>

Enthalten in Modulen <Liste der Module, die diese Lehrveranstaltung beinhalten (in-

kl. Seitenverweise)>

Kurzbeschreibung

<Zusammenfassende Charakterisierung der Inhalte und Lernziele>

Inhalt

<Aufziahlung der wesentlichen Inhalte der Veranstaltung>

Lernziele, Kompetenzen

<Aufzédhlung der erreichten Kenntnisse, Fahigkeiten und Kompetenzen>

Methodische Umsetzung

<Angaben zu Sozialformen und didaktisch-methodischen Arbeitsweisen in der Veranstaltung>

Empfohlene Vorkenntnisse

<Die Angaben sind als Empfehlungen zu verstehen, nicht jedoch als zu iiberpriifende Voraussetzungen>

Priifungsmodalitéiten

<Angaben iiber Priifungsformen (z.B. schriftliche Priifung, d.h. Klausurarbeit, miindliche Priifungen,
Vortrag, Hausarbeit, Projektarbeit, Praktikumstestat)>

Lernmaterialien, Literaturangaben

<Angaben zu Literatur, Vorlesungsskripten, etc.>

Bemerkungen

11
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Vertiefungsgebiete

2.1 Communication and Networks

Das Vertiefungsgebiet Communication and Networks besteht aus den folgenden Modulen:
Clouds, Grids, and HPC (S.

Mobile Networks (8.

Networking Techniques (S.

Networking Theory (S. [44))

Optical Communication A (S. [45)

Optical Communication B (S. |[46))

Optical Communication C (S. [47))

Optimale und adaptive Filter (S.

Security (S.
Wireless Communications (S.

2.2 Computer Systems

Das Vertiefungsgebiet Computer Systems besteht aus den folgenden Modulen:
Clouds, Grids, and HPC (S. |41))

Computer Architecture (S. [52)

Hardware Fault Tolerance (S.

Large-scale IT systems (S.

Security (S.

2.3 Control and Automation

Das Vertiefungsgebiet Control and Automation besteht aus den folgenden Modulen:
Advanced Control (S.

Advanced Topics in Robotics (S. [55)

Biomedizinische Messtechnik (S.

Digitale Reglungen (S.

Dynamic Programming and Stochastic Control (S.
Flachheitsbasierte Regelungen (S. [60))

Geregelte Drehstromantriebe (S.

Optische Messverfahren (S.

Regelungstechnik B (S.

Regelungstheorie - Nichtlineare Regelungen (S.
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Robotics (S.
Systemtheorie - Nichtlineare Systeme (S.

Ultraschall-Messtechnik (S.
Umweltmesstechnik (S.

2.4 Embedded Systems

Das Vertiefungsgebiet Embedded Systems besteht aus den folgenden Modulen:
Algorithms and Tools for Test and Diagnosis of Systems on Chip (S.
Computer Architecture (S.

Real-time/Embedded Systems (S.

SW-Engineering for Embedded Systems (S. [72))

Schnelle integrierte Schaltungen fiir die digitale Kommunikationstechnik (S.
Test hochintegrierter Schaltungen (S.

2.5 Nano/Microelectronics

Das Vertiefungsgebiet Nano/Microelectronics besteht aus den folgenden Modulen:
Algorithms and Tools for Test and Diagnosis of Systems on Chip (S.
Einfithrung in die Hochfrequenztechnik T (8.

Halbleiterprozesstechnik (S.

High Frequency Engineering (S.

Schnelle integrierte Schaltungen fiir die digitale Kommunikationstechnik (S.
Technologie hochintegrierter Schaltungen (S.

Test hochintegrierter Schaltungen (S.

2.6 Signal, Image, and Speech Processing

Das Vertiefungsgebiet Signal, Image, and Speech Processing besteht aus den folgenden Modulen:
Advanced System Theory (S.

Algorithmen der Spracherkennung (S.

Digital Image Processing I (S. [80))

Digital Image Processing II (S. [81))

Digitale Sprachsignalverarbeitung (S.

Kognitive Sensorsysteme (8.

Messstochastik (S.

Modellbildung, Identifikation und Simulation (S.
Optimale Systeme (S.

Optimale und adaptive Filter (S.

Statistische Lernverfahren und Mustererkennung (S.
Systemtheorie - Nichtlineare Systeme (S.

Technische kognitive System (S.

Topics in Pattern Recognition and Machine Learning (S. [91])
Topics in Signal Processing (S.

Verarbeitung statistischer Signale (S.

Videotechnik (S.

Wireless Communications (S.
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3.1 Pflichtmodul: Informatik

Modulname Informatik

Lehrveranstaltungen )
e Advanced Computer Architecture (S. [16))
e Hardware/Software Codesign (S. [18)
e Operating Systems (S.

Modulart Pflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr. Marco Platzner

Sprache Englisch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 6 SWS VL, 3 SWS UE

Leistungspunkte 12

Arbeitsaufwand e 90h Prisenzzeit Vorlesung
e 45h Prisenzzeit Ubung
e 225h Selbststudium
360 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Erfolgreiche Absolventen diese Moduls verstehen die Prinzipien und Metho-
den der Architektur- und Betriebssystemebene moderner Rechnersysteme und
konnen solche Systeme analysieren und bewerten. Dariiber hinaus kénnen
sie Modellierungs- und Optimierungsmethoden beim integrierten Entwurf von
Hardware/Softwaresystemen angeben und anwenden.

Priifungsmodalitéten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.1.1 Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Informatik: Advanced Computer

Architecture
Lehrveranstaltung Advanced Computer Architecture
Koordination Prof. Dr. Marco Platzner
Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Informatik
Sprache Englisch
Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE
Arbeitsaufwand e 30h Prisenzzeit Vorlesung
e 15h Prisenzzeit Ubung
e 75h Selbststudium
120 h gesamter Arbeitsaufwand
Webseite http://www.cs.uni-paderborn.de/fachgebiete/
computer-engineering-group/
Regulédrer Termin Sommersemester
Enthalten in Modulen Informatik (S.
Kurzbeschreibung

Die Lehrveranstaltung ,,Advanced Computer Architecture® vermittelt die wesentliche Konzepte und
Methoden, die beim Entwurf moderner Prozessoren Verwendung finden. Es werden Ansétze zur Nutzung
von Parallelitdt auf der Instruktions-, Daten- und Thread-Ebene besprochen.

Inhalt

Die Veranstaltung umfasst folgende Themen:

Grundlagen der Rechnerarchitektur (Wiederholung)
Entwurf der Speicherhierarchie

Parallelitdt auf Instruktionsebene

Datenparallelitit: Vektor-, SIMD- und GPU-Architekturen
Parallelitdt auf Thread-Ebene

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden

e konnen die Prinzipien modernen Speicherhierarchien erkléiren,

e die verschiedenen Ebenen der Parallelitéit analysieren,

e die Eignung unterschiedlicher Architekturkonzepte einschitzen und dadurch
e moderne Entwicklungen der Rechnerarchitektur bewerten.
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Vorlesung mit Beamer und Tafelanschrieb; interaktive Ubungen; Analyse von Fallbeispielen.

Grundkenntnisse in Rechnerarchitektur

Miindliche Priifung

e Folien, Ubungsblitter
o ausgewihlte Fachartikel

e Hennessey, Patterson: Computer Architecture: A Quantitative Approach (5th edition), Morgan Kauf-
mann, 2012.

17



Modulhandbuch Master-Studiengang Computer Engineering

3.1.2 Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Informatik: Hardware/Software

Codesign

Lehrveranstaltung Hardware/Software Codesign
Koordination Jun.-Prof. Dr. Christian Plessl
Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Informatik
Sprache Englisch
Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE
Arbeitsaufwand e 30h Présenzzeit Vorlesung

e 15h Prisenzzeit Ubung

e 75h Selbststudium

120 h gesamter Arbeitsaufwand
Webseite http://homepages.uni-paderborn.de/plessl/
Regulédrer Termin Sommersemester
Enthalten in Modulen Informatik (S.
Kurzbeschreibung

Hardware/Software Codesign bezeichnet den integrierten und automatisierten Entwurf von Hard- und
Software in Computersystemen. Die Lehrveranstaltung “Hardware/Software Codesign” lehrt Konzep-
te und Methoden, welche in computerunterstiitzten Entwurfswerkzeugen zur Entwurfsraumexploration,
Entwurfsoptimierung und Compilation fiir spezialisierte Computersysteme verwendet werden.

Inhalt

Zielarchitekturen
Einfiihrung in Compiler
Systementwurf
Architektursynthese
Systempartitionierung
Entwurfsraum-Exploration

Lernziele, Kompetenzen

Teilnehmer dieser Lehrveranstaltung kénnen die Ziele und Herausforderungen beim Entwurf von spe-
zialisierten Computersystemen benennen. Sie kénnen Zielarchitekturen fiir die Implementierung von
HW/SW Systemen charakterisieren und die Eignung einer spezifischen Zielarchitektur fiir eine gegebene
Anwendung bewerten. Sie kénnen den Aufbau eines Compilers beschreiben, Grundblécke und Kontroll-
flussgraphen verstehen und anwenden, sowie Optimierungs- und Codegenerierungsmethoden diskutieren.
Sie konnen demonstrieren, wie Programme mittels High-level Synthese-Methoden in Hardware iibersetzt
werden. Sie verstehen die Methode der ganzzahlig linearen Programmierung und kénnen sie auf Probleme
aus den Bereichen Synthese, Ablaufplanung und Software Performanceschéitzung anwenden.
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Vorlesung mit Folien und Tafelanschrieb; Diskussion von Hausaufgaben in Uebungen; Programmierauf-
gaben

Grundkenntnisse in Computerarchitektur

Miindliche Priifung

Folien; ausgewéhlte Fachartikel; Lehrbiicher (ergéinzend)
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3.1.3 Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Informatik: Operating Systems

Koordination Prof. Dr. Falko Dressler
Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Informatik

Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 15h Priisenzzeit Ubung

e 75h Selbststudium

120 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite htto://http://www.ccs-labs.org/
Reguldrer Termin Wintersemeseter
Enthalten in Modulen Informatik (8. [15)

Text folgt noch
Text folgt noch
Text folgt noch

Text folgt noch
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3.2 Pflichtmodul: Elektrotechnik I

Modulname Elektrotechnik I
Lehrveranstaltungen

v 18 e Statistical Signal Processing (S.

e Verarbeitung statistischer Signale (S.

Modulart Pflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Peter Schreier, PhD
Sprache Englisch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden

2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6
Arbeitsaufwand e 30h Prisenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand
Lernziele Ziel der Pflichtmodule “Elektrotechnik I und II” ist die Grundlagen im Bereich
der Elektrotechnik zu vertiefen und zu erweitern. Die Studierenden kénnen
nach Absolvieren des Moduls “Elektrotechnik I” die wichtigsten Prinzipien
und Methoden der statistischen Signalverarbeitung erkldren und anwenden.
Priifungsmodalitéiten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung
Bemerkungen Statistical Signal Processing kann durch Verarbeitung statistischer Signale

(242) ersetzt werden.
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3.2.1 Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Elektrotechnik I: Statistical Si-
gnal Processing

Lehrveranstaltung Statistical Signal Processing

Koordination Prof. Peter Schreier, PhD

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120 h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://sst.uni-paderborn.de/
Regulédrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Elektrotechnik I (8.
Kurzbeschreibung

Unter “Statistical signal processing” versteht man die Techniken, die Ingenieure und Statistiker benut-
zen, um unvollstdndige und fehlerbehaftete Messungen auszuwerten. Diese Veranstaltung beschéftigt sich
mit einer Auswahl von Themen aus den wesentlichen Bereichen Detektion, Schétztheorie und Zeitrei-
henanalyse.

Inhalt

Mogliche Themen dieser Veranstaltung sind Korrelationsanalyse, LMMSE Schitzer, Giiteabschitzungen
von Parameterschitzfunktionen, Neyman-Pearson Detektoren, im weiteren Sinne stationéire Zeitreihen,
nichtstationére Zeitreihen, periodisch stationédre Zeitreihen und komplexwertige Zufallssignale.

Lernziele, Kompetenzen

Nach dem Besuch dieser Veranstaltung werden Studenten mit den Grundprinzipien der statistischen Si-
gnalverarbeitung vertraut sein. Sie verstehen, wie man Techniken der statistischen Signalverarbeitung in
der Elektrotechnik einsetzen kann und sie konnen diese auf relevante Gebiete (wie z.B. in der Nachrich-
tentechnik) anwenden. Studenten werden das Vertrauen entwickeln, mathematische Probleme in Analyse
und Design 16sen zu kénnen. Die in dieser Veranstaltung gelernten Prinzipien konnen auf andere Gebiete
angewandt werden.

Methodische Umsetzung

Vorlesung mit Ubung (teilweise mit Simulationen am Rechner)

Empfohlene Kenntnisse

Grundvorlesungen der Signaltheorie und Wahrscheinlichkeitsrechnung

Priiffungsmodalitéten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

22


http://sst.uni-paderborn.de/

KAPITEL 3. MODULTABELLEN

Ubungsblitter; Literaturangaben erfolgen in der ersten Veranstaltung.
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3.2.2 Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Elektrotechnik I: Verarbeitung
statistischer Signale

Lehrveranstaltung Verarbeitung statistischer Signale

Koordination Prof. Dr.-Ing. Reinhold H&b-Umbach

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120 h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://ntws8.upb.de/

Regulédrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Elektrotechnik I (S.[21)), Verarbeitung statistischer Signale (8.
Kurzbeschreibung

Mit der Veranstaltung Verarbeitung statistischer Signale erlangen die Studierenden ein Verstédndnis fiir
die Bedeutung der beschreibenden und schlielenden Statistik fiir viele Bereiche des Computer Enginee-
ring. Sie festigen ihre Grundkenntnisse der Wahrscheinlichkeitsrechnung und Statistik und erhalten einen
Einblick in die Schétz- und Detektionstheorie, sowie die statistische Zeitreihenanalyse. Dartiber hinaus
werden Verfahren vorgestellt, mit deren Hilfe aus Daten gewonnene Schiatzwerte hinsichtlich statistischer
Signifikanz bewertet werden kénnen.

Die Kenntnis der Detektions- und Estimationstheorie, sowie der Zeitreihenanalyse, aber auch die kritische
Bewertung von experimentellen Ergebnissen sind von essentieller Bedeutung fiir das Versténdnis und die
kritische Anwendung moderner Signalverarbeitungsverfahren.

Inhalt

e Zufallsexperiment, axiomatischer Begriff der Wahrscheinlichkeit

e Begriff der Zufallsvariablen, Verteilungsfunktion, wichtige Verteilungen diskreter und kontinuierlicher
Zufallsvariablen, Zufallsvariablentransformation

e Maximum-Likelihood Parameterschitzung, Cramer-Rao Schranke, Konfidenzintervalle

e Maximum-a-Posteriori und Neyman-Pearson Entscheidungsregel, Receiver Operating Characteristic,
statistische Hypothesentests

e Stochastische Prozesse, Stationéritat, Ergodizitit, Korrelationsfunktion und Leistungsdichtespektrum,
weifles Rauschen, Markovketten

e Optimalfilter nach Wiener
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Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

Zufillige Groflen oder Signale mit Methoden der statistischen Signalverarbeitung zu beschreiben
Eigenstindig Berechnungen bzgl. Ausfallsicherheit, Trefferhiufigkeit etc. durchzufiihren
Selbststéandig Schéitzverfahren fiir einfache Parameterschétzprobleme zu entwerfen und anzuwenden
Statistische Hypthesentests zu konstruieren und auf konkrete Fragestellungen anzuwenden

Die Randbedingungen fiir experimentelle Untersuchungen so zu definieren, dass die Ergebnisse zu
belastbaren Aussagen fithren

e Neu gewonnene experimentelle Daten mit bestehenden Modellen zu vergleichen

e FEine Korrelations- oder Spektralanalyse auf Zeitreihen anzuwenden

e Optimalfilter fiir gegebene Fragestellungen zu entwerfen

Die Studierenden

e Konnen die Methoden zur Beschreibung von Gréflen und Signalen als Zufallsvariablen bzw. Zufallspro-
zesse auf verschiedenste Fragestellungen aus dem Bereich der Elektro- und Informationstechnik anwen-
den.

e Konnen die Leistungsfihigkeit, aber auch die Grenzen statistischer Methoden in den verschiedenen
Anwendungen einschéitzen

e Sind sie in der Lage, Ergebnisse experimenteller Untersuchungen aus den unterschiedlichsten Anwen-
dungsfeldern kritisch zu bewerten und Experimente so zu entwerfen, dass deren Ergebnisse belastbare
Aussagen zulassen.

e Konnen Messergebnisse unter Nutzung moderner Programmsysteme auswerten

e Konnen in einer Gruppe umfangreichere Aufgabenstellungen gemeinsam analysieren, in Teilaufgaben
zerlegen und losungsorientiert bearbeiten

Methodische Umsetzung

e Vorlesungen mit iiberwiegendem Tafeleinsatz, vereinzeltFolien-Prasentation

e Prisenziibungen mit Ubungsblittern und Demonstrationen am Rechner

e Praktische Ubungen mit Matlab, in denen Studierende eigenstindig ein experimentelles Setup entwi-
ckeln und implementieren, sowie statistische Analysemethoden auf die gewonnenen Ergebnisse anwenden

Empfohlene Kenntnisse

Grundkenntnisse in statistischer Signalbeschreibung, wie sie in einem Bachelorstudium Elektrotechnik
oder verwandter Disziplinen gelernt werden

Priiffungsmodalitéten

Eine schriftliche oder miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Bereitstellung eines ausfiithrlichen Skripts und stichwortartiger Zusammenfassungsfolien fiir jede Vorle-
sung. Bereitstellung der Ubungsaufgaben samt Musterlosungen und Beispielimplementierungen in Mat-
lab.
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Weitere Literatur

N. Henze, Stochastik fiir Einsteiger, 8. Auflage, Vieweg-Teubner Verlag, 2010

E. Hénsler, Statistische Signale — Grundlagen und Anwendungen, 3. Auflagen, Springer, 2001

S. M. Kay, Fundamentals of Statistical Signal Processing — Estimation Theory, Prentice Hall, 1993
J. L. Mela, D. L. Cohn, Decision and Estimation Theory, McGraw-Hill, Kogakusha, 1987.

A. Papoulis, Probability, Random Variables, and Stochastic Processes, 2. Ausgabe, McGraw-Hill, New
York, 1984.

Bemerkungen
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3.3 Pflichtmodul: Elektrotechnik I1

Modulname Elektrotechnik IT
Lehrveranstaltungen o )

e Circuit and System Design (S. [28))
Modulart Pflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Christoph Scheytt
Sprache Englisch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden

2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6

Arbeitsaufwand e 30h Prisenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Ziel der Pflichtmodule “Elektrotechnik I und IIs” ist die Grundlagen im Bereich
der Elektrotechnik zu vertiefen und zu erweitern. Die Studierenden verfiigen
nach Absolvieren des Moduls “Elektrotechnik II” {iber vertiefte Kenntnisse im
Schaltungs- und Systementwurf. Sie sind in der Lage sowohl analoge als auch
digitale Komponenten zu modellieren, analysieren und entwerfen.

Priifungsmodalitéiten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.3.1 Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Elektrotechnik II: Circuit and
System Design

Lehrveranstaltung Circuit and System Design

Koordination Prof. Dr.-Ing. Christoph Scheytt

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120 h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://www.hni.uni-paderborn.de/sct/
Regulédrer Termin Sommersemester

Enthalten in Modulen Elektrotechnik IT (S.

Kurzbeschreibung

Die Vorlesung fiihrt in die Analyse und den Entwurf analoger und digitaler Schaltungen und Systeme
ein.

Inhalt

Analysemethoden analoger Systeme

Analysemethoden digitaler Systeme

Grundschaltungen der Analog- und Digitaltechnik

Modellierung und Simulation von Analog- und Digitalschaltungen
Typische Komponenten und Sub-Systeme

Anwendungsbeispiele

Lernziele, Kompetenzen

Der Studierenden werden in der Lage sein,

Analyse- und Entwurfsmethoden fiir analoge Systeme zu verstehen und zu beschreiben.
Analyse- und Entwurfsmethoden fiir digitale Systeme zu verstehen und zu beschreiben.

die Begrenzungen der verschiedenen Methoden zu beurteilen.

das Verhalten einfacher analoger und digitaler Schaltungen zu verstehen und zu berechnen.
ein numerisches Simulationswerkzeug fiir die Schaltungs- und Systemsimulation einzusetzen.

[ ]
[ ]
[ ]
[ ]
[ ]
e Typische Komponenten und Subsysteme zu beschreiben.
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e Powerpoint und Tafelanschrieb
e Recheniibung und Entwurfsiibungen mit moderner Chip-Entwurfssoftware

Die Vorlesung baut auf grundlegenden Kenntnissen von elektronischen Bauelementen sowie der Sys-
temtheorie auf.

Miindliche Priifung

Lehrmaterial wird auf der Vorlesungswebseite zur Verfiigung gestellt.
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3.4 Pflichtmodul: Projektgruppe

Modulname Projektgruppe
Lehrveranstaltungen
& e Projektgruppe (S.
Modulart Pflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr. Holger Karl
Sprache Deutsch & Englisch
Organisationsform Eine Projektgruppe besteht aus einer Gruppe von Studierenden (typischer-

weise 8-12 Personen), die gemeinsam ein Thema aus der aktuellen Forschung
bearbeitet; sie erstreckt sich iiber ein Kalenderjahr. Im Team wird eine Pro-
blemstellung eingeengt, Losungsansétze erarbeitet und realisiert sowie die Er-
gebnisse regelmiissig prasentiert. Zusétzlich ist eine Seminarphase integriert, in
der sich einzelne Teammitglieder zu Spezialisten in einem relevanten Teilgebiet
entwickeln und dieses Wissen der Gruppe zur Verfiigung stellen.

Neue Projektgruppen starten jedes Semester. Themen werden dazu gegen Ende
des vorherigen Semester 6ffentlich vorgestellt und Studierende kénnen sich fiir
eine sie interessierende Projektgruppe anmelden.

Semesterwochenstunden

Auf Projektgruppen nicht anwendbar

Leistungspunkte 18
Arbeitsaufwand 540h in wechselnden Anteilen eigenstindige Arbeit, Seminar, Treffen.
Lernziele Durch das hohe, forschungsnahe Niveau der fachlichen Arbeit als auch durch

die Notwendigkeit, das Ziel der Projektgruppe gemeinsam als Team zu errei-
chen fordert die Projektgruppe in entscheidender Weise sowohl fachliche als
auch methodische und fachiibergreifende Qualifikationen. Dabei hangt die je-
weilige Fachkompetenz naturgemif stark vom Thema der jeweiligen Projekt-
gruppe ab und kann nicht allgemein beschrieben werden.

Methodisch lernen Teilnehmer

e Eine komplexe Aufgabenstellung zu strukturieren

e Fehlendes Wissen und Fertigkeiten zu identifizieren und sich selbstéindig an-
zueignen (ggf. auch diszipliniibergreifend),

e Sperzifikationen zu erarbeiten,

e cinen zugehorigen Projektplan zu entwickeln, zu kontrollieren und ggf. zu
adaptieren,

e Ergebnisse gegen die Spezifikation zu validieren, zu bewerten und kritisch
zu hinterfragen,

e auf der Basis erarbeiteter Resultate weiterzudenken und neue Fragestellun-
gen und Entwicklungsmoglichkeiten zu identifizieren.
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Fachiibergreifend lernen Teilnehmer

e Innerhalb einer Gruppe und mit einem Kunden effektiv und effizient zu
kommunizieren (ggf. auch interkulturell),

e Teamarbeit zu organisieren und unterschiedliche Kompetenzen von Team-
mitgliedern bestmoglich auszunutzen,

e mit den unvermeidlichen Problemen wihrend eines Projektablaufs
zielfithrend umzugehen,

e Ergebnisse aufzuarbeiten und zu présentieren,

Priifungsmodalitéten

Projektarbeit

Bemerkungen
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3.4.1 Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Projektgruppe: Projektgruppe

Lehrveranstaltung Projektgruppe

Koordination Dozenten der Elektrotechnik und Informatik

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik, Institut fiir Infor-
matik

Sprache Deutsch & Englisch

Typ Auf Projektgruppen nicht anwendbar

Arbeitsaufwand 540 h in wechselnden Anteilen eigenstidndige Arbeit, Seminar, Treffen.

Webseite http://ei.upb.de/,http://www.upb.de/cs/

Regulédrer Termin Projektgruppen starten zum Sommer- und Wintersemester.

Enthalten in Modulen Projektgruppe (S.

Kurzbeschreibung

Siehe Modulbeschreibung (8. [30).

Inhalt

Siehe Modulbeschreibung (8. [30).

Lernziele, Kompetenzen

Siehe Modulbeschreibung (8. [30).

Methodische Umsetzung

Eigenstdndige Teamarbeit auf der Grundlage einer vorgegebenen Aufgabenstellung. Inhaltliche und me-
thodische Hilfestellung durch Betreuer. Integration eines Seminars zur Ausbildung technischer Expertise,
die fiir die erfolgreiche Projektarbeit benotigt wird. Regelméssige Treffen der Gruppe mit den Betreu-
ern zur Prisentation von Zwischenergebnissen, Arbeitsplénen, etc.; dabei aber starke Ermunterung zum
selbstéindigen Vorgehen der Gruppe.

Empfohlene Kenntnisse

Sichere Beherrschung des Bachelor-Stoffes; je nach Thema der Gruppe konnen auch Master-Vorlesungen
in geringem Umfang vorausgesetzt werden.

Priiffungsmodalitéten

Siehe Modulbeschreibung (8. [30).

Lernmaterialien, Literaturangaben

Wird auf der Webseite der Lehrveranstaltung bekanntgegeben.

Bemerkungen
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3.5 Pflichtmodul: Wissenschaftliches Arbeiten

Modulname Wissenschaftliches Arbeiten
Lehrveranstaltungen

v ne e Seminar (S.

e Sprachen, Schreib- und Priisentationstechnik (S. [36])

Modulart Pflichtmodul
Modulbetreuer Jun.-Prof. Dr.-Ing. Katrin Temmen
Sprache Deutsch & Englisch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden

Je mnach gewédhltem Sprachkurs, Kurs fiir technisches Schreiben,
... unterschiedlich. Das Seminar umfasst 2 SWS.

Leistungspunkte 6

Arbeitsaufwand 180 h

Lernziele Ziel des Moduls sind die Fertigkeiten, sich technische Sachverhalte selbstindig
aneignen und effizient und effektiv in Wort und Schrift kommunizieren zu
konnen. Hierzu dient zum einen ein Seminar zu einem wissenschaftlichen The-
ma aus Computer Engineering; zum anderen ein frei wiahlbarer Kurs zu Kom-
munikation, beispielsweise ein Sprachkurs, ein Kurs zu technischem Schreiben,
zu Prisentationstechnik o.4.

Priifungsmodalitédten Nur das Seminar wird gepriift; fiir den Sprachkurs/Kurs technisches Schreiben
geniigt eine (unbenotete) Teilnahmebescheinigung.

Bemerkungen —
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3.5.1 Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Wissenschaftliches Arbeiten: Se-

minar
Lehrveranstaltung Seminar
Koordination Dozenten der Elektrotechnik und Informatik

Lehr- und Forschungseinheit

Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik, Institut fiir Infor-
matik

Sprache Deutsch & Englisch
Typ 2 SWS Seminar
Arbeitsaufwand .
e 30h Seminar
e 90h Selbststudium
120 h gesamter Arbeitsaufwand
Webseite http://ei.upb.de/,http://www.upb.de/cs/

Regulédrer Termin

Wintersemester und Sommersemester

Enthalten in Modulen

Wissenschaftliches Arbeiten (S.

Kurzbeschreibung

Ein Seminar dient der vertieften, selbstdndigen Einarbeitung in einen komplexen wissenschaftlichen Sach-
verhalt, der dazu notwendigen Literaturrecherche, sowie der Prasentation der Ergebnisse in Wort und
Schrift. Sie dienen ebenfalls dazu, Studierende mit den wesentlichen Mechanismen des Wissenschafts-
betriebs vertraut zu machen (Konferenzen, Begutachtungsprinzipien, ...). Seminare werden von allen
Dozenten angeboten; Themen wechseln dabei von Semester zu Semester und entstammen dem For-
schungsgebiet des jeweiligen Dozenten.

Inhalt

Die wissenschaftlichen Inhalte wechseln sténdig. Strukturelle Aspekte eines Seminars beinhalten:
e Literaturrecherche und Literaturauswahl (typischerweise einige thematisch eng zusammenhingende

Veroffentlichungen)
Gliederung eines Themas

Anfertigung eines Ausarbeitungsentwurfs

Gegenseitige Begutachtung der Entwiirfe (im Sinne eines “Programmkommittees”)
Uberarbeitung der Entwiirfe

Vorstellen der Ergebnisse in einer Prisentation
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Lernziele, Kompetenzen

Studierende kénnen

e relevante Literatur finden, Angemessenheit bewerten, irrelevante Literatur aussortieren, und eine Aus-
wahl treffen und begriinden,

e aus Literatur die signifikanten Punkte identifizieren und unterschiedliche Quellen miteinander verglei-
chen, kontrastieren, ggf. Widerspriiche oder Gemeinsamkeiten aufzeigen und erlidutern,

e die identifizierten Punkte in verstdndlicher Form in Wort und Schrift darstellen, Schlussfolgerungen
ziehen und begriinden,

e Stirken und Schwiichen in Ausarbeitungen oder Prisentationen identifizieren, bennen, begriinden und
mit konstruktiver Kritik versehen.

Methodische Umsetzung

Seminare basieren auf einer Liste vorgegebener Themen, aus denen Studierende eine Auswahl treffen
konnen. Nach einer Themenvergabe finden in der Regel einige Termine statt, um Literaturrecherche, Li-
teraturauswahl, Prisentationstechnik, technisches Schreiben, etc. zu besprechen. Gleichzeitig beginnen
Studierende mit der Literatursuche. In sténdiger Interaktion mit dem Betreuer und den anderen Seminar-
teilnehmern wird durch einige Meilensteine eine Seminarausarbeitung und eine Présentation entwickelt,
die dann der Gruppe vorgestellt und diskutiert wird.

Empfohlene Kenntnisse

Im allgemeinen keine; je nach Thema kann vorherige Beschiiftigung mit dem Thema (z.B. in Bachelor-
Vorlesungen) sinnvoll sein.

Priiffungsmodalitéten

Die Noten setzt sich aus Teilnoten fiir die schriftliche Ausarbeitung, die Priasentation und die Diskussi-
onsteilnahme zusammen.

Lernmaterialien, Literaturangaben

Aktuelle wissenschaftliche Veroffentlichungen

Bemerkungen
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3.5.2 Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Wissenschaftliches Arbeiten: Spra-
chen, Schreib- und Prisentationstechnik

Lehrveranstaltung Sprachen, Schreib- und Présentationstechnik
Koordination Dozenten der Universitdt Paderborn

Lehr- und Forschungseinheit Universitdt Paderborn

Sprache Deutsch & Englisch

Typ Je nach gewédhltem Kurs

Arbeitsaufwand 60 h

Webseite http://www.uni-paderborn.de/

Regulédrer Termin Je nach gewédhltem Kurs

Enthalten in Modulen Wissenschaftliches Arbeiten (S.
Kurzbeschreibung

Die Studierenden wihlen, je nach Vorkenntnissen und Interesse, aus dem Angebot der Universitidt Pader-
born eine Veranstaltung aus dem Bereich Sprachen, wissenschschaftliches Schreiben oder Présentieren
wissenschaftlicher Themen.

Inhalt

Veranstaltung in Sprachen, wissenschschaftlichem Schreiben oder Prisentieren.

Lernziele, Kompetenzen

Die gewiihlte Veranstaltung stéirkt die Sprachkompetenz (Sprachkurs), die Schreibkompetenz (Kurs wis-
senschaftliches Schreiben) oder die Medienkompetenz (Kurs Présentieren).

Methodische Umsetzung

Je nach gewédhltem Kurs

Empfohlene Kenntnisse

Keine

Priifungsmodalitéiten

Je nach gewédhltem Kurs. Die Veranstaltung wird nicht benotet.

Lernmaterialien, Literaturangaben

Je nach gewéhltem Kurs.

Bemerkungen
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3.6 Pflichtmodul: Abschlussarbeit

Modulname Abschlussarbeit

Lehrveranstaltungen e Arbeitsplan (S.
e Master-Arbeit (S.

Modulart Pflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Sybille Hellebrand

Sprache Deutsch & Englisch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden Auf Abschlussarbeit nicht anwendbar

Leistungspunkte 30

Arbeitsaufwand e 1501 Arbeitsplan
e 750 h Abschlussarbeit
900 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Im Rahmen ihrer Abschlussarbeit bearbeiten die Studierenden ein Pro-
blem nach wissenschaftlichen Methoden innerhalb einer bestimmten Frist.
Die im Zuge des Studiums erworbenen fachlich-methodischen sowie
fachiibergreifenden Kompetenzen sollen dazu entsprechend eingesetzt werden.
Dazu gehoren insbesondere auch die Strukturierung und Planung der einzel-
nen Arbeitsschritte sowie die Prisentation der Ergebnisse nach Abschluss der
Arbeit.

Priifungsmodalitéten Abschlussarbeit

Bemerkungen Arbeitsplan nicht benotet; Zulassung zur Masterarbeit erst nach erfolgreichem

Abschluss von Modulen im Umfang von 45 LP; Masterarbeit muss aus Vertie-
fungsgebiet sein.
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3.6.1 Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Abschlussarbeit: Arbeitsplan

Lehrveranstaltung Arbeitsplan

Koordination Dozenten der Elektrotechnik und Informatik

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik, Institut fiir Infor-
matik

Sprache Deutsch & Englisch

Typ Arbeitsplan fiir Abschlussarbeit

Arbeitsaufwand 150 h Erstellung Arbeitsplan

Webseite http://ei.upb.de/,http://www.upb.de/cs/

Regulédrer Termin Wird laufend angeboten

Enthalten in Modulen Abschlussarbeit (S.

Kurzbeschreibung

Nach Themenabsprache mit dem Betreuer erfolgt eine erste grobe Einarbeitung. Auf dieser Grundlage
und einer ersten Literaturrecherche ist durch den Studierenden ein Arbeitsplan vorzulegen, der die zu
erzielenden Ergebnisse samt Meilensteine fiir die Arbeit dokumentiert.

Inhalt

Strukturierung der folgenden Abschlussarbeit.

Lernziele, Kompetenzen

Strukturierung eines Projektes signifikanten Umfangs; Vorbereitung der Abschlussarbeit.

Methodische Umsetzung

Direkte Absprache mit Betreuer.

Empfohlene Kenntnisse

Je nach gewédhltem Thema Kenntnisse aus dem gewéhlten Vertiefungsmodul

Priifungsmodalitéten

Der Arbeitsplan ist unbenotet.

Lernmaterialien, Literaturangaben

Je nach gewahltem Thema in Absprache mit dem Betreuer

Bemerkungen
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3.6.2 Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Abschlussarbeit: Master-Arbeit

Lehrveranstaltung Master-Arbeit

Koordination Dozenten der Elektrotechnik und Informatik

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik, Institut fiir Infor-
matik

Sprache Deutsch & Englisch

Typ Master-Arbeit

Arbeitsaufwand 750 h Erstellung Masterarbeit

Webseite http://ei.upb.de/,http://www.upb.de/cs/

Regulédrer Termin Wird laufend angeboten

Enthalten in Modulen Abschlussarbeit (S.

Kurzbeschreibung

In der Master-Arbeit wird ein Problem nach wissenschaftlichen Methoden innerhalb einer bestimmten
Frist bearbeitet. Die Arbeit ist thematisch in das wissenschaftliche Umfeld der Fakultéit eingebettet und
kann die vielschichtigen engen Kooperationen mit Betrieben und der Industrie nutzen. Neben Praxisbezug
stellt eine Master-Arbeit insbesondere die Eignung zur methodisch-wissenschaftlichen Arbeit sicher.

Inhalt

Konkrete Aufgabenstellungen fiir Master-Arbeiten werden laufend auf den Webseiten des Instituts fiier
Informatik sowie des Instituts fiier Elektrotechnik und Informationstechnik vertffentlicht. Die Schwer-
punkte variieren ja nach Aufgabenstellung. Die Arbeit kann sowohl methodenorientiert als auch mehr
anwendungsorientiert sein.

Lernziele, Kompetenzen

Studierende

e konnen ein Problem in einer vorgegebenen Frist mit wissenschaftlichen Methoden strukturieren, bear-
beiten und 16sen;

e hierzu die im Studium erworbenen fachlichen und methodischen Kompetenzen anwenden.

Methodische Umsetzung

Selbstédndiges Arbeiten unterstiitzt durch individuelle Betreuung

Empfohlene Kenntnisse

Je nach gewahltem Thema Kenntnisse aus dem gewéhlten Vertiefungsmodul

Priifungsmodalitédten

In die Note der Masterarbeit geht ein:

e Zwischenprésentation

e Abschlussprisentation mit Aussprache
e Schriftliche Masterarbeit
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Je nach gewidhltem Thema in Absprache mit dem Betreuer
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3.7 Modul: Clouds, Grids, and HPC

Modulname Clouds, Grids, and HPC
Lehrveranstaltungen
v & e Architektur paralleler Rechnersysteme (S. [108))
e Cloud Computing (S. [111)
e Empiric Performance Evaluation (S. [133))
e Fortgeschrittene verteilte Algorithmen und Datenstrukturen (S. [137)
e Future Internet (S.|[139)
e Reconfigurable Computing (S. [180)
e Routing and Data Management in Networks (S. [188])
Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer N.N.
Sprache Englisch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden

4 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 8
Arbeitsaufwand e 60 h Prisenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 150 h Selbststudium
240 h gesamter Arbeitsaufwand
Lernziele Dieses Modul behandelt Cloud und Grid Computing sowie Hochleistungsrech-
nen (high performance computing, HPC). Die enthaltenen Vorlesungen span-
nen dabei einen Bogen von theoretischen Grundlagen iiber Systementwurf und
Data Centre Strukturen zu Hardwarekonzepte fiir HPC. Die konkreten Lern-
ziele sind damit stark von den belegten Vorlesungen abhéngig.
Es wird dringend empfohlen, die Vorlesung Cloud Computing zu belegen.
Priifungsmodalitdten Eine miindliche Modulabschlusspriifung
Bemerkungen —
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3.8 Modul: Mobile Networks

Modulname Mobile Networks
Lehrveranstaltungen . .
e Empiric Performance Evaluation (S. [133))
e Future Internet (S.|[139)
e Mobile Communications (S. [L59)
Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr. Holger Karl
Sprache Englisch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden

4 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 8
Arbeitsaufwand e 60h Prisenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 150 h Selbststudium
240 h gesamter Arbeitsaufwand
Lernziele Erfolgreiche Absolventen beherrschen die Techniken und Verfahren fiir mobi-
le Kommunikationsnetze sowie, je nach Wahl der Vorlesungen, Verfahren zur
Optimierung solcher Systeme.
Es wird dringend empfohlen, mindestens eine der beiden Vorlesungen Mobile
Communications und Ad hoc and Sensor networks zu belegen.
Priifungsmodalitéiten Eine miindliche Modulabschlusspriifung
Bemerkungen —
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3.9 Modul: Networking Techniques

Modulname Networking Techniques

Lehrveranstaltungen o .
e Empiric Performance Evaluation (S. [133))
e Future Internet (S.

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr. Holger Karl

Sprache Englisch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 4 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 8

Arbeitsaufwand e 60h Présenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 150h Selbststudium
240 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Teilnehmer dieses Moduls sind mit den wesentlichen Ansétzen fiir moderne
Kommunikationsnetze und der Fortentwicklung der Internet-Architektur ver-
traut. Je nach Wahl der Vorlesungen in diesem Modul kann das Schwergewicht
auf konzeptionell-technologische, algorithmische oder Leistungsbewertungsa-
spekte gelegt werden.
Es wird dringend empfohlen, mindestens eine der beiden Vorlesungen Future
Internet und Internet Algorithms zu belegen.

Priiffungsmodalitéten Eine miindliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.10 Modul: Networking Theory

Modulname Networking Theory

Lehrveranstaltungen . . .
e Fortgeschrittene verteilte Algorithmen und Datenstrukturen (S. [137)
e Routing and Data Management in Networks (S. [188])

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr. Christian Scheideler

Sprache Englisch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden

4 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 8
Arbeitsaufwand e 60h Prisenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 150 h Selbststudium
240 h gesamter Arbeitsaufwand
Lernziele In diesem Modul werden theoretische Grundlagen fiir den Aufbau und die
optimale Konfiguration von Kommunikationsnetzen vermittelt. Dabei werden
beweisbare, garantierbare Eigenschaften besonders betont. Teilnehmer sollen
die Fahigkeit erwerben, selbst solche Beweise durchfithren zu koénnen.
Priifungsmodalitdten Eine miindliche Modulabschlusspriifung
Bemerkungen —
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3.11 Modul: Optical Communication A

Modulname Optical Communication A

Lehrveranstaltungen . o
e Optical Communication A (S. [164])

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Reinhold Noe

Sprache Deutsch & Englisch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6

Arbeitsautwand e 30h Présenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120 h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Das Modul “Optische Nachrichtentechnik A” gibt einen Einblick in die moder-
ne optische Informationsiibertragung, auf der Internet und Telefonnetz weitge-
hend beruhen. Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung
in der Lage,
e die Funktionsweise von Komponenten, Phinomenen und Systemen der Op-
tischen Nachrichtentechnik zu verstehen, modellieren und anzuwenden und
e Kenntnisse der Optoelektronik anzuwenden.

Priifungsmodalitéten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.12 Modul: Optical Communication B

Modulname Optical Communication B

Lehrveranstaltungen . o
e Optical Communication B (S. [L66)

Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Reinhold Noe
Sprache Deutsch & Englisch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen
Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE
Leistungspunkte 6

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Das Modul “Optische Nachrichtentechnik B” gibt einen Einblick in das Thema
Modenkopplung bei der Optischen Nachrichtentechnik. Die Studierenden sind
nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e die Bedeutung der Moden und der Modenkopplung in der Optischen Nach-
richtentechnik zu erkennen,

e mathematische Modelle fiir die Funktionsweise von Komponenten und Sys-
temen zu erkennen und erstellen sowie

e die Funktionsweise von optischen Komponenten zu verstehen und zu abstra-
hieren.

Priifungsmodalitdten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.13 Modul: Optical Communication C

Modulname Optical Communication C

Lehrveranstaltungen . o
e Optical Communication C (S.[168)

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Reinhold Noe

Sprache Deutsch & Englisch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6

Arbeitsautwand e 30h Prisenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120 h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Das Modul “Optische Nachrichtentechnik C” hat das Thema Modulationsfor-
mate. Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der
Lage,
e verschiedene Modulationsarten in der Optischen Nachrichtentechnik in ihrer
Bedeutung zu kennen und zu bewerten,
e die Bedeutung der Polarisation bei effizienter optischer Modulation zu ver-
stehen und
e mit fortschrittlichen Modulationsverfahren leistungsfiahige
Ubertragungssysteme zu realisieren.

Priifungsmodalitdten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.14 Modul: Optimale und adaptive Filter

Modulname Optimale und adaptive Filter

Lehrveranstaltungen e Optimale und adaptive Filter (S.

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Reinhold Hab-Umbach

Sprache Deutsch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6

Arbeitsautwand e 30h Présenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120 h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Das Modul “Optimale und adaptive Filter” fiihrt in die grundlegenden Techni-
ken und Theorien zur adaptiven Filterung ein. Die Studierenden sind nach dem
Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage, Problemstellungen im Bereich der
adaptiven Filterung zu analysieren und Anforderungen mathematisch zu for-
mulieren, Filter anhand von Kostenfunktionen zu entwickeln sowie ausgewéhlte
adaptive Filter im Frequenz- oder Zeitbereich zu implementieren.

Priifungsmodalitédten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.15 Modul: Security

Modulname Security

Lehrveranstaltungen
& e Cryptographic Protocols (S.[113))
e Cryptography - Provable Security (S.[115)

e Einfithrung in die Kryptographie (S. [131)

Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Jun.-Prof. Dr. Christoph Sorge
Sprache Deutsch & Englisch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen
Semesterwochenstunden 4 SWS VL, 2 SWS UE
Leistungspunkte 8

Arbeitsaufwand

e 60h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 150h Selbststudium

240 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Dieses Modul behandelt die Probleme und Losungsansétze fiir Sicherheit in der
Informationstechnik. Dabei sind sowohl theoretische orientierte Vorlesungen
zur Kryptographie (als wesentliche Grundlage fiir viele Sicherheitskonzepte) als
auch praktisch und teilweise juristisch orientierte Veranstaltungen angeboten.

Priiffungsmodalitéten Eine miindliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —

49



Modulhandbuch Master-Studiengang Computer Engineering

3.16 Modul: Wireless Communications

Modulname Wireless Communications
Lehrveranstaltungen
v ne e Wireless Communications (S. [216)
Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Reinhold Hab-Umbach
Sprache Englisch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen
Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE
Leistungspunkte 6
Arbeitsaufwand
roersattwat e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Présenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand
Lernziele Die Studierenden sind nach Absolvieren des Moduls in der Lage,

e Fiir eine gegebene physikalische Beschreibung eines Funkkanals ein zeitdis-
kretes statistisches Modell herzuleiten

e Die im Physical Layer verwendeten Techniken und Algorithmen der Funk-
kommunikation zu erkldren

e Die grundlegenden Entwurfsentscheidungen fiir eine zuverlissige Kommu-
nikation tiber zeitvariante frequenzselektive und nichtfrequenzselektive Funk-
kanéle zu verstehen

e Die in modernen zelluldren Funkkommunikationssystemen genutzten Tech-
niken fiir eine zuverldssige Kommunikation zu erkennen und deren Bedeutung
einzuordnen

e Die Vor- und Nachteile verschiedener Ubertragungsverfahren bzgl.
Bandbreite-, Leistungseffizienz und Kanalausnutzung gegeniiberzustellen

e Geeignete Ubertragungsverfahren fiir vorgegebene Randbedingungen aus-
zuwéhlen und zu entwerfen

e cinfache Kommunikationssystem unter Nutzung moderner Programmsyste-
me (Matlab) zu simulieren und zu analysieren
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Die Studierenden

e Konnen das Konzept linearer Vektorrdume iiber das Thema dieser Vorlesung
hinaus auf andere Bereiche der digitalen Signalverarbeitung anwenden

e Konnen die in diesem Kurse gewonnenen Kenntnisse und Fertigkeiten im
Bereich der Datengenerierung, Simulation und Analyse von Signalverarbei-
tungseinheiten mittels moderner Programmiersysteme auf andere Disziplinen
iibertragen

e Konnen in einer Gruppe umfangreichere Aufgabenstellungen gemeinsam
analysieren, in Teilaufgaben zerlegen und l6sungsorientiert bearbeiten

Priifungsmodalitdten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.17 Modul: Computer Architecture

Modulname Computer Architecture

Lehrveranstaltungen .
e Architektur paralleler Rechnersysteme (S. [108))
e Massively Parallel Architectures (S. [L53])
e Metaheuristics for Hardware Evolution (S. [L57)
e Reconfigurable Computing (S.

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr. Marco Platzner

Sprache Englisch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 4 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 8

Arbeitsaufwand e 60h Priasenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 150h Selbststudium
240 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Diese Modul behandelt das Gebiet der modernen Rechnerarchitektur und um-
fasst mit Reconfigurable Computing und Massively Parallel Architectures zwei
Veranstaltungen, die sich mit unterschiedlichen Technologien und Architektu-
ren moderner Rechenknoten sowie den dazugehorigen Entwurfs- und Program-
miermethoden beschéftigen. Die Veranstaltung HPC Architectures fokussiert
auf Architekturen und die Programmierung von Parallelrechnern mit Schwer-
punkt auf Hochleistungsrechnen.

Priifungsmodalitdten Eine miindliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.18 Modul: Hardware Fault Tolerance

Modulname Hardware Fault Tolerance

Lehrveranstaltungen e Hardware Fault Tolerance (S.

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Sybille Hellebrand

Sprache Englisch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6

Arbeitsaufwand e 30h Prisenzzeit Yorlesung
e 30h Présenzzeit Ubung
e 120h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Das Modul behandelt Methoden und Techniken des fehlertoleranten Hardware-
Entwurfs und zeigt aktuelle Anwendungen im integrierten Schaltungs- und
Systementwurf. Nach Absolvieren des Moduls sind die Studierenden in der
Lage die grundlegenden Redundanztechniken zu erklidren, zu bewerten und
gegeneinander abzuwigen. Sie sind mit komplexen Losungsstrategien aus der
industriellen Praxis vertraut und konnen fiir kleinere Anwendungen selbsténdig
Fehlertoleranzkonzepte entwickeln.

Priifungsmodalitéten Eine miindliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.19 Modul: Large-scale IT systems

Modulname Large-scale IT systems
Lehrveranstaltungen e Cloud Computing (S.
e Databases and Information Systems (S. [117)
e Empiric Performance Evaluation (S. [133))
e Future Internet (S.
e Processing, Indexing, and Compression of Structured Data (S.[176))
Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr. Stefan Bottcher
Sprache Deutsch & Englisch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen
Semesterwochenstunden 4 SWS VL, 2 SWS UE
Leistungspunkte 8
Arbeitsaufwand e 60h Présenzzeit Vorlesung
e 30h Présenzzeit Ubung
e 150h Selbststudium
240 h gesamter Arbeitsaufwand
Lernziele In diesem Modul werden groflie IT-Systeme, deren spezifische Probleme und
Methoden zu Threr Nutzung behandelt. Je nach Vorlesungswahl kann dabei auf
klassische Datenbanksysteme fokussiert werden oder auch Cloud Computing-
Aspekte mit beriicksichtigt werden.
Es wird dringend empfohlen, die Vorlesung Databases and Information Systems
zu belegen.
Priifungsmodalitéten Eine miindliche Modulabschlusspriifung
Bemerkungen —
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3.20 Modul: Advanced Topics in Robotics

Modulname Advanced Topics in Robotics

Lehrveranstaltungen o .
e Advanced Topics in Robotics (S. [104))

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr. Béarbel Mertsching

Sprache Englisch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6

Arbeitsautwand e 30h Prisenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120 h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Das Modul “Advanced Topics in Robotics” baut auf dem Modul “Robotics”
auf. Sie fithrt die Studierenden an aktuelle Forschungsfragen im Bereich auto-
nomer und teleoperierter mobiler Roboter zur Losung interdisziplindrer Pro-
bleme heran. Die Herausforderungen fiir die Entwicklung intelligenter mobiler
Systeme werden analysiert und aktuelle Losungen vorgestellt.
Die Studierenden
e konnen die grundlegenden Architekturen fiir mobile Roboter benennen und
ihre Eigenschaften analysieren,
e beherrschen die grundlegenden Methoden fiir die Navigation und Regelung
von mobilen Robotern und
e konnen diese selbststdndig implementieren, testen und anwenden.

Priifungsmodalitdten Eine miindliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.21 Modul: Advanced Control

Modulname Advanced Control
Leh talt

cveransiatuneen e Advanced Control (S.
Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Dr. Bjorn Riiffer
Sprache Englisch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden

2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte

6

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele

Diese Veranstaltung liefert eine Ubersicht heute giingiger Reglerentwurfsme-
thoden fiir dynamische Systeme.

Studenten iiben die Anwendung dieser Methoden und auch deren Implementie-
rung am Rechner. Sie erwerben die Fahigkeit die hier behandelten Methoden
auf Regelungsprobleme in der Elektrotechnik, Mechanik und anderen Berei-
chen anzuwenden. Durch die grofle Auswahl an behandelten Entwurfsmetho-
den schaffen sich die Studenten ein breites Repertoire an Techniken, mit denen
Sie spéter auch sehr komplexe Probleme 16sen konnen.

Priiffungsmodalitéten

Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen
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3.22 Modul: Biomedizinische Messtechnik

Modulname Biomedizinische Messtechnik

Lehrveranstaltungen
8 e Biomedizinische Messtechnik (S. [L09)

Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Bernd Henning
Sprache Deutsch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen
Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE
Leistungspunkte 6

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der La-
ge, die Wirkungsmechanismen zur Entstehung von bioelektrischen und bio-
magnetischen Signalen sowie deren Ausbreitung durch den Koérper zu verste-
hen, die Grundlagen und Anwendbarkeit elektrodiagnostischer Verfahren ein-
zuschétzen, sowie wichtige Tomografieverfahren zu charakterisieren.

Priifungsmodalitéiten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.23 Modul: Digitale Reglungen

Modulname Digitale Reglungen

Lehrveranstaltungen L
e Digitale Reglungen (S.[123)

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr. techn. Felix Gausch

Sprache Deutsch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6

Arbeitsautwand e 30h Présenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120 h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Die Studierenden sind nach dem Besuch des Moduls in der Lage, das dynami-
sche Verhalten von zeitdiskreten Systemen mathematisch zu analysieren und
mit der Dynamik von zeitkontinuierlichen Systemen zu vergleichen. Sie kénnen
fiir das Einstellen einer vorgegebenen Regelkreisdynamik geeignete zeitdiskrete
Regeleinrichtungen entwerfen und realisieren.

Priifungsmodalitdten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.24 Modul: Dynamic Programming and Stochastic Control

Modulname Dynamic Programming and Stochastic Control

Lehrveranstaltungen ) ) .
e Dynamic Programming and Stochastic Control (S. [127))

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Dr. Alex Leong

Sprache Englisch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6

Arbeitsautwand e 30h Prisenzzeit Yorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120 h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele After attending this course, students will have understood the basics of dy-
namic programming and stochastic control. Students will learn the dynamic
programming optimality principle and how it can be used to solve multi-stage
decision making problems. They will learn how to formulate and solve, using
dynamic programming, problems in different areas such as control, communi-
cations, signal processing, and machine learning.

Priiffungsmodalitéten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.25 Modul: Flachheitsbasierte Regelungen

Modulname Flachheitsbasierte Regelungen

Lehrveranstaltungen e Flachheitsbasierte Regelungen (S.

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr. techn. Felix Gausch

Sprache Deutsch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6

Arbeitsautwand e 30h Prisenzzeit Yorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120 h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Im Modul “Flachheitsbasierte Regelungen” wird das in der industriellen Praxis
weit verbreitete und oft heuristisch eingesetzte Konzept der Sollwertfiihrung
mit Vorsteuerung methodisch vermittelt. Die Studierenden sind nach dem Be-
such der Lehrveranstaltung in der Lage, die methodische Entwicklung eines
neuen regelungstheoretischen Konzeptes aus anderweitig bekannten Baustei-
nen zu erkennen und zu skizzieren, die Vor- und die Nachteile des Konzeptes
(wie z. B. Reglerentlastung oder offline-Planung) zu beurteilen sowie fiir das
Einstellen einer vorgegebenen Regelkreisdynamik geeignete Regeleinrichtungen
mit Vorsteuerung und Sollwertfithrung zu entwerfen und zu realisieren.

Priifungsmodalitdten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.26 Modul: Geregelte Drehstromantriebe

Modulname Geregelte Drehstromantriebe

Lehrveranstaltungen .
o Geregelte Drehstromantriebe (S.|141)

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Joachim Bécker

Sprache Deutsch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6

Arbeitsautwand e 30h Présenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120 h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Das Modul fiihrt ein in das Prinzip der flussorientierten Regelung von Dreh-
strommotoren, welches mittlerweile den Stand der Technik in der industriellen
elektrischen Antriebstechnik darstellt. Im Gegensatz zur Veranstaltung aus
dem Bachelorprogramm werden hier das dynamische Verhalten und die Rege-
lungsstrukturen vertieft.
Die Studenten verstehen die wichtigsten Arten von Drehstromantrieben und ih-
re Eigenschaften und sind in der Lage, selbsténdig solche Antriebe auszuwihlen
und zu entwerfen.

Priiffungsmodalitéten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.27 Modul: Optische Messverfahren

Modulname Optische Messverfahren

Lehrveranstaltungen .
o Optische Messverfahren (S. [174)

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Bernd Henning

Sprache Deutsch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6

Arbeitsautwand e 30h Présenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120 h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Die Studierenden sind nach Absolvieren des Moduls in der Lage, komplexe
Aufgaben aus dem Bereich der Optischen Messverfahren zu analysieren und
zu beurteilen sowie eigene Losungen zu entwickeln. Auserdem lernen sie An-
wendungen beziiglich realer Eigenschaften der Komponenten und Zeitverhalten
von Messeinrichtungen zu bewerten.

Priifungsmodalitdten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.28 Modul: Regelungstechnik B

Modulname Regelungstechnik B

Lehrveranstaltungen

e Regelungstechnik B (S. [182)

Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr. techn. Felix Gausch
Sprache Deutsch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen
Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE
Leistungspunkte 6

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Die Studierenden sind nach Absolvieren des Moduls in der Lage,
e unterschiedliche Riickkopplungsstrukturen untereinander zu vergleichen und
zur Losung einer Aufgabe passend zu dimensionieren,
e das dynamische Verhalten von riickgekoppelten Systemen unter dem Einfluss
von Stellgréfenbeschriankungen zu analysieren und
e zur Verbesserung der Robustheit des Regelkreises gegeniiber Stell-
groflenbeschrinkungen geeignete Regeleinrichtungen zu entwerfen.

Priifungsmodalitéten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.29 Modul: Regelungstheorie - Nichtlineare Regelungen

Modulname Regelungstheorie - Nichtlineare Regelungen
Lehrveranstaltungen
& e Regelungstheorie - Nichtlineare Regelungen (S. [184))
Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr. techn. Felix Gausch
Sprache Deutsch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen
Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE
Leistungspunkte 6
Arbeitsaufwand
roetsativan e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120 h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand
Lernziele Das Modul “Regelungstheorie - Nichtlineare Regelungen” behandelt die Theo-

rie fiir nichtlineare Systemmodelle in Deskriptor-Darstellung und vermittelt
den Studierenden insbesondere jene Teile dieser Theorie, die fiir die Losung
von praktischen Automatisierungsproblemen relevant erscheinen. Dabei wird
der Schwerpunkt auf den Entwurf einer Riickfithrung zur exakten Linearisie-
rung und Entkopplung des Eingangs-Ausgangsverhaltens von zeitinvarianten
MehrgroBensystemen gelegt. Nach Absolvieren des Moduls kénnen die Studie-
renden

e die Grundlagen differentialgeometrischer Methoden zu beschreiben,

e die mathematischen Modelle von nichtlinearen dynamischen Systemen so-
wohl in Zustands- als auch in Deskriptorform zu erkléren und

e die Grundlagen an den Modellen anzuwenden, um selbststéndig anspruchs-
volle regelungstheoretische Probleme zu bearbeiten.
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Priiffungsmodalitéten

Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen
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3.30 Modul: Robotics

Modulname Robotics
Leh talt

ehrveranstaltungen e Robotics (S. [T50)
Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr. Béarbel Mertsching
Sprache Deutsch & Englisch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen
Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE
Leistungspunkte 6
Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Das Modul “Robotik” stellt grundlegende Konzepte und Techniken im Be-
reich der mobilen Robotik vor. Die Herausforderungen fiir die Entwicklung au-
tonomer intelligenter Systeme werden analysiert und die aktuellen Losungen
vorgestellt.

Die Studierenden

e konnen grundlegende Verfahren aus der Regelungstechnik und der Sys-
temtheorie auf Roboter iibertragen und

e beherrschen die Methoden zur Beschreibung sowie der Planung und Steue-
rung von Bewegungen von Roboterarmen und mobilen Robotern.

Priiffungsmodalitéten Eine miindliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.31 Modul: Ultraschall-Messtechnik
Modulname Ultraschall-Messtechnik
Leh talt

chpveranstatinsen e Ultraschall-Messtechnik (S. [209))

Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Bernd Henning
Sprache Deutsch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden

2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte

6

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele

Das Modul Ultraschallmesstechnik beschiftigt sich mit den Phidnomenen der
Ausbreitung mechanischer Wellen in Festkorpern, Fliissigkeiten und Gasen.
Darauf aufbauend werden die wichtigsten akustischen Messprinzipien zur Be-
stimmung akustischer Stoffkenngréfien, geometrischer und technischer Prozess-
grofen sowie deren Anwendung in der Prozess- und Fertigungstechnik beschrie-
ben. Die Anwendung von Schall und Ultraschall fiir die zerstérungsfreie Werk-
stoffdiagnostik sowie fiir die Ultraschall-Tomografie werden detailliert behan-
delt.

Die Studierenden sind nach Absolvieren des Moduls in der Lage, Ultraschall
einzusetzen, um akustische und nicht akustische Groéfien damit zu bestimmen.

Priiffungsmodalitéten

Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen
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3.32 Modul: Umweltmesstechnik

Modulname Umweltmesstechnik
Lehrveranstaltungen

v ne e Umweltmesstechnik (S. [211))
Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Bernd Henning
Sprache Deutsch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden

2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6
Arbeitsaufwand e 30h Prisenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand
Lernziele Die immer intensivere Nutzung natiirlicher Ressourcen fiithrt zur zunehmenden
Belastung der Umwelt. Im Rahmen dieses Moduls wird die Problematik an
Hand ausgewéhlter Wirkungsmechanismen bezogen auf die Wirkungsorte bzw.
Lebensrdume beispielhaft behandelt.
Die Studierenden sind nach Absolvieren des Moduls in der Lage,
e die Wirkungsmechanismen bei zunehmenden Umweltproblemen zu analysie-
ren und zu verstehen,
e fiir ausgewihlte Messaufgaben unter Beriicksichtigung der konkreten Mess-
bedingungen geeignete Messprinzipien bzw. Messtechnik auszuwihlen,
e Messergebnisse zu charakterisieren und zu interpretieren.
Priiffungsmodalitéten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung
Bemerkungen —
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3.33 Modul: Algorithms and Tools for Test and Diagnosis of
Systems on Chip

Modulname Algorithms and Tools for Test and Diagnosis of Systems on Chip
Lehrveranstaltungen . ) ) .

e Algorithms and Tools for Test and Diagnosis of Systems on Chip (S. [106])
Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Sybille Hellebrand
Sprache Englisch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden

2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6
Arbeitsaufwand e 30h Prisenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120 h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand
Lernziele Das Modul “Algorithms and Tools for Test and Diagnosis of Systems on a

Chip” macht die Studierenden mit aktuellen Ansétzen aus dem Bereich Test
und Diagnose von integrierten Systemen vertraut. Die Studierenden erarbeiten
anhand aktueller Veroffentlichungen die grundlegenden Modelle und Algorith-
men dafiir und lernen die speziellen Herausforderungen bei Fertigungstechno-
logien im Nanometerbereich zu erkldren und Teststrategien im Hinblick darauf
zu bewerten.

Priifungsmodalitéiten

Hausarbeit und Vortrag

Bemerkungen
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3.34 Modul: Schnelle integrierte Schaltungen fiir die digitale
Kommunikationstechnik

Modulname Schnelle integrierte Schaltungen fiir die digitale Kommunikationstechnik
Leh talt
chveranstaltingen e Schnelle integrierte Schaltungen fiir die digitale Kommunikationstechnik

(5. [90)

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Christoph Scheytt

Sprache Deutsch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden

2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte

6

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120 h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele

Die Studenten sind nach dem erfolgreichen Abschluss des Moduls in der Lage,
e Architekturen und Schaltungen, schneller digitaler Da-
teniibertragungsstrecken zu beschreiben,

e wesentliche Ubertragungseigenschaften von digitalen Systemen zu beschrei-
ben und zu berechnen,

e Entwurfsmethoden anzuwenden, um einfache integrierte Breitbandschaltun-
gen zu entwerfen.

Priifungsmodalitdten

Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen
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3.35 Modul: Real-time/Embedded Systems

Modulname Real-time/Embedded Systems

Lehrveranstaltungen e Advanced Embedded Systems (S.
e Intelligenz in eingebetteten Systemen (S. [149))
e Metaheuristics for Hardware Evolution (S. [157)
e Reconfigurable Computing (S.

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr. Franz Rammig

Sprache Englisch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 4 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 8

Arbeitsaufwand e 60h Prisenzzeit Vorlesung
e 30h Présenzzeit Ubung
e 150h Selbststudium
240 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Dieses Modul vereinigt Veranstaltungen zu eingebetteten Systemen und Echt-
zeitsystemen. Absolventen dieses Moduls kennen die besonderen Anforderun-
gen solcher Systeme (Rechtzeitigkeit, Verldsslichkeit, Integration mit tech-
nischen Prozessen) und konnen aus einem Katalog von Losungen geeignete
Losungen auswiithlen (z.B. Scheduling-Verfahren) und deren Leistungsfihigkeit
bewerten sowie ggf. neue Losungen entwickeln.

Priifungsmodalitdten Eine miindliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.36 Modul: SW-Engineering for Embedded Systems

Modulname SW-Engineering for Embedded Systems
Leh talt
chpveranstatunsen e Model-Driven Software Development (S. [L61)

e Quantitative Evaluation of Software Designs (S. [L78])
e Software Quality Assurance (S.[192))

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr. Wilhelm Schéfer

Sprache Englisch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden

4 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 8

Arbeitsaufwand e 60h Prisenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 150h Selbststudium
240 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Dieses Modul vermittelt Kenntnisse fiir die Anwendung von aktuellen
Softwaretechnik-Methoden beim Entwurf und der Entwicklung von eingebette-
ten Systemen. Dabei werden je nach Wahl der Vorlesungen Themen wie Testen
und qualitative (konstruktive und analytische) Qualitéitssicherung aber auch
quantitative Analysen behandelt.

Priiffungsmodalitéten Eine miindliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.37

Modul: Test hochintegrierter Schaltungen

Modulname Test hochintegrierter Schaltungen

Lehrveranstaltungen e Test hochintegrierter Schaltungen (S.

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Sybille Hellebrand

Sprache Deutsch & Englisch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6

Arbeitsautwand e 30h Présenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120 h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Das Modul “Test hochintegrierter Schaltungen” behandelt systematische Ver-
fahren zur Erkennung von Hardware-Defekten in mikroelektronischen Schal-
tungen.
Die Studierenden sind nach Absolvieren des in der Lage,
e Fehlermodelle, Mainahmen zur Verbesserung der Testbarkeit und Werkzeu-
ge zur Unterstiitzung des Tests zu beschreiben,
e die grundlegenden Modelle und Algorithmen fiir Fehlersimulation und Test
zu erkldren und anzuwenden, sowie
e Systeme im Hinblick auf ihre Testbarkeit zu analysieren und geeignete Test-
strategien auszuwéhlen.

Priifungsmodalitéiten Eine miindliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.38

Modul: Einfiihrung in die Hochfrequenztechnik I

Modulname Einfiihrung in die Hochfrequenztechnik I

Lehrveranstaltungen

e Einfithrung in die Hochfrequenztechnik I (S.[129)

Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Andreas Thiede
Sprache Deutsch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen
Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE
Leistungspunkte 6

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Der Modul “Einfithrung in die Hochfrequenztechnik” vermittelt Grundkennt-
nisse der Hochfrequenztechnik und versetzt die Studierenden in die Lage, pas-
sive Schaltungen aus verteilten und konzentrierten Elementen zu beschreiben,
zu analysieren und zu entwerfen.

Priifungsmodalitdten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.39 Modul: Halbleiterprozesstechnik

Modulname Halbleiterprozesstechnik

Lehrveranstaltungen . .
e Halbleiterprozesstechnik (S. [143))

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Ulrich Hilleringmann
Sprache Deutsch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen
Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE
Leistungspunkte 6

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Der Modul “Halbleiterprozesstechnik” behandelt die Grundlagen zur Integra-
tion von Halbleiterbauelementen. Die Studierenden sind nach dem Besuch der
Lehrveranstaltung in der Lage, die wichtigsten Verfahren dafiir zu erklédren und
sie zielfithrend zu beeinflussen, verschiedene Abldufe des CMOS-Prozesses zu
erklidren, sowie eigene Integrationsabliufe zu erarbeiten.

Priifungsmodalitdten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.40 Modul: High Frequency Engineering

Modulname High Frequency Engineering
Lehrveranstaltungen

v & e High-Frequency Engineering (S. [147)
Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Reinhold Noe
Sprache Deutsch & Englisch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen
Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE
Leistungspunkte 6
Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Das Modul “Hochfrequenztechnik” hat das Ziel die Horer fiir Entwicklungs-
arbeiten z.B. im hochfrequenten Teil eines Mobiltelefons zu befdhigen. Die
Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e die Physik und Arbeitsweise von Hochfrequenzkomponenten, -schaltungen
und -systemen zu verstehen und anzuwenden,

e Baugruppen und Systeme im Hoch- und Héchstfrequenzbereich zu entwi-
ckeln und

e Schaltungen unter Berticksichtigung von Hochfrequenzaspekten zu entwer-
fen, zu entwickeln und aufzubauen.

Lernziele

Priifungsmodalitdten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.41 Modul: Technologie hochintegrierter Schaltungen

Modulname Technologie hochintegrierter Schaltungen

Lehrveranstaltungen . . .
e Technologie hochintegrierter Schaltungen (S. [200))

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Ulrich Hilleringmann
Sprache Deutsch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen
Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE
Leistungspunkte 6

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Das Modul “Technologie hochintegrierter Schaltungen” behandelt die Grund-
lagen der Hochstintegration von Halbleiterschaltungen.
Die Studierenden sind nach Absolvieren des Moduls in der Lage,
e eine geeignete Lokale Oxidationstechnik zur Integration von Transistoren
auswihlen und Schichtdicken zu berechnen.
e Integrationstechniken fiir Transistoren mit Nanometer-Abmessungen zu be-
schreiben.
e Transistorherstellung mit Hilfe der SOI-Technik erkléren.
e Prozesse fiir Schaltungen mit Bipolartransistoren zu planen.
e Schaltungen in BiCMOS Technologie zu beschreiben.

Priifungsmodalitéiten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.42 Modul: Advanced System Theory

Modulname Advanced System Theory

Lehrveranstaltungen e Advanced System Theory (S.

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Peter Schreier, PhD

Sprache Englisch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6

Arbeitsautwand e 30h Présenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120 h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Ziel des Moduls ist es, die Studierenden mit den wichtigsten Konzepten und
Ergebnissen der linearen Systemtheorie vertraut zu machen. Die Studieren-
den werden das Vertrauen entwickeln, mathematische Probleme in Analyse
und Design 16sen zu kénnen. Dieser Modul soll ihnen Intuition und Gespiir
fiir das dynamische Verhalten linearer Systeme vermitteln, auf das sie spéter
zuriickgreifen konnen.
Dieser Modul behandelt Material in ausreichender Breite, so dass die Studie-
renden ein klares Bild vom dynamischen Verhalten linearer Systeme, einschlief3-
lich ihrer Leistungsfahigkeit und Grenzen, bekommen. Dadurch kénnen sie die
Theorie auch in anderen Gebieten anwenden.

Priifungsmodalitéten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.43 Modul: Algorithmen der Spracherkennung

Modulname Algorithmen der Spracherkennung

Lehrveranstaltungen N/A

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Reinhold Héb-Umbach

Sprache Deutsch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden

Leistungspunkte 6

Arbeitsaufwand

Lernziele Die Studierenden sind nach dem Besuch des Moduls in der Lage, moderne Al-

gorithmen zur Spracherkennung zu erkléren und zu analysieren sowie einfache
Algorithmen selbst zu programmieren.

Priifungsmodalitéten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.44 Modul: Digital Image Processing I

Modulname Digital Image Processing T

Lehrveranstaltungen e Digital Image Processing I (S. [119)

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr. Béarbel Mertsching

Sprache Deutsch & Englisch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6

Arbeitsautwand e 30h Prisenzzeit Yorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Das Modul “Digital Image Processing I” gibt eine grundlegende Einfiithrung in
die Digitale Bildverarbeitung.
Die Studierenden
e sind in der Lage. die Grundlagen der Bildgenerierung und der Bilddigitali-
sierung zu beschreiben und
e konnen Methoden zur Bildverbesserung im Orts- und Frequenzraum, zur
Bildsegmentation und zur Bilddatenreduktion selbststéindig fiir komplexe Bild-
bearbeitungsaufgaben implementieren, testen und anwenden.

Priiffungsmodalitéten Eine miindliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.45 Modul: Digital Image Processing I1

Modulname Digital Image Processing II

Lehrveranstaltungen e Digital Image Processing II (S.

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr. Béarbel Mertsching

Sprache Deutsch & Englisch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6

Arbeitsautwand e 30h Présenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120 h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Das Modul “Digital Image Processing II” baut auf dem Basismodul “Digital
Image Processing I” auf und beschreibt Methoden zur Merkmalextraktion und
Objekterkennung.
Die Studierenden
e konnen die grundlegenden Methoden zur Bildsegmentation anwenden,
e beherrschen Methoden zur Beschreibung von Bildmerkmalen und zur Ob-
jekterkennung,
e konnen Kenntnisse aus der Bildverarbeitung auf die Behandlung anderer
mehrdimensionaler Signale iibertragen und
e konnen den aktuellen Stand des Wissens in den vorgestellten Gebieten be-
schreiben.

Priifungsmodalitdten Eine miindliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.46 Modul: Digitale Sprachsignalverarbeitung

Modulname Digitale Sprachsignalverarbeitung

Lehrveranstaltungen L . .
e Digitale Sprachsignalverarbeitung (S. [125)

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Reinhold Hab-Umbach

Sprache Deutsch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6

Arbeitsautwand e 30h Présenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120 h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Das Modul fiihrt in die grundlegenden Techniken und Theorien zur digita-
len Sprachsignalverarbeitung ein. Die Studierenden sind nach Absolvieren des
Moduls in der Lage,
e Digitale Signale, speziell Audiosignale, im Zeit- und Frequenzbereich zu ana-
lysieren,
e Sprachsignale effizient zu représentieren und
e Weit verbreitete Algorithmen zur Sprachsignalanalyse und Verarbeitung im
Frequenz- oder Zeitbereich zu implementieren.

Priifungsmodalitéiten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.47 Modul: Kognitive Sensorsysteme

Modulname Kognitive Sensorsysteme

Lehrveranstaltungen .
e Kognitive Sensorsysteme (S. [151])

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Bernd Henning

Sprache Deutsch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6

Arbeitsautwand e 30h Présenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120 h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Im Modul “Kognitive Sensorsysteme” lernen die Studierenden komplexe Auf-
gaben aus dem Bereich Multivariante Datenanalyse zu analysieren und zu be-
urteilen sowie eigene Losungen zu entwickeln. Auflerdem iiben sie, kiinstlicher
Neuronale Netze sowohl zur Mustererkennung, als auch zur Lésung von Inter-
polationsaufgaben (indirekte Messung) einzusetzen.

Priifungsmodalitdten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.48 Modul: Messstochastik

Modulname Messstochastik
Lehrveranstaltungen

v ne e Messstochastik (S. [155))
Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Bernd Henning
Sprache Deutsch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden

2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6

Arbeitsaufwand e 30h Prisenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Die Studierenden sind nach Absolvieren des Modul in der Lage, komplexe
Messaufgaben mit stochastisch schwankenden Groflen zu analysieren und zu
beurteilen sowie eigene Losungen zu entwickeln. Weiterhin lernen sie Algorith-
men beziiglich Recheneffizienz, Effektivitéat, Fehlerabschitzung und Grenzen
zu bewerten.

Priifungsmodalitéiten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.49 Modul: Modellbildung, Identifikation und Simulation

Modulname Modellbildung, Identifikation und Simulation

Lehrveranstaltungen . . . . .
e Modellbildung, Identifikation und Simulation (S.[162)

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr. techn. Felix Gausch

Sprache Deutsch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6

Arbeitsautwand e 30h Prisenzzeit Yorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Der Modul “Modellbildung, Identifikation und Simulation” vermittelt Grund-
lagen fiir das analytische und rechnergestiitzte Erstellen mathematischer Mo-
delle und deren Weiterbehandlung im Zuge der numerischen Simulation. Die
Studieren@en sind nach Absolvieren des Moduls in der Lage, die Parame-
ter einer Ubertragungsfunktion aus Messdaten zu berechnen, mathematische
Modelle auf analytischem Wege — insbesondere in einer Computer-Algebra-
Umgebung — zu ermitteln sowie Algorithmen fiir die numerische Losung zu
beurteilen und geeignete Losungsmethoden auszuwéhlen.

Priifungsmodalitéten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.50 Modul: Optimale Systeme

Modulname Optimale Systeme

Lehrveranstaltungen .
e Optimale Systeme (S. [L70)

Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr. techn. Felix Gausch
Sprache Deutsch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen
Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE
Leistungspunkte 6

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Die Studierenden sind nach Absolvieren des Moduls “Optimale Systeme” in
der Lage,
e die Bedeutung der klassischen Variationsrechnung fiir die optimale Fithrung
von dynamischen Systemen zu erkennen,
e die Wichtigkeit einer an ein konkretes Problem angepassten Formulierung
eines Giitekriteriums zu beurteilen und
e Riccati-Regler und Kalman-Filter fiir lineare Systeme und einfache Aufgaben
fiir nichtlineare Systeme selbststéindig zu 16sen.

Priifungsmodalitdten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.51 Modul: Statistische Lernverfahren und Mustererkennung

Modulname Statistische Lernverfahren und Mustererkennung
Lehrveranstaltungen o
o Statistische Lernverfahren und Mustererkennung (S. [194))
Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Reinhold Hab-Umbach
Sprache Deutsch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen
Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE
Leistungspunkte 6
Arbeitsautwand e 30h Prisenzzeit Yorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120 h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand
Lernziele Das Modul “Statistische Lernverfahren und Mustererkennung” vermittelt einen

Einblick in die Komponenten und Algorithmen von statischen Mustererken-
nungssystemen. Die vorgestellten Techniken konnen auf vielfaltige Musterer-
kennungsprobleme angewendet werden, sei es fiir eindimensionale Signale (z.B.
Sprache), zweidimensionale (z.B. Bilder) oder symbolische Daten (z.B. Texte,
Dokumente).

Die Studierenden sind nach Absolvieren des Moduls in der Lage,

e Fiir ein vorgegebenes Mustererkennungsproblem eine geeignete Entschei-
dungsregel auszuwéhlen

e Methoden des iiberwachten und uniiberwachten Lernens auf neue Problem-
stellungen anzuwenden und die Ergebnisse des Lernens kritisch zu bewerten
e Parametrische und nichtparametrische Dichteschitzverfahren fiir unter-
schiedlichste Eingangsdaten zu entwickeln

e Konnen Programmbibliotheken zur Realisierung von Klassifikatoren (z.B.
neuronale Netze, Support Vector Machines) sinnvoll anwenden

e Fiir eine vorgegebene Trainingsdatenmenge einen sinnvolle Wahl fiir die Di-
mension des Merkmalsvektors und die Komplexitit des Klassifikators zu tref-
fen.
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Priiffungsmodalitéten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.52 Modul: Systemtheorie - Nichtlineare Systeme

Modulname Systemtheorie - Nichtlineare Systeme

Lehrveranstaltungen ) . .
e Systemtheorie - Nichtlineare Systeme (S.[197)

Modulart Wahlpflichtmodul

Modulbetreuer Prof. Dr. techn. Felix Gausch

Sprache Deutsch

Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6

Arbeitsautwand e 30h Présenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120 h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand

Lernziele Das Modul “Systemtheorie — Nichtlineare Systeme” vermittelt die Methoden
zur Stabilitdtsuntersuchung in nichtlinearen dynamischen Systemen.
Die Studierenden sind nach Absolvieren des Moduls in der Lage,
e Unterschiede im dynamischen Verhalten von linearen und nichtlinearen Sys-
temen zu klassifizieren,
e das Stabilitdtsverhalten von Ruhelagen in nichtlineareren Systemen syste-
matisch zu bestimmen und
e den Einsatz der Analysemethoden auch fiir den Entwurf von
Riickkopplungen grundsétzlich zu erkennen.

Priifungsmodalitéten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.53 Modul: Technische kognitive System

Modulname Technische kognitive System
Lehrveranstaltungen . .

e Technische kognitive Systeme (S. [199)
Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr. Béarbel Mertsching
Sprache Deutsch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen
Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE
Leistungspunkte 6
Arbeitsautwand e 30h Présenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120 h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand
Lernziele Erfolgreiche Absolventen konnen, wissen, vermogen, ...
Priiffungsmodalitéten Eine miindliche Modulabschlusspriifung
Bemerkungen —
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3.54 Modul: Topics in Pattern Recognition and Machine Lear-

ning
Modulname Topics in Pattern Recognition and Machine Learning
Lehrveranstaltungen o o . )

e Topics in Pattern Recognition and Machine Learning (S. [204)

Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Reinhold Hab-Umbach
Sprache Deutsch & Englisch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen

Semesterwochenstunden

2 SWS VL, 2 SWS UE

Leistungspunkte 6
Arbeitsaufwand e 30h Prisenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120 h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand
Lernziele Die Studierenden sind nach Absolvieren des Moduls in der Lage,

e Fiir ein vorgegebenes Mustererkennungsproblem einen geeigneten Klassifi-
kator auszuwéhlen und zu trainieren

e Fiir ein gegebenes Regressionsproblem einen geeigneten Ansatz auswéhlen
und die Parameter auf Trainingsdaten zu erlernen

e Nach in Daten verborgener Struktur mit Methoden des maschinellen Lernens
zu suchen

e Fine geeignete Wahl fiir ein Modell treffen, welches einen guten Kompromiss
zwischen Detailgrad und Verallgemeinerungsfihigkeit darstellt

e Aktuelle Verdffentlichungen aus dem Bereich der Mustererkennung und des
maschinellen Lernens zu verstehen, zu analysieren und zu bewerten
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Priiffungsmodalitéten Eine miindliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen —
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3.55 Modul: Topics in Signal Processing

Modulname Topics in Signal Processing
Lehrveranstaltungen L .
e Topics in Signal Processing (S. [207))
Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Peter Schreier, PhD
Sprache Englisch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen
Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE
Leistungspunkte 6
Arbeitsautwand e 30h Présenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120 h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand
Lernziele In diesem Modul werden die Studierenden mit aktuellen Forschungsthe-
men in der Signalverarbeitung vertraut gemacht. Sie lernen, wissenschaftliche
Veroffentlichungen zu verstehen und kritisch zu bewerten.
Priifungsmodalitéiten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung
Bemerkungen —
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3.56 Modul: Verarbeitung statistischer Signale

Modulname Verarbeitung statistischer Signale
Lehrveranstaltungen ) o .

e Verarbeitung statistischer Signale (8. [24))
Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Reinhold Hab-Umbach
Sprache Deutsch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen
Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE
Leistungspunkte 6
Arbeitsautwand e 30h Présenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120 h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand
Lernziele Das Modul “Verarbeitung statistischer Signale” vermittelt den Studierenden

ein Versténdnis fiir die Bedeutung der beschreibenden und schlieenden Sta-
tistik in vielen Bereiche des Computer Engineering.

Die Studierenden sind nach dem Besuch des Moduls in der Lage,

o Zufillige Groflen oder Signale mit Methoden der statistischen Signalverar-
beitung zu beschreiben

e Eigenstindig Berechnungen bzgl. Ausfallsicherheit, Trefferhdufigkeit etc.
durchzufiihren

e Selbststidndig Schatzverfahren fiir einfache Parameterschétzprobleme zu ent-
werfen und anzuwenden

e Statistische Hypothesentests zu konstruieren und auf konkrete Fragestellun-
gen anzuwenden

e Die Randbedingungen fiir experimentelle Untersuchungen so zu definieren,
dass die Ergebnisse zu belastbaren Aussagen fithren

e Neu gewonnene experimentelle Daten mit bestehenden Modellen zu verglei-
chen

e Fine Korrelations- oder Spektralanalyse auf Zeitreihen anzuwenden

e Optimalfilter fiir gegebene Fragestellungen zu entwerfen
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Priiffungsmodalitéten

Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Bemerkungen
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3.57 Modul: Videotechnik

Modulname Videotechnik
Lehrveranstaltungen e Videotechnik (S.
Modulart Wahlpflichtmodul
Modulbetreuer Prof. Dr.-Ing. Reinhold Hab-Umbach
Sprache Deutsch
Organisationsform Vorlesungen und Ubungen
Semesterwochenstunden 2 SWS VL, 2 SWS UE
Leistungspunkte 6
Arbeitsaufwand e 30h Prisenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand
Lernziele Die Studierenden sind nach Absolvieren des Moduls in der Lage,
e Problemstellungen im Bereich Bildabtastung und Wiedergabe zu analysieren
und Zusammenhénge mathematisch zu formulieren,
e Datenreduktionsmechanismen zu beschreiben,
e Bildiibertragungssysteme (analog und digital) zu erliutern.
e Farbmetrische Zusammenhénge zu erkléren.
Die Studierenden
e konnen theoretische Ergebnisse in praktische Realisierungen iiberpriifen,
e konnen theoretische Ansétze mittels methodenorientiertem Vorgehen einer
systematischen Analyse unterziehen und
e sind durch die fundierte Betrachtung der Inhalte in der Lage, sich selbst
weiterzubilden
Priifungsmodalitdten Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung
Bemerkungen —

96




Kapitel 4

Lehrveranstaltungstabellen der
Wahlpflichtmodule

97



Modulhandbuch Master-Studiengang Computer Engineering

4.1 Advanced Control

Lehrveranstaltung Advanced Control

Koordination Dr. Bjorn Riiffer

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120 h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://sst.uni-paderborn.de/
Reguldrer Termin Sommersemester

Enthalten in Modulen Advanced Control (8. [56)
Kurzbeschreibung

Diese Vorlesung behandelt das Design und die Analyse von Methoden der Signalverarbeitung fiir die Mo-
bilkommunikation. Sie richtet sich an Studenten der Ingenieurwissenschaften mit Grundlagenkenntnissen
der linearen Algebra und Wahrscheinlichkeitsrechnung.

Inhalt

Entwicklung der Mobilkommunikation, 3G/WiMAX, drahtlose Kanalmodelle, Interferenzen und Rau-
schen, digitale Modulation, lineare Empfiangerstrukturen und ihre Implementation, Kanalkodierung,
nichtlineare Empféinger und ihre Implementation, Kanalkapazitit, Design von Senderstrukturen.

Lernziele, Kompetenzen

Nach dem Besuch dieser Veranstaltung werden Studenten mit Schliisseltechniken der Signalverarbeitung
fiir moderne Mobilkommunikationssyteme vertraut sein. Sie haben dabei ein tiefgehendes Verstindnis
fiir die Modellierung und Behandlung von Signalverarbeitungsproblemen in praxisrelevanten Kommuni-
kationssytemen erworben.

Die fundamentalen Prinzipien und mathematischen Techniken, die in diesem Kurs présentiert werden,
konnen auch in anderen Gebieten der Signalverarbeitung eingesetzt werden.

Methodische Umsetzung

Vorlesung mit Ubung

Empfohlene Kenntnisse

Grundkenntnisse der linearen Algebra und Wahrscheinlichkeitsrechnung, Einfithrungsvorlesung Nach-
richtentechnik sind hilfreich.

Priiffungsmodalitéten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Hilfsmaterial zur Vorlesung und Ubungsaufgaben wird in der Vorlesung bekanntgegeben
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4.2 Advanced Embedded Systems

Lehrveranstaltung Advanced Embedded Systems
Koordination Prof. Dr. Falko Dressler
Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Informatik
Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE
Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 15h Prisenzzeit Ubung

e 75h Selbststudium

120 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite htto://http://www.ccs-labs.org/
Regulédrer Termin Wird noch bekannt gegeben
Enthalten in Modulen Real-time/Embedded Systems (S.
Kurzbeschreibung

Die Lehrveranstaltung vermittelt spezielle Konzepte und Methoden fortschrittlicher Eingebetteter Sys-
teme. Es werden die besonderen Anforderungen an derartige Systeme sowie daraus resultierende
Losungsansiitze vermittelt. Anhand aktueller Versffentlichungen wird erldutert, wie neuartige Konzepte
effizient umgesetzt werden kénnen.

Inhalt

Aktuelle Herausforderungen im Umfeld Eingebetteter Systeme

Cyber Physical Systems

Kognitive Ansétze

Zeitgesteuerte vs. ereignisgesteuerte Losungen fiir verteilte Eingebettete Systeme
Eingebettete Systeme auf Multicore-Architekturen

Mixed Criticality Systeme

Selbst-X-Konzepte fiir Eingebettete Systeme

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden

e verstehen die aktuellen Herausforderungen beim Entwurf Eingebetteter Systeme

e haben aktuelle Forschungsansétze verstanden und sind in der Lage, sich anhand der Literatur das
Themengebiet weiter zu erschliefen

e lernen, die erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten diszipliniibergreifend einzusetzen

e erweitern ihre Kooperations- und Teamfihigkeit sowie Priasentationskompetenz bei der Bearbeitung
von Ubungen
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Medienunterstiitzte Présentationen, Diskussion von Originalliteratur, Gruppeniibungen mit vorbereite-
ten Ubungsaufgaben

Grundkenntnisse in Eingebetteten Systemen
Miindliche Priifung

Den Studierenden werden zu Beginn des Semesters jeweils aktuelle Lehrbiicher und Originalliteratur
angegeben. Die Veranstaltungsmaterialen werden elektronisch zur Verfiigung gestellt.
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4.3 Advanced System Theory

Lehrveranstaltung Advanced System Theory

Koordination Prof. Peter Schreier, PhD

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://sst.uni-paderborn.de/
Regulédrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Advanced System Theory (S.
Kurzbeschreibung

Aufbauend auf einem Systemtheorie Kurs im Bachelor Studium untersucht dieser Kurs das dynamische
Verhalten von linearen Systemen mit groflerem mathematischem Tiefgang. Der Kurs richtet sich in erster
Linie an Studenten der Ingenieurwissenschaften, er kann aber auch fiir Studenten der Physik und anderer
Naturwissenschaften von Nutzen sein.

Inhalt

Systemmodelle und Differentialgleichungen, Zustandsraum- und I/O-Beschreibungen, Zusammenhang
zwischen internen und externen Beschreibungen, Antwort zeitkontinuierlicher und -diskreter Systeme,
Stabilitéit, Steuerbarkeit, Beobachtbarkeit, Zustandsraumrealisierungen von externen Beschreibungen,
Systeme mit Riickkopplung

Lernziele, Kompetenzen

Nach dem Besuch dieser Veranstaltung sind die Studenten mit den wichtigsten Konzepten und Ergeb-
nissen der linearen Systemtheorie vertraut. Studenten werden das Vertrauen entwickeln, mathematische
Probleme in Analyse und Design 16sen zu kénnen. Dieser Kurs soll ihnen Intuition und Gespiir fiir das
dynamische Verhalten linearer Systeme vermitteln, auf das sie spéiter zuriickgreifen kénnen.

Dieser Kurs behandelt Material in ausreichender Breite, so dass Studenten ein klares Bild vom dyna-
mischen Verhalten linearer Systeme, einschlielich ihrer Leistungsfihigkeit und Grenzen, bekommen.
Dadurch kénnen Studenten die Theorie in anderen Gebieten anwenden.

Methodische Umsetzung

Vorlesung mit Ubung (teilweise mit Simulationen am Rechner)

Empfohlene Kenntnisse

Empfohlene Kenntnisse sind Grundkenntnisse von Differentialgleichungen, linearer Algebra und Laplace-
Transformation, wie sie in einer typischen Systemtheorie-Vorlesung auf Bachelor Niveau behandelt wer-
den.
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Miindliche Priifung

Ubungsbliitter; Literaturangaben erfolgen in der ersten Veranstaltung.
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4.4 Advanced Topics in Robotics

Lehrveranstaltung Advanced Topics in Robotics

Koordination Prof. Dr. Barbel Mertsching

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://getwww.uni-paderborn.de/
Regulédrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Advanced Topics in Robotics (S.
Kurzbeschreibung

Die Veranstaltung “Robotik” stellt grundlegende Konzepte und Techniken im Bereich der mobilen Robo-
tik vor. Die Herausforderungen fiir die Entwicklung autonomer intelligenter Systeme werden analysiert
und die aktuellen Lésungen vorgestellt.

Inhalt

Im einzelnen werden die folgenden Themen behandelt:

e Sensoren, Effektoren, Aktoren

e Homogene Koordination, allgemeine Transformationen, Denavit-Hartenberg Parameter
e Kinematik und Dynamik von Roboterarmen und mobilen Robotern

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden

e konnen grundlegende Verfahren aus der Regelungstechnik und der Systemtheorie auf Roboter
iibertragen und

e beherrschen die Methoden zur Beschreibung sowie der Planung und Steuerung von Bewegungen von
Roboterarmen und mobilen Robotern.

Dariiberhinaus kénnen sie die Funktion und das Verhalten von Robotern und ihre Einbindung in das
gesellschaftliche Umfeld unter ethischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten erkennen und bewerten.

Methodische Umsetzung

e Die theoretischen und methodischen Grundlagen werden zunéchst im Rahmen einer Vorlesung ein-
gefiihrt.

e Eine Einiibung der prisentierten Methoden erfolgt danach im Ubungsteil.

e Abschlielend werden einfache Algorithmen von den TeilnehmerInnen implementiert, getestet und an-
gewendet.

e Im Praktikumsteil werden die notwendigen Programmierkenntnisse vermittelt, er ist aber ausdriicklich
nicht als Programmierkurs gedacht.

Empfohlene Kenntnisse
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Keine

Priifungsmodalitdten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Bereitstellung eines Skripts; Hinweise auf Lehrbiicher aus der Lehrbuchsammlung werden noch bekannt
gegeben.

e Mertsching, Bérbel: Robotics (lecture notes)

e McKerrow, Phillip J.: Introduction to Robotics. Addison-Wesley, 1991

e Siegwart, Roland; Nourbakhsh, Illah R. and Scaramuzza, David: Introduction to Autonomous Mobile
Robots. The MIT Press, 2011, ISBN-13: 978-0262015356

Bemerkungen
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4.5 Algorithms and Tools for Test and Diagnosis of Systems on

Chip

Lehrveranstaltung

Algorithms and Tools for Test and Diagnosis of Systems on Chip

Koordination

Prof. Dr.-Ing. Sybille Hellebrand

Lehr- und Forschungseinheit

Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik

Sprache Englisch
Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE
Arbeitsaufwand e 30h Présenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120 h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand
Webseite http://www.date.uni-paderborn.de/en/willkommen/

Regulédrer Termin

Wintersemester und Sommersemester

Enthalten in Modulen

Algorithms and Tools for Test and Diagnosis of Systems on Chip (8.

Kurzbeschreibung

Die Lehrveranstaltung “Algorithms and Tools for Test and Diagnosis of Systems on a Chip” befasst sich
mit aktuellen Anséitzen zum Test und zur Diagnose von integrierten Systemen. Der Schwerpunkt liegt
dabei auf Algorithmen und Werkzeugen zur rechnergestiitzten Vorbereitung und Durchfiithrung von Test

und Diagnose.

Inhalt

Unter anderem werden die folgenden Themen behandelt:

Eingebaute Diagnose

Adaptives Testen

Spezielle Verfahren fiir den eingebauten Selbsttest und fiir den eingebetteten Test

Test robuster und selbstadaptiver Systeme

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e ausgewihlte aktuelle Ansiitze aus dem Bereich Test und Diagnose zu beschreiben,

e die grundlegenden Modelle und Algorithmen dafiir zu erkldren und anzuwenden, sowie

e die speziellen Herausforderungen bei Fertigungstechnologien im Nanometerbereich zu erkliren und
Teststrategien im Hinblick darauf zu bewerten.

106



http://www.date.uni-paderborn.de/en/willkommen/

KAPITEL 4. LEHRVERANSTALTUNGSTABELLEN DER WAHLPFLICHTMODULE

Methodische Umsetzung

e Vorlesung mit Beamer und Tafel

e Selbststdndige Ausarbeitung neuer Inhalte anhand aktueller Literatur
e Prisentation der neuen Inhalte im Rahmen eines Fachvortrags und

e Schriftliche Ausarbeitung

Empfohlene Kenntnisse

Grundlagen der Technischen Informatik, Algorithmen

Priifungsmodalitédten

Hausarbeit und Vortrag

Lernmaterialien, Literaturangaben

e Vorlesungsfolien

e Aktuelle Hinweise auf ergénzende Literatur und Lehrmaterialien auf der Webseite

e Michael L. Bushnell, Vishwani D. Agrawal, “Essentials of Electronic Testing for Digital, Memory, and
Mixed-Signal VLSI Circuits,” Kluwer Academic Publishers, ISBN: 0792379918

e Laung-Terng Wang, Cheng-Wen Wu, Xiaoqing Wen, “VLSI Test Principles and Architectures: Design
for Testability,” Morgan Kaufmann Series in Systems on Silicon, ISBN: 0123705975

e Artikel aus Fachzeitschriften und Konferenzbédnden / Articles from Journals and Conference Procee-
dings (e.g. IEEE Transactions on Computers, IEEE Transactions on CAD of Integrated Circuits and
Systems, IEEE International Test Conference, etc.

Bemerkungen
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4.6 Architektur paralleler Rechnersysteme

Koordination Dr. Jens Simon

Lehr- und Forschungseinheit Paderborn Center for Parallel Computing
Sprache Deutsch

Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 15h Priisenzzeit Ubung

e 75h Selbststudium

120 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://pc2.uni-paderborn.de/staff-board/staff/Jens_Simon/|
Reguldrer Termin Wintersemeseter
Enthalten in Modulen Clouds, Grids, and HPC (8. 41)), Computer Architecture (8. [52)

Text folgt noch
Text folgt noch
Text folgt noch

Text folgt noch

108


http://pc2.uni-paderborn.de/staff-board/staff/Jens_Simon/

KAPITEL 4. LEHRVERANSTALTUNGSTABELLEN DER WAHLPFLICHTMODULE

4.7 Biomedizinische Messtechnik

Lehrveranstaltung Biomedizinische Messtechnik

Koordination Prof. Dr.-Ing. Bernd Henning

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120 h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://emt.uni-paderborn.de/index.php?7id=8616&L=2
Reguldrer Termin Sommersemester

Enthalten in Modulen Biomedizinische Messtechnik (S. m

Kurzbeschreibung

Die Lehrveranstaltung Biomedizinische Messtechnik konzentriert sich auf die Bestimmung von Mess- und
Kenngrofien zur Charakterisierung des physiologischen Zustands von Menschen. Die wichtigsten Mess-
methoden zur Erfassung von Vitalinformationen werden beschrieben. Wichtige Tomografieverfahren (So-
nografie, NMR-~, Rontgentomografie) werden hinsichtlich ihrer Funktionsweise und Anwendungsgebiete
charakterisiert.

Inhalt

Die Vorlesung Biomedizinische Messtechnik behandelt folgende Themen:

Nervensystem, Reizleitung, Ruhe- und Aktionspotential

Aufbau der Haut und deren elektrischen Eigenschaften

Blut, Blutkreislauf und Messmethoden zur Messung von Puls, Blutdruck und Blutflussgeschwindigkeit
Elektrodiagnostische Verfahren (EKG, EMG, EEG, EOG, ENG)

Computer-Rontgentomografie, Magnetresonanztomografie

Sonografie

Audiometrie

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e die Wirkungsmechanismen zur Entstehung von bioelektrischen und biomagnetischen Signalen sowie
deren Ausbreitung durch den Kérper zu verstehen,

e die Grundlagen und Anwendbarkeit elektrodiagnostischer Verfahren einzuschétzen,

e wichtige Tomografieverfahren zu charakterisieren.

Die Studierenden

e konnen die Kenntnisse und Fertigkeiten diszipliniibergreifend und bei komplexen Fragestellungen ein-
setzen,

e konnen aufgrund einer systematischen Problemanalyse zielgerichtet Losungen erarbeiten,

e sind aufgrund der methodenorientierten Wissensvermittlung befdhigt, sich selbst in tangierende Ar-
beitsgebiete einzuarbeiten.

Methodische Umsetzung
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e Vorlesungen mit Folien-Prisentation umfangreicher Zusammenhénge
e Praktische Arbeit in Gruppen mittels Messtechnik im Labor

Keine

Miindliche Priifung

Bereitstellung eines Skripts; Hinweise auf Lehrbiicher aus der Lehrbuchsammlung werden bekannt gege-
ben.
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4.8 Cloud Computing

Lehrveranstaltung Cloud Computing
Koordination NN (W2-Stelle PC?)
Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Informatik
Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE
Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 15h Prisenzzeit Ubung

e 75h Selbststudium

120 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://pc2.de

Regulédrer Termin Wird noch bekannt gegeben

Enthalten in Modulen Clouds, Grids, and HPC (S. , Large-scale IT systems (S.
Kurzbeschreibung

Die Veranstaltung behandelt die Anwendungsfille fiir Cloud Computing, Aufbau und Optimierung von
Clouds, typische Middleware-Losungen, und Nutzung und Programmierung von Clouds.

Inhalt

e Szenarien und Anwendungsfille

e Aufbau von Cloud-Centern: Serverstruktur, Lastbalanzierung, Ressourcenmanagement, Cloud Networ-
king, Kosteneffizienz

e Typische Cloud-Middleware, z.B. Nebula, OpenStack

e Entwurf und Implementierung Cloud-basierter Anwendungen

Lernziele, Kompetenzen

Studierende erhalten eine doppelte Qualifikation: Sie sind einerseits in der Lage, Cloud-basierte An-
wendungen zu entwickeln und zu optimieren, dabei aus unterschiedlichen Cloud-Optionen auszuwéahlen
und diese zu begriinden. Andererseits sind sie in der Lage, die Rolle eines Cloud-Anbieters einzuneh-
men. Hierzu kénnen Sie Cloud-Center entwerfen, betreiben, optimieren, Fehler beheben, Strukturen und
Algorithmen dafiir entwickeln und bewerten.

Methodische Umsetzung

Vorlesung mit Folien und Tafelanschrieb; begleitende Ubungen.

Empfohlene Kenntnisse

Grundkenntnisse in verteilten Systemen (z.B. durch die entsprechende Bachelor-Vorlesung).

Priifungsmodalitéten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Folien, Veroffentlichungen.
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—
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4.9 Cryptographic Protocols

Lehrveranstaltung

Cryptographic Protocols

Koordination

Prof. Dr. Johannes Blomer

Lehr- und Forschungseinheit

Institut fiir Informatik

Sprache Englisch
Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE
Arbeitsaufwand e 30h Prisenzzeit Vorlesung
e 15h Prisenzzeit Ubung
e 75h Selbststudium
120 h gesamter Arbeitsaufwand
Webseite http://www.cs.uni-paderborn.de/de/fachgebiete/ag-bloemer.

html

Regulédrer Termin

Sommersemester

Enthalten in Modulen

Security (S.

Kurzbeschreibung

In der Vorlesung werden Authentifzierungs- und Identifikationsverfahren und die zugehérigen Sicher-
heitskonzepte vorgestellt. Wesentliche Konstruktionen solcher Verfahren werden diskutiert.

Inhalt

Authentifizierung und Identifikation

Pseudozufallsfunktionen, Hashfunktionen und Authentifizierung

Digitale Unterschriften, RSA Unterschriften

Identifikationsprotokolle, Fiat-Shamir-Protokoll, Schnorr-Protokoll, Okamoto-Protokoll
Interaktive Protokolle und Zero-Knowledge Protokolle

Lernziele, Kompetenzen

Nach Besuch der Veranstaltungen sollen Studierende

e Wesentliche Sicherheitskonzepte und Verfahren der Kryptographie kennen

e Die Sicherheit verschiedener Verfahren analysieren kénnen

e Einfache Verfahren aus vorhandene kryptographischen Primitiven entwickeln kénnen

Methodische Umsetzung

e Vorlesung mit Beamer

e Ubungsaufgaben und Prisenziibungen

Empfohlene Kenntnisse

e Grundlegende Begriffe der Algorithmenanalyse
o Wesentliche Konzepte der Komplexitatstheorie
e Grundlegende Begriffe der Wahrscheinlichkeitstheorie
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Miindliche Priifung

e Folien

¢ Ubungsaufgaben
e J. Katz, Y. Lindell, Introduction to Modern Cryptography, Chapman and Hall
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4.10 Cryptography - Provable Security

Lehrveranstaltung

Cryptography - Provable Security

Koordination

Prof. Dr. Johannes Blomer

Lehr- und Forschungseinheit

Institut fiir Informatik

Sprache Englisch
Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE
Arbeitsaufwand e 30h Prisenzzeit Vorlesung
e 15h Prisenzzeit Ubung
e 75h Selbststudium
120 h gesamter Arbeitsaufwand
Webseite http://www.cs.uni-paderborn.de/de/fachgebiete/ag-bloemer.

html

Regulédrer Termin

Sommersemester

Enthalten in Modulen

Security (S.

Kurzbeschreibung

Fortgeschrittene Sicherheitskonzepte der Kryptographie wie semantische Sicherheit und ununterscheid-
bare Verschliisselungen werden vorgestellt. Weiter werden die Konstruktion wichtiger kryptographi-
scher Primitiven wie Pseudozufallsgeneratoren und Pseudozufallsfunktionen aus allgemeinen komple-
xitétstheoretischen Annahmen vorgestellt. Auf dieser Grundlage wird die Sicherheit von Verfahren wie

AES und RSA erliautert.

Inhalt

Perfekte Geheimhaltung und ununterscheidbare Verschliisselungen
Einwegfunktionen und Pseudozufallsgeneratoren

Starke Sicherheitsmodelle und Pseudozufallsfunktionen

Praktische Konstruktionen von Pseudozufallspermutationen
Trapdoorfunktionen und asymmetrische Kryptographie

Lernziele, Kompetenzen

Nach Besuch der Veranstaltungen sollen Studierende
e Wesentliche Sicherheitskonzepte und Verfahren symmetrischer und asymmetrischer Verschliisselung

kennen

e Die Sicherheit verschiedener Verfahren analysieren kénnen
e Einfache Verfahren aus komplexitiatstheoretischen Annahmen entwickeln kénnen

115



http://www.cs.uni-paderborn.de/de/fachgebiete/ag-bloemer.html
http://www.cs.uni-paderborn.de/de/fachgebiete/ag-bloemer.html

Modulhandbuch Master-Studiengang Computer Engineering

° Yorlesung mit Beamer
e Ubungsaufgaben und Préisenziibungen

e Grundlegende Begriffe der Algorithmentheorie
e Wesentliche Konzepte der Komplexitétstheorie
e Grundlegende Begriffe der Wahrscheinlichkeitstheorie

Miindliche Priifung

e Folien
e Ubungsaufgaben
e J. Katz, Y. Lindell, Introduction to Modern Cryptography, Chapman and Hall
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4.11 Databases and Information Systems

Lehrveranstaltung Databases and Information Systems
Koordination Prof. Dr. Stefan Bottcher

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Informatik

Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE
Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 15h Prisenzzeit Ubung

e 75h Selbststudium

120 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://www.cs.uni-paderborn.de/fachgebiete/ag-boettcher/
lehre.html

Regulédrer Termin Sommersemester

Enthalten in Modulen Large-scale IT systems (S.

Kurzbeschreibung

Studierenden werden die wesentlichen Herausforderungen und Aufgaben moderner, grofier Datenbanken
vermittelt sowie die Standardtechniken zur Losung.

Inhalt

Datenstrome, String-Parsing, String-Kompression (BWT, Wavelet Tree),
String-Indizierung und -suche (Suffix-Array, Anwendungen in Suchmaschinen, ...),
Spalten-orientierte Datenbanken,

Hauptspeicherdatenbanken,

verteilte und mobile Datenbanken,

Mobile Transaktionen (Atomizitéit, Recovery und Synchronisation),
Anfrageoptimierung

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind in der Lage Kernkomponenten von Datenbanksystemen effektiv und korrekt zu
nutzen und typische Fehler zu vermeiden, Systemkomponenten von Datenbanksystemen zu entwerfen,
Suchtechniken fiir sehr grofe Datenmengen zu verstehen, zu entwerfen, zu implementieren und in Bezug
auf ihren Zeit- und Platz-Bedarf zu beurteilen.

Die Studenten sind in der Lage, sich neueste Forschungsergebnisse anhand von wissenschaftlichen
Veroffentlichungen zu erarbeiten.

Methodische Umsetzung

VL mit Folien, Ubungen am Rechner

Empfohlene Kenntnisse

e Programmierkenntnisse in Java
e Kenntnisse in Datenbanken, insbesondere Transaktionen und relationale Algebra
e Kenntnisse in Datenstrukturen, insbesondere B-Baume und Hashing

Priifungsmodalitédten

117



http://www.cs.uni-paderborn.de/fachgebiete/ag-boettcher/lehre.html
http://www.cs.uni-paderborn.de/fachgebiete/ag-boettcher/lehre.html

Modulhandbuch Master-Studiengang Computer Engineering

Miindliche Priifung

Folienskript, wissenschaftliche Literatur
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4.12 Digital Image Processing I

Lehrveranstaltung Digital Image Processing I

Koordination Prof. Dr. Barbel Mertsching

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch & Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://getwww.uni-paderborn.de/
Regulédrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Digital Image Processing I (S.
Kurzbeschreibung

Die Veranstaltung “Digital Image Processing IT” baut auf dem Basismodul “Digital Image Processing I”
auf und beschreibt Methoden zur Merkmalextraktion und Objekterkennung.

Inhalt

Im einzelnen werden die folgenden Themen behandelt:

e Wavelets und Mehrebenenverfahren (Bildpyramiden, Wavelet-Transformation)

e Bildsegmentation (Linien- und Kantendetektion, Schwellwertverfahren, Regionen-basierte Segmentie-
rung, Wasserfall-Verfahren, Bewegung)

e Reprisentation und Beschreibung (Kettencodes, Signaturen, Konturbeschreibungen,
Fliachendeskriptoren)

e Stereo Image Analysis (Tiefenwahrnehmung, Stereogeometrie, Korrespondenzproblem)

e Bewegungsschitzung (optischer Fluss, Bewegungsmodelle, Bewegungssegmentation)

e Objekterkennung (Objektbeschreibungen, Klassifikatoren, probabilistische Ansitze)

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden

e konnen die grundlegenden Methoden zur Bildsegmentation anwenden,

e beherrschen Methoden zur Beschreibung von Bildmerkmalen und zur Objekterkennung,

e konnen Kenntnisse aus der Bildverarbeitung auf die Behandlung anderer mehrdimensionaler Signale
iibertragen und

e konnen den aktuellen Stand des Wissens in den vorgestellten Gebieten beschreiben.

Dariiberhinaus kénnen sie die Funktion und das Verhalten komplexer technischer Prozesse und ihre
Einbindung in das gesellschaftliche Umfeld unter ethischen Gesichtspunkten erkennen und bewerten.
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Methodische Umsetzung

e Die theoretischen und methodischen Grundlagen werden zunéchst im Rahmen einer Vorlesung ein-
gefiihrt.
e Im Ubungsteil implementieren, testen und verwenden die Studierenden die vorgestellten Verfahren.

Empfohlene Kenntnisse

Grundlegende Kentnisse der Bildverarbeitung

Priifungsmodalitdten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Skripte, Ubungsblétter und weiterfithrende Literatur (Auszug):

e Mertsching, Barbel: Digital Image Processing I (lecture notes)

e Forsyth, David and Ponce, Jean: Computer Vision - A Modern Approach. Prentice Hall, 2nd ed., 2011.
ASIN: BO06V372KG

e Gonzalez, Rafael C. and Woods, Richard E.: Digital ImageProcessing. Prentice Hall, 3rd ed., 2007.
ISBN-13: 978-0131687288

e Jihne, Bernd: Digitale Bildverarbeitung. Springer, 7.Aufl., 2012. ISBN-13: 978-3642049514

Bemerkungen
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4.13 Digital Image Processing 11

Lehrveranstaltung Digital Image Processing 11

Koordination Prof. Dr. Barbel Mertsching

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch & Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://getwww.uni-paderborn.de/
Regulédrer Termin Sommersemester

Enthalten in Modulen Digital Image Processing II (S.
Kurzbeschreibung

Die Veranstaltung “Digital Image Processing IT” baut auf dem Basismodul “Digital Image Processing I”
auf und beschreibt Methoden zur Merkmalextraktion und Objekterkennung.

Inhalt

Im einzelnen werden die folgenden Themen behandelt:

e Wavelets und Mehrebenenverfahren (Bildpyramiden, Wavelet-Transformation)

e Bildsegmentation (Linien- und Kantendetektion, Schwellwertverfahren, Regionen-basierte Segmentie-
rung, Wasserfall-Verfahren, Bewegung)

e Reprisentation und Beschreibung (Kettencodes, Signaturen, Konturbeschreibungen,
Fliachendeskriptoren)

e Stereo Image Analysis (Tiefenwahrnehmung, Stereogeometrie, Korrespondenzproblem)

e Bewegungsschitzung (optischer Fluss, Bewegungsmodelle, Bewegungssegmentation)

e Objekterkennung (Objektbeschreibungen, Klassifikatoren, probabilistische Ansitze)

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden

e konnen die grundlegenden Methoden zur Bildsegmentation anwenden,

e beherrschen Methoden zur Beschreibung von Bildmerkmalen und zur Objekterkennung,

e konnen Kenntnisse aus der Bildverarbeitung auf die Behandlung anderer mehrdimensionaler Signale
iibertragen und

e konnen den aktuellen Stand des Wissens in den vorgestellten Gebieten beschreiben.

Dariiberhinaus kénnen sie die Funktion und das Verhalten komplexer technischer Prozesse und ihre
Einbindung in das gesellschaftliche Umfeld unter ethischen Gesichtspunkten erkennen und bewerten.
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Methodische Umsetzung

e Die theoretischen und methodischen Grundlagen werden zunéchst im Rahmen einer Vorlesung ein-
gefiihrt.
e Im Ubungsteil implementieren, testen und verwenden die Studierenden die vorgestellten Verfahren.

Empfohlene Kenntnisse

Grundlegende Kentnisse der Bildverarbeitung

Priifungsmodalitdten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Skripte, Ubungsblétter und weiterfithrende Literatur (Auszug):

e Mertsching, Barbel: Digital Image Processing I (lecture notes)

e Forsyth, David and Ponce, Jean: Computer Vision - A Modern Approach. Prentice Hall, 2nd ed., 2011.
ASIN: BO06V372KG

e Gonzalez, Rafael C. and Woods, Richard E.: Digital ImageProcessing. Prentice Hall, 3rd ed., 2007.
ISBN-13: 978-0131687288

e Jihne, Bernd: Digitale Bildverarbeitung. Springer, 7.Aufl., 2012. ISBN-13: 978-3642049514

Bemerkungen
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4.14 Digitale Reglungen

Lehrveranstaltung Digitale Reglungen

Koordination Prof. Dr. techn. Felix Gausch

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://www-control.uni-paderborn.de/
Regulédrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Digitale Reglungen (S.
Kurzbeschreibung

Die Lehrveranstaltung Digitale Regelungen beschéftigt sich mit den grundlegenden Begriffen und Eigen-
schaften sowie der Analyse und dem Entwurf riickgekoppelter Systeme, in denen ein Digitalrechner die
Aufgabe des Reglers iibernimmt. Der einfithrende Charakter der Vorlesung bedingt die Beschrinkung
auf lineare Regelkreise, an denen exemplarisch die Begriffe und Verfahren der Analyse und Synthese
riickgekoppelter zeitdiskreter Systeme verdeutlicht werden. Die Lehrveranstaltung stellt auch ein Funda-
ment dar fiir Projekt- und Abschlussarbeiten, die technische Modelle im Labor fiir Digitale Regelungen
verwenden.

Inhalt

Die Lehrveranstaltung Digitale Regelungen befasst sich mit der Beschreibung, der Analyse und dem
Entwurf von linearen zeitdiskreten dynamischen Systemen:

In einem ersten Teil wird zunéichst Grundlegendes iiber den Aufbau von digitalen Regelkreisen behan-
delt und die mathematische Beschreibung der Dynamik von zeitdiskreten Systemen — insbesondere von
Abtastsystemen — erklirt sowie eine einheitliche Darstellung der mathematischen Modelle in Zustands-
form abgeleitet. Es folgt die Analyse des dynamischen Verhaltens anhand der mathematischen Model-
le: Ruhelagen, Eigenbewegungen und erzwungene Bewegungen und eine Beschreibung des Eingangs-
Ausgangsverhaltens mit Hilfe von z-Ubertragungsfunktionen. Dies fithrt auf die Definition der BIBO-
Stabilitat und auf Kriterien zu ihrer Beurteilung sowie auf den Frequenzgang von zeitdiskreten Syste-
men und seine grafische Darstellung in Form von Ortskurven und BODE-Diagrammen auf der Basis
von q-Ubertragungsfunktionen. Dieser Teil der Lehrveranstaltung schlieft mit dem Entwurf von digita-
len Regelkreisen mit Hilfe des Frequenzkennlinienverfahrens und der algorithmischen Realisierung der
entworfenen Regleriibertragungsfunktionen.
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Der zweite Teil vermittelt die Theorie zum Entwurf von zeitdiskreten Zustandsriickfiihrungen und Zu-
standsbeobachtungen und endet mit der Realisierung des Kontrollbeobachters.

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e das dynamische Verhalten von zeitdiskreten Systemen mathematisch durch abstrakte Konstrukte wie
Zustandsdifferenzengleichungen und verschiedene Arten von Ubertragungsfunktionen zu beschreiben,

e das dynamische Verhalten von zeitdiskreten Systemen zu analysieren und mit der Dynamik von zeit-
kontinuierlichen Systemen zu vergleichen und

e fiir das Einstellen einer vorgegebenen Regelkreisdynamik geeignete zeitdiskrete Regeleinrichtungen zu
entwerfen und zu realisieren.

Die Studierenden

e konnen die Kenntnisse und Fertigkeiten diszipliniibergreifend einsetzen,

e konnen methodenorientiertes Vorgehen bei der systematischen Analyse und Synthese einsetzen und
e sind durch die abstrakte und prézise Behandlung der Inhalte in der Lage, sich selbst weiterzubilden

Methodische Umsetzung

e Vorlesungen mit iiberwiegendem Tafeleinsatz, vereinzelt Folien-Prisentation umfangreicher Zusam-
menhénge,

e Prisenziibungen mit Ubungsblittern und Demonstrationen am Rechner

e Demonstration dynamischer Vorgénge an realen technischen Systemen.

Empfohlene Kenntnisse

Kenntnisse iiber regelungstechnische Grundlagen sind hilfreich.

Priifungsmodalitédten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Bereitstellung eines Skripts; Hinweise auf Lehrbiicher aus der Lehrbuchsammlung werden noch bekannt
gegeben.

Bemerkungen
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4.15 Digitale Sprachsignalverarbeitung

Lehrveranstaltung Digitale Sprachsignalverarbeitung

Koordination Prof. Dr.-Ing. Reinhold H&b-Umbach

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch & Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://ntws8.upb.de/

Regulédrer Termin Sommersemester

Enthalten in Modulen Digitale Sprachsignalverarbeitung (S.
Kurzbeschreibung

Die Veranstaltung fiihrt in die grundlegenden Techniken und Theorien zur digitalen Sprachsignalver-
arbeitung ein. Schwerpunkt des ersten Teils der Vorlesung liegt im Themengebiet “Horen und Spre-
chen”, welches sich mit psychologischen Effekten der Gerduschwahrnehmung und der Spracherzeugung
beschéftigt. Anschlieflend werden zeitdiskrete Signale und Systeme, sowie deren rechnergestiitzte Ver-
arbeitung besprochen. Die nichtparametrische Kurzeitanalyse von Sprachsignalen, die Sprachcodierung
und die IP-Telefonie sind weitere Themen.

Inhalt

e Sprechen und Héren
— Spracherzeugung: menschliche Sprechorgane, Lautklassen, Quelle-Filter-Modell, Vocoder
— Grundlagen Schallwellen
— Horen: menschliches Hororgan, Psychoakustik und Physiologie des Horens, Lautheit, Verdeckung,
Frequenzgruppen
o Zeitdiskrete Signale und Systeme
— Grundlagen: Elementare Signale, LTI-Systeme
— Transformationen: Fouriertransformation zeitdiskreter Signale, DF'T, FFT
— Realisierung zeitdiskreter Filterung im Frequenzbereich: Overlap-Add, Overlap-Save
e Statistische Sprachsignalanalyse
— Grundlagen Wahrscheinlichkeitsrechnung
— Kurzzeitanalyse von Sprachsignalen: Spektrogramm, Cepstrum
e Schitzung von Sprachsignalen
— Optimale Filterung
— LPC-Analyse
— Spektrale Filterung zur Rauschunterdriickung
— Adaptive Filterung: LMS Adaptionsalgorithmus, Echokompensation
e Sprachcodierung
— Signalformcodierung, parametrische Codierung, hybride Codierverfahren
— Codierung im Frequenzbereich
— Amplitudenquantisierung: gleichformige Quantisierung, Quantisierung mit Kompandierung (ulaw,
alaw)

Lernziele, Kompetenzen
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Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e Digitale Signale, speziell Audiosignale, im Zeit- und Frequenzbereich zu analysieren,

e Sprachsignale effizient zu reprasentieren und

e Weit verbreitete Algorithmen zur Sprachsignalanalyse und Verarbeitung im Frequenz- oder Zeitbereich
zu implementieren.

Die Studierenden

e konnen Effekte in echten Signalen durch theoretisches Wissen erkléren,

e konnen theoretische Ansiitze durch systematische Betrachtung untersuchen und

e sind durch die fundierte Betrachtung der Inhalte in der Lage, sich selbst weiterzubilden.

Methodische Umsetzung

e Vorlesungen mit Tafeleinsatz und Présentationen,
e Abwechselnde theoretische und praktische Préisenziibungen mit Ubungsbldttern und Rechnern und
e Demonstrationen von echten Systemen in der Vorlesung

Empfohlene Kenntnisse

Kenntnisse aus dem Modul Hohere Mathematik sind hilfreich.

Priiffungsmodalitéten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Bereitstellung eines Skripts; Hinweise auf Lehrbiicher; Matlab Skripte

Bemerkungen
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4.16 Dynamic Programming and Stochastic Control

Lehrveranstaltung Dynamic Programming and Stochastic Control
Koordination Dr. Alex Leong

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://controlsystems.upb.de/en/home.html
Regulédrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Dynamic Programming and Stochastic Control (S.
Kurzbeschreibung

Dynamic programming is a method for solving decision making problems consisting of a number of
stages, by breaking down the problem into simpler sub-problems. These methods have wide applicability
in areas such as optimization, control, communications, and machine learning. This course will cover the
modelling and solution of problems of sequential decision making under uncertainty. We will consider
problems with both a finite and an infinite number of stages, as well as cases with perfect and imperfect
observations of the system. Numerical techniques for solving these problems will be described, including
suboptimal methods for when the state and/or action spaces are large.

Inhalt

The dynamic programming principle and dynamic programming algorithm

Problems with perfect state information

Problems with imperfect state information

Infinite horizon problems

Suboptimal methods and approximate dynamic programming

Applications to problems in control, communications, signal processing and machine learning, including
current research, will be given throughout the course.

Lernziele, Kompetenzen

After attending the course, the students will will have understood the basics of dynamic programming
and stochastic control. Students will learn the dynamic programming optimality principle and how it can
be used to solve multi-stage decision making problems. They will learn how to formulate and solve, using
dynamic programming, problems in different areas such as control, communications, signal processing,
and machine learning.
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Methodische Umsetzung

Lectures and exercises

Empfohlene Kenntnisse

Basic knowledge on control of discrete-time systems, e.g. as covered in the course Regelungstechnik
A - Automatic Control. An introductory course on probability and random processes, e.g. the course
Stochastik fiir Ingenieure.

Priifungsmodalitédten

Klausur

Lernmaterialien, Literaturangaben

The main text will be:
D. Bertsekas, Dynamic Programming and Optimal Control, Vol I, 3rd Ed, Athena
Some other material will be taken from:

e D. Bertsekas, Dynamic Programming and Optimal Control, Vol II, 4th Ed, Athena Scientific, 2012
e M. Puterman, Markov Decision Processes, John Wiley and Sons, 1994

e B. Anderson and J. Moore, Optimal Filtering, Prentice-Hall, 1979
e various research papers

Bemerkungen

128



KAPITEL 4. LEHRVERANSTALTUNGSTABELLEN DER WAHLPFLICHTMODULE

4.17 Einfiihrung in die Hochfrequenztechnik I

Lehrveranstaltung Einfithrung in die Hochfrequenztechnik I
Koordination Prof. Dr.-Ing. Andreas Thiede

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://groups.uni-paderborn.de/hfe/
Regulédrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Einfiithrung in die Hochfrequenztechnik I (S.
Kurzbeschreibung

Die Lehrveranstaltung “Einfiihrung in die Hochfrequenztechnik” vermittelt Grundkenntnissen der Hoch-
frequenztechnik insbesondere mit Bezug auf die leitungsgebundene Signalausbreitung auf Leiterplatten
und in integrierten Schaltkreisen, die fiir den Entwurf elektronischer Schaltungen bei hohen Frequenzen
benotigt werden.

Inhalt

Im ersten Teil der Veranstaltung Einfithrung in die Hochfrequenztechnik werden ausgehend von konkreten
Wellenleiterstrukturen die priméren Leitungskonstanten sowie ein Ersatzschaltbild eingefithrt und auf
dieser Grundlage die Telegraphengleichung fiir verschiedene Randbedingungen gelost. Speziell werden
stationére Prozesse und verlustlose Leitungen betrachtet sowie das Lei-tungsdiagramm eingefiihrt. Die
gewonnenen Erkenntnisse werden zur Dimensionierung von Schaltungen aus verteilten und konzentrierten
Elementen, insbesondere von Anpassnetzwerken eingesetzt. Im zweiten Teil der Veranstaltung werden
hochfrequenztechnische Aspekte der Netzwerktheorie behandelt. Insbesondere werden Schaltungen aus
verteilten und konzentrierten Elementen mit Hilfe der Streuparameter einheitlich beschrieben, auf deren
Grundlage klassifiziert und Gewinndefinitionen abgeleitet.

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e passive Schaltungen aus verteilten und konzentrierten Elementen zu beschreiben,
e zu analysieren

e und zu entwerfen.

Die Studierenden

e konnen methodisches Wissen bei der systematischen Problemanalyse einsetzen,
e lernen das industrieiibliche CAD-System ADS kennen

e und erwerben fachbezogene Fremdsprachenkompetenz.
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Methodische Umsetzung

e Vorlesungen mit tiberwiegendem Tafeleinsatz, unterstiitzt durch Animationen und Folien,
e Prisenziibungen mit Aufgabenbldttern, deren Losungen die Studierenden in der Ubung gemeinsam
und mit Unterstiitzung des Ubungsleiters, teilweise unter Einsatz von CAD-Software erarbeiten.

Empfohlene Kenntnisse

Hohere Mathematik und Grundlagen der Elektrotechnik

Priifungsmodalitdten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

A. Thiede, Einfiihrung in die Hochfrequenztechnik, Vorlesungsskript Universitit Paderborn
Weiterfithrende und vertiefende Literatur

P. Vielhauer, Lineare Netzwerke, Verlag Technik und Hiithig (65 YCF 1469)

M. Hoffmann, Hochfrequenztechnik, Springer Verlag (51 YDA 1913)

O. Zinke, H. Brunswig, Hochfrequenztechnik, Bd.1+2, Springer Verlag (51 YDA 1086)

G. Gonzalez, Microwave Transistor Amplifiers, Prentice Hall (51 YEP 3142)

P.C.L. Yip, High-Frequency Circuit Design and Measurements, Chapman & Hall (51 YDA 1751)
R.E. Collin, Foundations for Microwave Engineering, Mc Graw-Hill (51 YGA 1240)

Bemerkungen
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4.18 Einfiihrung in die Kryptographie

Lehrveranstaltung Einfithrung in die Kryptographie
Koordination Prof. Dr. Johannes Blomer
Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Informatik

Sprache Deutsch

Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE
Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 15h Prisenzzeit Ubung

e 75h Selbststudium

120 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://www.cs.uni-paderborn.de/de/fachgebiete/ag-bloemer.
html

Regulédrer Termin Sommersemester

Enthalten in Modulen Security (S.

Kurzbeschreibung

Die Kryptographie beschéftigt sich mit Methoden zur sicheren Dateniibertragung. Moderne Krypto-
graphie ist eine Schliisseltechnologie mit vielen Anwendungen, von der EC-Karte, Mobiltelefon, TV-
Decodern und elektronischem Geld bis zur filschungssicheren elektronischen Unterschrift auf Bestellun-
gen und Vertrdgen im Internet. In dieser Vorlesung werden einige der grundlegenden modernen Krypto-
systeme wie AES und RSA vorgestellt. Weiter werden die wichtigsten Sicherheitskonzepte der modernen
Kryptographie diskutiert.

Inhalt

e Symmetrische Verschliisselungsverfahren
Perfekte Geheimhaltung

Blockchiffren und Verschliisselungsmodi
Asymmetrische Verschliisselungsverfahren
Integritat und Hashfunktionen
Authentizierungsverfahren

Digitale Unterschriften

Lernziele, Kompetenzen

Nach Besuch der Veranstaltungen sollen Studierende

e Wesentliche Sicherheitskonzepte und Verfahren der Kryptographie kennen

e Aufgaben und Ziele der Kryptographie geeigneten Verfahren zuordnen kénnen
e Einfache Verfahren und Protokolle entwerfen und analysieren kénnen
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° Yorlesung mit Beamer
e Ubungsaufgaben und Préisenziibungen

e Grundlegende Begriffe der Algorithmentheorie
e Wesentliche Konzepte der Komplexitétstheorie
e Grundlegende Begriffe der elementaren Zahlentheorie

Miindliche Priifung

e Folien
e Ubungsaufgaben
e J. Buchmann, Einfithrung in Kryptographie, Springer-Verlag.
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4.19 Empiric Performance Evaluation

Lehrveranstaltung Empiric Performance Evaluation
Koordination Prof. Dr. Holger Karl

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Informatik

Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE
Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 15h Prisenzzeit Ubung

e 75h Selbststudium

120 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://wwwcs.upb.de/cs/cn/
Regulédrer Termin Wintersemeseter
Enthalten in Modulen Mobile Networks (S. , Networking Techniques (S. , Clouds, Grids,

and HPC (8. [41)), Large-scale IT systems (8.

Kurzbeschreibung

Die Vorlesung beschreibt Methoden und Verfahren, um experimentelle und simulationsbasierte Leis-
tungsbewertung durchzufiihren und statistisch korrekt auszuwerten. Die erlernten Verfahren sind auf
eine weite Klasse von Systemen anwendbar.

Inhalt

e Klassifizierung von Systemen und Modelle, inbes. diskrete Ereignissysteme

e Struktur von Simulationsprogrammen, typische Durchfithrung von Simulationen, Einsatz von Pseudo-
Zufallszahlen

e Gewinnung stochastischer Modelle aus vorhandenen Daten: Entwicklung einer Verteilungshypothese,
Schéitzen von Parametern durch MLE, Hypothesenformulierung, Durchfiihrung von Anpassungstests
(z.B. x%-Test), Umgang mit Korrelation, Kovarianzstationaritt

e Eingeschwungner Zustand, Entfernung initialer Transienten, Konfidenzintervalle fiir unabhéngige und
abhéngige Ergebnisse (z.B. Batch Means-Verfahren)

o Modelle fiir korrelierten stochastische Prozesse (Markov, ARIMA)

e Interpretation von Konfidenzintervallen zum Vergleich von Systemen

e Experimentplanung mit factorial designs
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Teilnehmer kénnen bestimmen, ob ein gegebenes System/Modell einer bestimmten Leistungsbewertungs-
methode zugénglich ist. Sie kénnen ein Experiment oder eine Simulation entwerfen und durchfiithren, die
geeigneten stochastischen Modelle auswihlen und die Ergebnisse korrekt interpretieren. Sie kénnen sta-
tistisch gerechtfertigte Schliisse ziehen, z.B. ob eines von mehreren System als das beste System angesehen
werden kann.

Vorlesung mit Folien und Tafelanschrieb; Ubungsblitter.

Stochastik auf dem Niveau der Bachelor-Ausbildung.
Miindliche Priifung

Foliensatz, Ubungsblitter, Lehrbuch Kelton & Law, Simulation Modelling and Analysis.
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4.20 Flachheitsbasierte Regelungen

Lehrveranstaltung Flachheitsbasierte Regelungen

Koordination Prof. Dr. techn. Felix Gausch

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://www-control.uni-paderborn.de/
Regulédrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Flachheitsbasierte Regelungen (S.
Kurzbeschreibung

In der Lehrveranstaltung “Flachheitsbasierte Regelungen” wird das in der industriellen Praxis weit ver-
breitete und oft heuristisch eingesetzte Konzept der Sollwertfithrung mit Vorsteuerung methodisch ver-
mittelt. Grundlage dazu ist die Theorie der exakten Eingangs-Ausgangslinearisierung von nichtlinearen
Systemen, die in der Lehrveranstaltung fiir die Entwicklung von Methoden zur Trajektorienplanung und
zum Entwurf von Vorsteuerungen auf die Synthese von linearen Systemen reduziert wird.

Inhalt

Mit einer einleitenden Gegeniiberstellung von verschiedenen Steuerungs- und Regelungskonzepten —
von der bloflen Steuerung bis zur Regelung mit mehreren Freiheitsgraden — wird das zu entwickelnde
flachheitsbasierte Konzept der Sollwertfithrung mit Vorsteuerung eingeordnet. Dann wird das Eingangs-
Ausgangsverhalten von linearen Eingrofensystemen untersucht und die Steuerbarkeit des Systems mit
der Existenz einer sogenannten flachen Ausgangsgrofie verkniipft. Ein solcher flacher Ausgang ist letzt-
lich die Grundlage fiir die Parametrierung einer fiir den Betrieb der Regelung geeigneten Sollwertfiihrung
und der zugehorigen Vorsteuerung. Ein nachtriglicher Blick auf das entwickelte Konzept aus dem Fre-
quenzbereich erlaubt Aussagen iiber offline- bzw. online-Entwurf und iiber Robustheitseigenschaften der
Sollwertfiihrung mit Vorsteuerung. Die Ergebnisse aus dem Eingrélenfall werden fiir die Anwendung auf
lineare Mehrgroflensysteme weiterentwickelt und fiir den methodischen Entwurf von Vorsteuerungen und
Sollwertplanungen eingesetzt.
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Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e die methodische Entwicklung eines neuen regelungstheoretischen Konzeptes aus anderweitig bekannten
Bausteinen zu erkennen und zu skizzieren,

e die Vor- und die Nachteile des Konzeptes (wie z. B. Reglerentlastung oder offline-Planung) zu beurteilen
und

e fiir das Einstellen einer vorgegebenen Regelkreisdynamik geeignete Regeleinrichtungen mit Vorsteue-
rung und Sollwertfithrung zu entwerfen und zu realisieren .

Die Studierenden

e konnen die Kenntnisse und Fertigkeiten diszipliniibergreifend einzusetzen,

e konnen methodenorientiertes Vorgehen bei der systematischen Analyse und Synthese einsetzen und
e sind durch die abstrakte und prézise Behandlung der Inhalte in der Lage, sich selbst weiterzubilden.

Methodische Umsetzung

e Vorlesungen mit iiberwiegendem Tafeleinsatz, vereinzelt Folien-Prisentation umfangreicher Zusam-
menhénge,

e Prisenziibungen mit Ubungsblittern und Demonstrationen am Rechner

e Demonstration dynamischer Vorgéinge an realen technischen Systemen.

Empfohlene Kenntnisse

Kenntnisse iiber regelungstechnische Grundlagen sind hilfreich.

Priifungsmodalitédten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Bereitstellung eines Skripts; Hinweise auf Lehrbiicher aus der Lehrbuchsammlung werden noch bekannt
gegeben.

Bemerkungen
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4.21 Fortgeschrittene verteilte Algorithmen und Datenstruktu-

remn
Lehrveranstaltung Fortgeschrittene verteilte Algorithmen und Datenstrukturen
Koordination Prof. Dr. Christian Scheideler
Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Informatik
Sprache Englisch
Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE
Arbeitsaufwand e 30h Prisenzzeit Vorlesung
e 15h Prisenzzeit Ubung
e 75h Selbststudium
120 h gesamter Arbeitsaufwand
Webseite http://www.cs.uni-paderborn.de/fachgebiete/fg-
ti/lehre0/ss2012/avads.html
Regulédrer Termin Sommersemester
Enthalten in Modulen Networking Theory (S. , Clouds, Grids, and HPC (S.
Kurzbeschreibung

Die Vorlesung stellt verteilte Algorithmen und Datenstrukturen fiir Internet-basierte verteilte Systeme
vor. Dabei wird der Schwerpunkt auf Verfahren liegen, die es den Algorithmen und Datenstrukturen nicht
nur erlauben, sich selbststéndig zu stabilisieren, sondern die zusétzlich auch Lokalitét, Heterogenitat und
Robustheitsprobleme beriicksichtigen kénnen.

Inhalt

Die Vorlesung ist wie folgt gegliedert:
Netzwerktheorie und Routing

e Lokalitat

e Heterogenitét

e Robustheit

Lernziele, Kompetenzen

Ziel der Vorlesung ist es, Studenten Verfahren und Techniken zu vermitteln, um selbststabilisierende
verteilte Datenstrukturen entwickeln und analysieren zu kénnen, die Lokalitédt, Heterogenitéit, und Ro-
bustheitsprobleme beriicksichtigen kénnen.

Methodische Umsetzung

Vorlesung mit Folien

Empfohlene Kenntnisse

Hilfreich aber nicht notwendig: Verteilte Algorithmen und Datenstrukturen

Priifungsmodalitéten

Miindliche Priifung
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Lernmaterialien, Literaturangaben

Die Vorlesung basiert auf aktuellen Veroffentlichungen in wissenschaftlichen Konferenzen und Zeitschrif-
ten. Zurzeit steht noch kein Buch zur Verfiigung, um die Vorlesungsinhalte zu vertiefen.

Bemerkungen
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4.22 Future Internet

Lehrveranstaltung

Future Internet

Koordination

Prof. Dr. Holger Karl

Lehr- und Forschungseinheit

Institut fiir Informatik

Sprache Englisch
Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE
Arbeitsaufwand e 30h Présenzzeit Vorlesung

e 15h Priasenzzeit Ubung

e 75h Selbststudium

120 h gesamter Arbeitsaufwand
Webseite http://wwwcs.upb.de/cs/cn/

Reguldrer Termin

Sommersemester

Enthalten in Modulen

Mobile Networks (S. , Networking Techniques (S. , Clouds, Grids,
and HPC (8. [41)), Large-scale IT systems (8.

Kurzbeschreibung

Die Veranstaltung diskutiert aktuelle, forschungsnahe Entwicklung des Internets. Sie wird dynamisch an
entsprechende Themen angepasst und basiert insbesondere auf wissenschaftlichen Veroffentlichungen.

Inhalt

Themenkatalog ist dynamischer als dies in iiblichen Vorlesungen der Fall ist. Mogliche Themen:

Information-centric networking

e Optical networking, IP over fibre, MPLS
e Open flow, software-defined networking
[ ]

Inter-domain routing

Lernziele, Kompetenzen

Teilnehmer werden durch die Vorlesung an den aktuellen Stand der Internet-Forschung herangefiihrt.
Sie kennen die Schwachpunkte der aktuellen Architektur, konnen diese geeignet kritisieren und kénnen
diese mit aktuellen Vorschldgen kontrastieren sowie Vor- und Nachteile der jeweiligen Losungen bewer-
ten. Sie konnen fiir unterschiedliche Nutzungssituationen die Anwendbarkeit einer bestimmten Losung
einschitzen und voraussagen. Methodisch sind sie in der Lage, Netz-Experimente zu entwerfen und
durchzufiihren. Teilnehmer kénnen neue Vorschlége fiir Architekturen und Protokolle kreieren, diese mit
anderen Ansétzen vergleichen und bewerten, und sich fiir eine geeignete Losung entscheiden. Da die Vor-
lesung auf aktuellen Veroffentlichungen beruht, sind Teilnehmer in der Lage, sich selbsténdig in neues,
nicht didaktisch aufbereitetes Material einzuarbeiten.
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Vorlesung mit Folien und Tafelanschrieb; begleitende Qbungen. Teilnehmer werden zu eigener Literatur-
studie aktueller Veroffentlichungen angehalten. In der Ubung werden Architekturexperimente, bspw. mit
OpenFlow, durchgefiihrt.

Grundkenntnisse in Rechnernetze (z.B. durch die Bachelor-Vorlesung Rechnernetze).

Miindliche Priifung

Foliensatz, insbesondere Veréffentlichungen.
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4.23 Geregelte Drehstromantriebe

Lehrveranstaltung Geregelte Drehstromantriebe

Koordination Prof. Dr.-Ing. Joachim Bdécker

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch & Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://wwwlea.uni-paderborn.de/
Regulédrer Termin Sommersemester

Enthalten in Modulen Geregelte Drehstromantriebe (S.
Kurzbeschreibung

Die Lehrveranstaltung fiihrt eine in das Prinzip der flussorientierten Regelung von Drehstrommotoren,
welches mittlerweile den Stand der Technik in der industriellen elektrischen Antriebstechnik darstellt.
Im Gegensatz zur Veranstaltung aus dem Bachelorprogramm werden hier das dynamische Verhalten und
die Regelungsstrukturen vertieft. Als wichtigste Beispiele werden der permanent erregte Synchronmotor
und der Asynchronmotor behandelt.

Inhalt

e Drehstrommaschinen: Synchronmotor und Asynchronmotor (Aufbau, Wirkungsweisen, Modellierung,
Ersatzschaltbilder, Kennlinien, Arbeitsbereiche)

e Drehmoment und Drehzahl-Steuerung

e Raumzeigertheorie (Grundwellenfelder, Koordinatentransformationen)

e Prinzipien der flussorientierten Regelung

e Strom-, Drehmoment- und Drehzahl-Regelung, Entwurfsmethoden, Direct Torque Control (DTC)

e Beobachter

e Anwendungen aus Industrie, Straflen- und Schienenfahrzeugen

Lernziele, Kompetenzen

e Die Studenten verstehen der wichtigsten Arten von Drehstromantrieben und ihre Eigenschaften und
sind in der Lage, selbstéindig solche Antriebe auszuwé#hlen und zu entwerfen.

e Die Studenten lernen, die erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten diszipliniibergreifend einzusetzen
e crweitern ihre Kooperations- und Teamfihigkeit sowie Priasentationskompetenz bei der Bearbeitung
von Ubungen

e erwerben eine fachbezogene Fremdsprachenkompetenz

141


http://wwwlea.uni-paderborn.de/

Modulhandbuch Master-Studiengang Computer Engineering

Teile der Veranstaltung werden als Rechneriibung angeboten

Keine

Miindliche Priifung

Vorlesungsfolien und Skript, weitere Literaturempfehlungen werden in der Vorlesung bekannt gegeben.
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4.24 Halbleiterprozesstechnik

Lehrveranstaltung Halbleiterprozesstechnik

Koordination Prof. Dr.-Ing. Ulrich Hilleringmann

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch & Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://sensorik.uni-paderborn.de/
Regulédrer Termin Sommersemester

Enthalten in Modulen Halbleiterprozesstechnik (S.
Kurzbeschreibung

Die Lehrveranstaltung “Halbleiterprozesstechnik” behandelt die Grundlagen zur Integration von Halb-
leiterbauelementen. Ausgehend vom Siliziumkristall werden die einzelnen Prozessschritte zur Herstel-
lung von integrierten Schaltungen vorgestellt. Dazu gehoren thermische Oxidationsverfahren, fotolitho-
grafische Prozesse, Atztechniken, Dotierverfahren, Beschichtungen, Metallisierungen und Reinigungs-
vorgdnge. Aus diesen Prozessschritten entsteht ein Ablaufplan zur Integration von MOS-Transistoren
bzw. CMOS-Schaltungen, die im Rahmen der Ubungen selbst charakterisiert werden kénnen. Die Ver-
einzelung der Chips, das Bonden sowie die Kapselung (packaging) der mikroelektronischen Schaltungen
runden den Inhalt der Vorlesung ab.

Inhalt

Im einzelnen werden die folgenden Themen behandelt:
Herstellung von Siliziumscheiben

Oxidation des dotierten Siliziums

Lithografie

Atztechnik

Dotiertechniken

Depositionsverfahren

Metalisierung und Kontakte

Scheibenreinigung

MOS-Technologien zur Schaltungsintegration
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Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,
e oben aufgefithrte Verfahren zu erkldren und sie zielfithrend zu beeinflussen,
e verschiedene Abldufe des CMOS-Prozesses zu erkléren,

e eigene Integrationsabldufe zu erarbeiten.

Die Studierenden kénnen

e die trainierten Problemlosungsstrategien diszipliniibergreifend einsetzen,
e ihre Losungen den anderen Teilnehmern présentieren und

e die erworbenen Kompetenzen im Selbststudium vertiefen.

Methodische Umsetzung

e Vorlesung mit Beamer und Tafel
e Prisenziibungen in kleinen Gruppen mit Ubungsblattern zu den theoretischen Grundlagen,
Prasentation der Losungen durch Ubungsteilnehmer

Empfohlene Kenntnisse

Halbleiterbauelemente

Priiffungsmodalitéten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Vorlesungsfolien

Hilleringmann: Silizium-Halbleitertechnologie

Schumicki, Seegebrecht: Prozesstechnologie

Widmann, Mader: Technologie hochintegrierter Schaltungen

Aktuelle Hinweise auf ergidnzende Literatur und Lehrmaterialien auf der Webseite

Bemerkungen
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4.25 Hardware Fault Tolerance

Lehrveranstaltung Hardware Fault Tolerance

Koordination Prof. Dr.-Ing. Sybille Hellebrand

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120 h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://www.date.uni-paderborn.de/en/willkommen/
Reguldrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Hardware Fault Tolerance (S. [53)

Kurzbeschreibung

Die Lehrveranstaltung “Hardware Fault Tolerance” behandelt Methoden und Techniken des fehlertole-
ranten Hardware-Entwurfs und zeigt aktuelle Anwendungen im integrierten Schaltungs- und Systement-
wurf.

Inhalt

Im einzelnen werden die folgenden Themen behandelt:
Grundlegende Begriffe und Redundanztechniken
Fehlerkorrigierende Codes und Online-Uberwachung
Selbstpriifende Schaltungen

Robuste Speicherelemente

Software-basierte Fehlertoleranz

Fehlertoleranz in modernen Speichertechnologien
Nachweis von Fehlertoleranzeigenschaften

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e die grundlegenden Begriffe und Redundanztechniken zu erkléren, zu bewerten und gegeneinander ab-
Zuwagen,

e komplexe Losungsstrategien aus der industriellen Praxis nachzuvollziehen und auf dhnliche Anwen-
dungen zu iibertragen.

e fiir kleinere Anwendungen selbstédndig Fehlertoleranzkonzepte entwickeln.
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Die Studierenden kénnen

e die trainierten Problemlosungsstrategien diszipliniibergreifend einsetzen,
e ihre Losungen den anderen Teilnehmern prisentieren und

e die erworbenen Kompetenzen im Selbststudium vertiefen.

Methodische Umsetzung

e Vorlesung mit Beamer und Tafel

e Prisenziibungen in kleinen Gruppen mit Ubungsblittern zu den theoretischen Grundlagen,
Prisentation der Losungen durch Ubungsteilnehmer

e Praktische Ubungen mit verschiedenen Software-Werkzeugen am Rechner

Empfohlene Kenntnisse

Kenntnisse aus der Vorlesung “Qualitétssicherung” im Bachelor-Studium sind hilfreich.

Priifungsmodalitédten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

e Vorlesungsfolien

e . Koren and C. M. Krishna, Fault-Tolerant Systems, Morgan-Kaufman, 2007

e P. K. Lala, Self-Checking and Fault-Tolerant Digital Design, Morgan Kaufmann Publishers, 2001
e D.K. Pradhan, Fault-Tolerant Computer Design, Prentice Hall, 1996

e R.N. Rao, E. Fujiwara, Error Control Coding for Computer Systems, Prentice Hall, 1989

e M.L. Bushnell, V.D. Agrawal, Essentials of Electronic Testing, Kluwer Academic Publishers, 2000
e Aktuelle Hinweise auf ergéinzende Literatur und Lehrmaterialien auf der Webseite

Bemerkungen
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4.26 High-Frequency Engineering

Lehrveranstaltung High-Frequency Engineering

Koordination Prof. Dr.-Ing. Reinhold Noe

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch & Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://ont.uni-paderborn.de/
Regulédrer Termin Sommersemester

Enthalten in Modulen High Frequency Engineering (S.
Kurzbeschreibung

Die Veranstaltung “Hochfrequenztechnik” hat das Ziel die Hérer fiir Entwicklungsarbeiten z.B. im hoch-
frequenten Teil eines Mobiltelefons zu befahigen. Gesichtspunkte der Hochfrequenztechnik sind aber auch
schon in gédngigen Digitalschaltungen zu beriicksichtigen. Die Schwerpunkte der Veranstaltung sind pas-
sive Baugruppen, Hochfrequenzeigenschaften der Transistorgrundschaltungen, lineare und nichtlineare
Verstérker, rauschende Mehrtore, Mischer, Oszillatoren, Synchronisation und Phasenregelschleife.

Inhalt

Hochfrequenztechnik:

Diese Veranstaltung steigt ein bei Grundlegendem aus der Hochfrequenztechnik wie Leitungstheorie,
Streuparameter und Mehrtore sowie Impedanzanpassung (Smith-Diagramm). Verschiedene Leitungs-
typen wie Streifenleitung, Koaxialleitung und Hohlleiter werden hierbei bearbeitet. Weiterhin werden
auch Themen behandelt wie Hochfrequenzverstérker z. B. mit Bipolar-Transistioren oder Feldeffekt-
Transistoren, deren Dimensionierung, Stabilitéit, Rauschen und Anpassung. Weitere Themen sind Mi-
scher, Oszillatoren, aber auch elektromagnetische Theorie sowie deren Anwendung bei Hohlleitern, An-
tennen und gekoppelten TEM-Leitungen.

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e die Physik und Arbeitsweise von Hochfrequenzkomponenten, -schaltungen und -systemen zu verstehen
und anzuwenden,

e Baugruppen und Systeme im Hoch- und Hé6chstfrequenzbereich zu entwickeln und

e Schaltungen unter Beriicksichtigung von Hochfrequenzaspekten zu entwerfen, zu entwickeln und auf-
zubauen.
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Die Studierenden

e konnen die Kenntnisse und Fertigkeiten diszipliniibergreifend einzusetzen,

e konnen methodenorientiertes Vorgehen bei der systematischen Analyse einsetzen und

e sind durch die abstrakte und prézise Behandlung der Inhalte in der Lage, sich selbst weiterzubilden.

e Vorlesungen mit Folien-Présentation,
e Prisenziibungen mit Ubungsblédttern und Demonstrationen am Rechner.

Hohere Mathematik, Physik und Grundlagen der Elektrotechnik.

Miindliche Priifung

Meinke, H.; Gundlach, F.: Taschenbuch der Hochfrequenztechnik, Springer, 2006 Nur deutsch
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4.27 Intelligenz in eingebetteten Systemen

Lehrveranstaltung

Intelligenz in eingebetteten Systemen

Koordination

Dr. Bernd Kleinhohann

Lehr- und Forschungseinheit

Institut fiir Informatik

Sprache Deutsch
Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE
Arbeitsaufwand e 30h Prisenzzeit Vorlesung
e 15h Prisenzzeit Ubung
e 75h Selbststudium
120 h gesamter Arbeitsaufwand
Webseite http://www2.cs.uni-paderborn.de/cs/ag-rammig/www/members/

Regulédrer Termin

berndk/berndk.html

Sommersemester

Enthalten in Modulen

Real-time/Embedded Systems (S.

Kurzbeschreibung

Die steigende Verfiigbarkeit unterschiedlichster Sensoren und Aktoren in technischen Systemen erlaubt
die Realisierung zunehmend komplexerer, intelligenter Funktionalitdt mit Hilfe eingebetteter Software.
In dieser Vorlesung werden Probleme und Ansitze/Verfahren fiir die Realisierung solcher intelligenten
Funktionsweisen in eingebetteten Systemen vorgestellt. Als Beispiele dienen eingebettete Systeme aus
verschiedenen Anwendungsgebieten wie dem Automobilbereich, der Telekommunikation oder der Robo-

tik.

Inhalt

e Anwendungsszenarien und Architekturen

Bildverarbeitung
Sensorfusion
Karten und Navigation

reaktive Agenten/verhaltensbasierte Programmierung, affective computing

Planen und Grundlagen kooperativen Handelns

Lernen (verstérkendes Lernen, Bayes’sches Lernen)

Wesentliche Gesichtspunkte sind Realzeitfihigkeit und Ressourcenbeschréinkungen der Verfahren als

Randbedingungen fiir eine eingebettete Realisierung
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Nach der Vorlesung kennen die Studenten Verfahren zur intelligenten Sensorverarbeitung und Hand-
lungssteuerung. Sie verstehen die Probleme bei der Umsetzung in eingebetteten Systemen und kénnen
sie losen. Ferner sind sie in der Lage sich in neue Verfahren einzuarbeiten, sie zu beurteilen und sie
einzusetzen, insbesondere im Kontext eingebetteter Systeme.

Vorlesung mit Folien; Interaktive Ubungen, in denen die Studenten das Verstindnis des Stoffes vertiefen
und das Gelernte anwenden.

Grundkenntnisse eingebetteter Systeme
Miindliche Priifung

Folien. Weitere Literatur (Biicher, Publikationen; werden in der Vorlesung bekanntgegeben)
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4.28 Kognitive Sensorsysteme

Lehrveranstaltung

Kognitive Sensorsysteme

Koordination

Prof. Dr.-Ing. Bernd Henning

Lehr- und Forschungseinheit

Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik

Sprache Deutsch
Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE
Arbeitsaufwand e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120 h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand
Webseite

Regulédrer Termin

http://emt.uni-paderborn.de/index.php?id=8616&L=2

Wintersemeseter

Enthalten in Modulen

Kognitive Sensorsysteme (S.

Kurzbeschreibung

Im Bereich der Informationsverarbeitung sind oft grole Datenmengen zu verarbeiten und hieraus entspre-
chendes Wissen zu extrahieren. Homogene oder heterogene Sensorsysteme dienen als Informationsquellen.
Oft werden Objekteigenschaften auch verbal beschrieben. Eine Daten reduzierende Verarbeitung stellt
neues und préziseres Wissen bereit. Eine Synergie der Messinformation mehrerer Sensoren zur Lésung ei-
ner Detektions-, Klassifikations- oder Identifikationsaufgabe erweitert die Wahrnehmungsfihigkeit erhoht
die Glaubwiirdigkeit und damit die Betriebssicherheit. Methoden der multivarianten Datenanalyse und
Anwendung kiinstlicher neuronaler Netze sind hierbei wichtige Hilfsmittel.

Inhalt

Die Vorlesung Kognitive Sensorsysteme behandelt folgende Themen:

e Motivation und Begriffe

e Informationsfusion, Sensorintegration und Datenfusion
— Beispiel: Umfeldwahrnehmung (Kfz, Robotik)
e Hauptkomponentenanalyse (PCA)

— Mathematische Grundlagen
— Herleitung der PCA

— Datenreduktion, -rekonstruktion
— Beispiel: Farbbestimmung aus Spektralwerten
e Kiinstliche neuronale Netze (KNN)
— Mehrlagiges Perzeptron-Netzwerk
— Strukturen, Back Propagation-Algorithmus, Lernstrategien
— Mustererkennung, Interpolation
— Beispiel: Elektrische-Impedanz-Tomografie (EIT)
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Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e komplexe Aufgaben aus dem Bereich Multivariante Datenanalyse zu analysieren und zu beurteilen
sowie eigene Losungen zu entwickeln,

e Kiinstlicher Neuronaler Netze sowohl zur Mustererkennung, als auch zur Lésung von Interpolations-
aufgaben (indirekte Messung) einzusetzen.

Die Studierenden

e konnen die erworbenen Kenntnisse diszipliniibergreifend bei komplexen Fragestellungen einsetzen,
e konnen aufgrund einer systematischen Problemanalyse zielgerichtet Losungen erarbeiten,

e sind methodisch in der Lage, sich in vergleichbare Arbeitsgebiete einzuarbeiten.

Methodische Umsetzung

e Vorlesung an interaktiver Présentationstafel mit schrittweiser Entwicklung umfangreicher Zusam-
menhénge

e Die behandelten Verfahren werden in Kleingruppen anhand laborpraktischer Ubungen aus den Berei-
chen Prozess- und Ultraschallmesstechnik, Spektroskopie und Gerduschanalyse vertieft.

e Priisentationen und Diskussion der arbeiteten (Zwischen-)Ergebnisse in von Studierenden moderierten
Besprechungen

Empfohlene Kenntnisse

Keine

Priifungsmodalitéten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Es wird Begleitmaterial bereitgestellt, das in der Vorlesung zu ergénzen ist. Hinweise auf Lehrbiicher aus
der Lehrbuchsammlung und auf wichtige Publikationen werden gegeben.

Bemerkungen
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4.29 Massively Parallel Architectures

Lehrveranstaltung Massively Parallel Architectures
Koordination Jun.-Prof. Dr. Christian Plessl
Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Informatik

Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE
Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 15h Prisenzzeit Ubung

e 75h Selbststudium

120 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://homepages.uni-paderborn.de/plessl/
Regulédrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Computer Architecture (S.
Kurzbeschreibung

Die Lehrveranstaltung “Massively Parallel Architectures” behandelt etablierte und aktuelle massiv par-
allele Prozessor und Rechnerarchitekturen. Die Lehrveranstaltung betrachtet sowohl die Hardwarearchi-
tektur massiv paralleler Architekturen als auch den Entwurf und Compilationsmethoden fiir derartige
Architekturen.

Inhalt

e Arten von Parallelismus

e Beispiele massiv paralleler Architekturen (z.B., GPUs, Manycores, Vectorprozessoren, Systolische Ar-
rays, Connection Machine)

e Compilation und Optimierungsmethoden fiir massiv parallele Architekturen (z.B. Polyermodelle)

e Praktische Anwendung massiv paralleler Architekturen

Lernziele, Kompetenzen

Nach dieser Lehrveranstaltung sind die Teilnehmer in der Lage verschiedene Arten von Parallelismus
zu definieren und Anwendungen auf diese Arten des Parallelismus hin zu untersuchen. Sie kennen eine
reprisentative Menge von Architekturen und kénnen deren spezifische Eigenheiten charakterisieren. Sie
konnen verschiedene Compilations- und Optimierungsmethoden diskutieren und kénnen diese auf Kernel
von Anwendungen anwenden. Sie kénnen ihr Wissen iiber Parallelismus, Architekturen und Compilation
iibertragen und in Fallstudien praktisch anwenden, in denen Anwendungen optimiert oder auf massive
parallelen Architekturen implementiert werden.
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Vorlesung mit Folien und Tafelanschrieb; Rechnerpraktika (Labor).
Grundkenntnisse in Computerarchitektur; Lehrveranstaltung HW/SW Codesign empfohlen.

Miindliche Priifung
Folien und ausgewahlte Veroffentlichungen.
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4.30 Messstochastik

Lehrveranstaltung Messstochastik

Koordination Prof. Dr.-Ing. Bernd Henning

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120 h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://emt.uni-paderborn.de/index.php?7id=8616&L=2
Reguldrer Termin Sommersemester

Enthalten in Modulen Messstochastik (8. [34)

Kurzbeschreibung

In vielen Bereichen der Technik treten regellos schwankende (stochastische) Gréfien auf, deren Verlauf sich
nicht formelmé&Big angeben lédsst. Solche zufilligen Temperatur-, Druck- oder Spannungsschwankungen
konnen Storungen, aber auch Nutzsignale sein. Thre Behandlung erfordert statistische Methoden, wie
z. B. Spektralanalyse oder Korrelationsverfahren. Die bei ihrer Realisierung auftretenden Fehler bzgl.
Messzeit und Amplitudenquantisierung werden behandelt. Der praktische Einsatz statistischer Verfahren
im Bereich der Kommunikations- und Automatisierungstechnik wird aufgezeigt. Vorlesungsbegleitende
Matlab®- und laborpraktische Ubungen helfen, den Stoff zu vertiefen.

Inhalt

Die Vorlesung “Messstochastik” behandelt folgende Themen:

e Grundlagen der Messstochastik

e Stochastische Prozesse in nichtlinearen Systemen

o Gerite der Messstochastik

e Probleme der endlichen Messzeit

e Anwendungen: Signalerkennung im Rauschen, Worterkennung durch partielle Autokorrelation, Sys-
temidentifikation, Flammiiberwachung, Ortung, Lecksuche in Leitungen, Trennung stochastischer Sum-
menprozesse, Laufzeit- und Geschwindigkeitsmessung bei starren und turbulenten sowie stationéren und
instationdren Bewegungsabldufen, Rehocence- und Cepstrumverfahren, Sensoren zur korrelativen Ge-
schwindigkeitsmessung, FTIR-Spektrometer als optischer Korrelator
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Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e komplexe Messaufgaben mit stochastisch schwankenden Groflen zu analysieren und zu beurteilen sowie
eigene Losungen zu entwickeln,

e Algorithmen beziiglich Recheneffizienz, Effektivitit, Fehlerabschéitzung und Grenzen zu bewerten.

Die Studierenden

e konnen die erworbenen Kenntnisse diszipliniibergreifend bei komplexen Fragestellungen einsetzen,
e konnen aufgrund einer systematischen Problemanalyse zielgerichtet Losungen erarbeiten,

e sind methodisch in der Lage, sich in vergleichbare Arbeitsgebiete einzuarbeiten.

Methodische Umsetzung

e Vorlesung an interaktiver Présentationstafel mit schrittweiser Entwicklung umfangreicher Zusam-
menhénge

e Losung von Ubungsaufgaben und laborpraktische Behandlung messtechnischer Aufgaben aus den Be-
reichen Nachrichten-, Regelungs- und Prozessmesstechnik.

Empfohlene Kenntnisse

Kenntnisse aus dem Modul Messtechnik sind hilfreich.

Priifungsmodalitéten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Es wird Begleitmaterial bereitgestellt, das in der Vorlesung zu ergénzen ist. Hinweise auf Lehrbiicher
und auf wichtige Publikationen werden gegeben.

Bemerkungen

156




KAPITEL 4. LEHRVERANSTALTUNGSTABELLEN DER WAHLPFLICHTMODULE

4.31 Metaheuristics for Hardware Evolution

Lehrveranstaltung Metaheuristics for Hardware Evolution
Koordination Dr. Paul Kaufmann

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Informatik

Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE
Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 15h Priisenzzeit Ubung

e 75h Selbststudium

120 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://www.cs.uni-paderborn.de/fachgebiete/
computer-engineering-group/

Regulédrer Termin Sommersemester

Enthalten in Modulen Computer Architecture (S.[52), Real-time/Embedded Systems (8.

Kurzbeschreibung

Aufwéndige Ingenieursaufgaben iiberschreiten oft die Grenzen menschlicher Kreativitdt und Innovation.
Dies ist oft entweder der Gréfie und Komplexitéit der Aufgabe oder der fehlenden formalen Beschreibung
bzw. dem fehlenden Simulationsmodell geschuldet, die einen direkten Losungsansatz nicht handhabbar
machen. Manchmal aber fehlt schlichtweg das Versténdnis fiir die Aufgabe, sodass auch ein intuitiver
Losungsansatz nicht anwendbar ist. Trotz alledem brauchen solche Aufgaben eine Losung. Hier kénnen
Algorithmen aus der Familie der Metaheuristiken helfen. Die Verfahren beruhen auf den Prinzipien der
Analogie, der Induktion und der Dekomposition und sind hiufig den Mechanismen der physikalischen
Welt abgeleitet, wie etwa dem Abkiihlungsprozess in der Metallurgie oder der biologischen Evolution.
Die Vorlesung fithrt moderne Metaheuristiken, wie etwa Variable Neighborhood Search, Genetic Algo-
rithms, Particle Swarm Optimization und Simulated Annealing ein und veranschaulicht, wie diese Ver-
fahren sowohl bei Entwurf und Optimierung elektronischer Schaltungen als auch zur Laufzeitadaptation
von Hardware eingesetzt werden kénnen.

Inhalt

Die Vorlesung behandelt folgende methodische und algorithmische Felder

Grundziige der Optimierung

Gradient / Steepest Descent und Hill Climbing

Statistische Analyse von Metaheuristikan

Der Metropolis Algorithmus, Simulated Annealing, Tabu Suche, Variable Neighborhood Search
Genetische Algorithmen, Evolutiondre Strategien, Genetische Programmierung

Particle Swarm Optimierung, Ant Colony Optimierung

Multikriterielle Evolutionire Algorithmen

Neuronale Netzwerke

Die Anwendung von Metaheuristiken wird anhand folgender Anwendungsgebiete demonstriert
Floorplanning

Placement

High Level Synthesis Entwurfsraumexploration

Evolvable Hardware

Hardwarebasierte Neuronale Netzwerke

Approximate Computing

Laboriibungen werden Beispielimplementierungen fiir folgende Bereiche umgesetzt und diskutiert
e Algorithmen fiir Floorplanning und Placement

e Optimierung in SmartGrids (Netzwerkausbau und -wiederherstellung)

Lernziele, Kompetenzen
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Nach dem Besuch dieser Veranstaltung kénnen die Studenten

e die Prinzipien moderner Metaheuristiken erldutern und anwenden,

e Optimierungsaufgaben typisieren und formal modellieren,

e Zielfunktionen und Randbedingungen definieren,

e Losungsansétze entwickeln und

e wesentliche Herausforderungen bei automatisiertem Entwurf, Optimierung und Adaptation digitaler
Schaltungen und moderner Computersysteme benennen.

Methodische Umsetzung

Vorlesung mit Folien und Tafelanschrieb; Diskussion von Hausaufgaben in Ubungen; Programmierauf-
gaben

Empfohlene Kenntnisse

Grundkenntnisse in Computerarchitektur; Grundlagen der Programmiersprachen

Priifungsmodalitdten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Folien; ausgewihlte Fachartikel; Lehrbiicher (ergénzend)

e Weicker, Karsten, “Evolutiondre Algorithmen”, Springer, 2007. ISBN 978-3-8351-9203-4

e Kruse et al.: “Computational Intelligence - A Methodological Introduction”, Springer, 2013. ISBN
978-1-4471-5012-1

e Kruse et al.: “Computational Intelligence [DE]”, Vieweg+Teubner-Verlag, Wiesbaden, 2011. ISBN
978-3-8348-1275-9

e Wang et al.: “Electronic Design Automation”, Morgan Kaufmann, 2009. ISBN: 0-1237-4364-8

Bemerkungen
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4.32 Mobile Communications

Lehrveranstaltung Mobile Communications
Koordination Prof. Dr. Holger Karl
Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Informatik
Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE
Arbeitsaufwand

e 30h Prasenzzeit Vorlesung

e 15h Prisenzzeit Ubung

e 75h Selbststudium

120 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://wwwcs.upb.de/cs/cn/
Reguldrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Mobile Networks (8. [42))
Kurzbeschreibung

Die Veranstaltung behandelt grundlegende Techniken fiir die Mobilkommunikation (z.B. drahtlose Ka-
nalmodelle) und Techniken (z.B. Spreizbandkommunikation), wesentliche Protokollmechanismen (z.B.
Medienzugriff), Systeme der Mobilkommunikation sowie MobileIP. Neben technologischen und konzep-
tionellen Aspekten werden auch Verfahren und Methoden zur Leistungsbewertung besprochen.

Inhalt

Grundlagen: Kanalmodelle, Schwundkanal, Rayleigh-Kanal, Modulation, OFDM, Spreizbandverfahren
Medienzugriff: Aloha in Rayleigh-Kanal, CSMA, hidden Terminal, RT'S/CTS, busy tone

Zellulare Systeme: GSM, UMTS, LTE, Fokus auf Systemarchitektur

Wireless LAN Systeme: IEEE 802.11, Medienzugriff, Leistungskontrolle, Leistungsanalyse nach Bianchi
Mobilitét in Festnetzen: Mobile IP und verwandte Ansétze

Lernziele, Kompetenzen

Teilnehmer kennen die Herausforderungen und Probleme beim Entwurf und Betrieb von Mobilkommuni-
kationssystemen. Sie konnen zwischen physikalischen und entwurfsbedingten Problemstellungen differen-
zieren und geeignete Protokollmuster auswihlen bzw. neue Protokolle konstruieren. Sie sind in der Lage,
Mechanismen unterschiedlicher Architekturebenen auszuwéhlen, in eine sinnvolle Gesamtarchitektur zu
integrieren und diese Auswahl zu begriinden. Sie sind in der Lage, Protokollmechanismen zu quantitativ
zu evaluieren (was auch fachiibergreifend einsetzbar ist).

Methodische Umsetzung

Vorlesung mit Folien und Tafelanschrieb; begleitende Ubungen.

Empfohlene Kenntnisse

Grundkenntnisse in Rechnernetze (z.B. durch die Bachelor-Vorlesung Rechnernetze).

Priiffungsmodalitéten
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Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Foliensatz; einzelne Kapitel div. Standardlehrbiicher (J. Schiller, Mobile Communication, Addison Wes-
ley, 2nd edition; D. Tse und P. Viswanath, Fundamentals of Wireless Communication, Cambridge Uni-
versity Press, 2005).

Bemerkungen
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4.33 Model-Driven Software Development

Lehrveranstaltung Model-Driven Software Development
Koordination Prof. Dr. Wilhelm Schéfer

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Informatik

Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE
Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 15h Prisenzzeit Ubung

e 75h Selbststudium

120 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://www.cs.uni-paderborn.de/fachgebiete/
fachgebiet-softwaretechnik.html

Regulédrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen SW-Engineering for Embedded Systems (S.

Kurzbeschreibung

Modellgetriebene Software-Entwicklung verfolgt die Entwicklung von Software-Systemen aus abstrakten
Modellen. Dabei wird das System idealweise vollstéindig generiert und kann auch automatisch analysiert
werden. Die Vorlesung Model-Driven Software Development fithrt vertieft ins Thema ein und stellt
Methoden und Prozesse fiir modellgetrieben Entwicklung dar.

Inhalt

(Software-)Modelle, Meta-Modelle, Modelltransformationen, Modellgetriebene Softwareentwicklungspro-
zesse, Testen in modellgetriebenen Ansétzen

Lernziele, Kompetenzen

Vollstdndige Modellierung von Software, Erstellung eigener Softwaremodellierungsssprachen, Umsetzung
von Softwaremodellen in Code, Integration von modellgetriebenen Ansétzen in Entwicklungsprozesse,
Testen von Modellen und Metamodellen, Nutzen aktueller Modelltransformationssprachen

Methodische Umsetzung

Vorlesung mit Beamer, Praktische Rechneriibungen

Empfohlene Kenntnisse

Modell-Basierte Software Entwicklung

Priifungsmodalitédten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

T. Stahl, M. Volter, Model-Driven Software Development, Wiley

Bemerkungen
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4.34 Modellbildung, Identifikation und Simulation

Lehrveranstaltung Modellbildung, Identifikation und Simulation
Koordination Prof. Dr. techn. Felix Gausch

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://www-control.uni-paderborn.de/
Regulédrer Termin Sommersemester

Enthalten in Modulen Modellbildung, Identifikation und Simulation (S.
Kurzbeschreibung

In der Lehrveranstaltung Modellbildung, Identifikation und Simulation werden Grundlagen des analyti-
schen und rechnergestiitzten Erstellens mathematischer Modelle und deren Weiterbehandlung im Zuge
der numerischen Simulation vermittelt.

Inhalt

Die Lehrveranstaltung Modellbildung, Identifikation und Simulation zerfillt thematisch in drei Abschnit-
te.

Abschnitt T befasst sich mit der experimentellen Modellbildung: Mathematische Beschreibung von zeit-
diskreten Systemen, Modellstrukturen fiir die Identifikation dynamischer Systeme, Identifikation nach
der Methode der kleinsten Fehlerquadrate und der Methode der Rekonstruktion der Stérgrofien.
Abschnitt II vermittelt Kenntnisse in der analytischen Modellbildung: Erstellung mathematischer Mo-
delle mit Hilfe des Formalismus von Lagrange unter Anwendung von Computer-Algebra-Programmen,
Erweiterung des Formalismus von Lagrange auf mechatronische Systeme und auf Systeme mit ortlich
verteilten Parametern.

Abschnitt III beschéftigt sich mit der numerischen Loésung der Differentialgleichungen mathematischer
Modelle: Einfithrung in die numerische Losung gewohnlicher Differentialgleichungen, Grundlagen der
Einschritt- und Mehrschritt Verfahren, Auswahlkriterien fiir Algorithmen bei der Simulation.

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e die Parameter einer Ubertragungsfunktion aus Messdaten fiir die Eingangs- und die zugehorige Aus-
gangsgrofle zu berechnen,

e mathematische Modelle auf analytischem Wege — insbesondere in einer Computer-Algebra-Umgebung
— zu ermitteln und

e Algorithmen fiir die numerische Losung von Differentialgleichungen zu beurteilen sowie die geeignete
Losungsmethode fiir den konkreten Fall auszuwéhlen.
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Die Studierenden

e konnen im Team Experimente planen, durchfiihren und die Ergebnisse zielgerichtet auswerten,

e konnen gewonnene Ergebnisse anderen Teilnehmern vorstellen und sie mit deren Ergebnissen verglei-
chen,

e konnen die Kenntnisse und Fertigkeiten diszipliniibergreifend einzusetzen,

e konnen methodenorientiertes Vorgehen bei der systematischen Analyse einsetzen und

e sind durch die abstrakte und prézise Behandlung der Inhalte in der Lage, sich selbst weiterzubilden.

Methodische Umsetzung

e Vorlesungen mit iiberwiegendem Tafeleinsatz, vereinzelt Folien-Prisentation umfangreicher Zusam-
menhénge,

e Prisenziibungen und Ubungen an realen technischen Systemen im Labor,

e Demonstrationen am Rechner.

Empfohlene Kenntnisse

Kenntnisse aus den Grundlagen der Systemtheorie und der Regelungstechnik sind hilfreich.

Priiffungsmodalitéten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Bereitstellung eines Skripts; Hinweise auf Lehrbiicher aus der Lehrbuchsammlung werden noch bekannt
gegeben.

Bemerkungen
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4.35 Optical Communication A

Lehrveranstaltung Optical Communication A

Koordination Prof. Dr.-Ing. Reinhold Noe

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch & Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://ont.uni-paderborn.de/
Regulédrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Optical Communication A (S.
Kurzbeschreibung

Die Veranstaltung “Optische Nachrichtentechnik A” gibt einen Einblick in die moderne optische In-
formationsiibertragung, auf der Internet und Telefonnetz weitgehend beruhen. Dabei werden Kennt-
nisse fiir ultra-breitbandige Kommunikationssysteme vermittelt, denn jeder Lichtwellenleiter ist rund
1000mal so breitbandig wie die leistungsfdhigsten Satelliten im Mikrowellenbereich. Die optische Nach-
richteniibertragung selbst wird durch den Wellenaspekt der elektromagnetischen Strahlung beschrie-
ben, Emission, Verstirkung, ggf. Umwandlung und Absorption von Photonen dagegen durch den Teil-
chenaspekt. Aus diesem Dualismus und Grundkenntnissen in Nachrichtentechnik und Elektronik wird
das Verstdndnis optischer Datentiibertragungsstrecken entwickelt. Besondere Bedeutung haben Wel-
lenléingenmultiplexsysteme mit hoher Kapazitit — moglich sind ;10 Thit/s oder transozeanische Stre-
ckenldngen.

Inhalt

Optische Nachrichtentechnik A:

Diese Veranstaltung vermittelt ausgehend von den Grundlagen wie Maxwell-Gleichungen die Wel-
lenausbreitung, ebenso Begriffe wie Polarisation und Fiihrung von elektromagnetischer Wellen durch
dielektrische Schichtwellenleiter und kreiszylindrische Wellenleiter, zu denen auch die Lichtwellen-
leiter (Glasfasern) gehoren. Weiterhin werden Begriffe wie Dispersion und deren Auswirkung auf
die Ubertragung vermittelt. Dariiber hinaus werden Komponenten wie Laser, Photodioden, optische
Verstérker, optische Empfanger und Regeneratoren erldutert, ebenso Modulation und Signalformate wie
Wellenldngenmultiplex. Hierbei werden die wichtigsten Zusammenhénge vermittelt.
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Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e die Funktionsweise von Komponenten, Phénomenen und Systemen der Optischen Nachrichtentechnik
zu verstehen, modellieren und anzuwenden und

e Kenntnisse der Optoelektronik anzuwenden.

Die Studierenden

e konnen die Kenntnisse und Fertigkeiten diszipliniibergreifend einzusetzen,

e konnen methodenorientiertes Vorgehen bei der systematischen Analyse einsetzen und

e sind durch die abstrakte und prézise Behandlung der Inhalte in der Lage, sich selbst weiterzubilden.

Methodische Umsetzung

e Vorlesungen mit Folien-Présentation,
e Prisenziibungen mit Ubungsblattern und Demonstrationen am Rechner.

Empfohlene Kenntnisse

Hohere Mathematik, Physik und Grundlagen der Elektrotechnik.

Priiffungsmodalitéten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

R. Noé, Essentials of Modern Optical Fiber Communication, Springer-Verlag, 2010 Skript fiir einen Grof3-
teil der Vorlesungen Optische Nachrichtentechnik A, B, C, D sowie Optische Informationsiibertragung,
nur englisch

Bemerkungen
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4.36 Optical Communication B

Lehrveranstaltung Optical Communication B

Koordination Prof. Dr.-Ing. Reinhold Noe

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch & Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://ont.uni-paderborn.de/
Regulédrer Termin Sommersemester

Enthalten in Modulen Optical Communication B (S.
Kurzbeschreibung

Die Veranstaltung “Optische Nachrichtentechnik B” gibt einen Einblick in das Thema Modenkopplung
bei der Optischen Nachrichtentechnik. Als Wellenmode bezeichnet man eine Welle bei einer gegebenen
Frequenz, welche einen eindeutigen Ausbreitungskoeffizient d. h. eine eindeutige Wellenlédnge im Medium
besitzt. Bei verkoppelten Moden wird zwischen diesen beiden Leistung ausgetauscht, das geschieht je nach
System in gleicher oder entgegengesetzter Richtung. In dieser Veranstaltung werden hierzu Mechanismen
und Anwendungen aufgezeigt.

Inhalt

Optische Nachrichtentechnik B Modenkopplung:

In dieser Veranstaltung werden Begriffe wie Polarisationsmodendispersion, Modenorthogonalitéit, kon-
stante und periodische, ko- und kontradirektionale Modenkopplung, Profile differentieller Gruppenlauf-
zeit, elektrooptischer Effekt behandelt. Die Funktion vieler passiver und aktiver optischer Elemente wird
dadurch erkliart wie Amplituden- und Phasenmodulatoren, breitbandige und wellenldngenselektive Kopp-
ler, Bragg-Gitter, polarisationserhaltende Lichtwellenleiter, Polarisationstransformatoren, Entzerrer fiir
Polarisationsmodendispersion und chromatische Dispersion.

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e die Bedeutung der Moden und der Modenkopplung in der Optischen Nachrichtentechnik zu erkennen,
e mathematische Modelle fiir die Funktionsweise von Komponenten und Systemen zu erkennen und
erstellen sowie

e die Funktionsweise von optischen Komponenten zu verstehen und zu abstrahieren.
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Die Studierenden

e konnen die Kenntnisse und Fertigkeiten diszipliniibergreifend einzusetzen,

e konnen methodenorientiertes Vorgehen bei der systematischen Analyse einsetzen und

e sind durch die abstrakte und prézise Behandlung der Inhalte in der Lage, sich selbst weiterzubilden.

Methodische Umsetzung

e Vorlesungen mit Folien-Présentation,
e Prisenziibungen mit Ubungsblattern und Demonstrationen am Rechner.

Empfohlene Kenntnisse

Hohere Mathematik, Physik und Grundlagen der Elektrotechnik.
Optische Nachrichtentechnik A empfehlenswert.

Priifungsmodalitéten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

R. Noé, Essentials of Modern Optical Fiber Communication, Springer-Verlag, 2010 Skript fiir einen Grof3-
teil der Vorlesungen Optische Nachrichtentechnik A, B, C, D sowie Optische Informationsiibertragung,
nur englisch

Bemerkungen
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4.37 Optical Communication C

Lehrveranstaltung Optical Communication C

Koordination Prof. Dr.-Ing. Reinhold Noe

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch & Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://ont.uni-paderborn.de/
Regulédrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Optical Communication C (8.
Kurzbeschreibung

Die Veranstaltung “Optische Nachrichtentechnik C” hat das Thema Modulationsformate. Neben der
klassischen Ein/Aus-Modulation gibt es verschiedene andere Arten, ein optisches Signal zu modulieren,
wobei das Ziel darin besteht, entweder ein besseres Signal-Rausch-Verhéltnis zu erzielen oder mit einem
Symbol mehr als nur ein Bit zu iibertragen, sei es durch mehr als zwei Zustdnde oder Polarisations-
multiplex. Hierbei werden auch fortschrittliche Modulationsverfahren behandelt, welche die Optische
Nachrichtentechnik effizienter machen.

Inhalt

Optische Nachrichtentechnik C Modulationsformate:

Rauschen in Systemen mit optischen Verstidrkern, Dateniibertragung mit differentieller binérer
und quaterndrer Phasenumtastung und optischen Verstédrkern, Polarisationsmultiplex, kohérente
optische Dateniibertragung, Synchrondemodulation, Asynchrondemodulation, koh#rente Basisband-
empfinger, Polarisationsdiversitét, elektronische Kompensation optischer Verzerrungen wie z.B. elek-
tronische Polarisationregelung und elektronische Kompensation von Polarisationsmodendispersion und
chromatischer Dispersion, Phasenrauschen, weitere Modulationsverfahren. Fortschrittliche Modula-
tionsverfahren sind eine wichtige Moglichkeit zur Weiterentwicklung leistungsfahiger optischer Nach-
richteniibertragungssysteme.

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e verschiedene Modulationsarten in der Optischen Nachrichtentechnik in ihrer Bedeutung zu kennen und
zu bewerten,

e die Bedeutung der Polarisation bei effizienter optischer Modulation zu verstehen und

e mit fortschrittlichen Modulationsverfahren leistungsfihige Ubertragungssysteme zu realisieren.

168



http://ont.uni-paderborn.de/

KAPITEL 4. LEHRVERANSTALTUNGSTABELLEN DER WAHLPFLICHTMODULE

Die Studierenden

e konnen die Kenntnisse und Fertigkeiten diszipliniibergreifend einzusetzen,

e konnen methodenorientiertes Vorgehen bei der systematischen Analyse einsetzen und

e sind durch die abstrakte und prézise Behandlung der Inhalte in der Lage, sich selbst weiterzubilden

Methodische Umsetzung

e Vorlesungen mit Folien-Présentation, oder direkt am Rechner
e Prisenziibungen mit Ubungsblattern und Demonstrationen am Rechner

Empfohlene Kenntnisse

Hohere Mathematik, Physik und Grundlagen der Elektrotechnik.
Optische Nachrichtentechnik A empfehlenswert.

Priifungsmodalitéten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

R. Noé, Essentials of Modern Optical Fiber Communication, Springer-Verlag, 2010 Skript fiir einen Grof3-
teil der Vorlesungen Optische Nachrichtentechnik A, B, C, D sowie Optische Informationsiibertragung,
nur englisch

Bemerkungen
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4.38 Optimale Systeme

Lehrveranstaltung Optimale Systeme

Koordination Prof. Dr. techn. Felix Gausch

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://www-control.uni-paderborn.de/
Regulédrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Optimale Systeme (S.
Kurzbeschreibung

Optimale Systeme sind dynamische Systeme, deren Bewegung so ablduft, dass dabei ein vorgegebenes
Giitefunktional als Bewertungskriterium extremal wird. Die Lehrveranstaltung Optimale Systeme ver-
mittelt auf der Grundlage der Variationsrechnung Methoden zum Entwurf solcherart optimaler Steuer-
einrichtungen fiir nichtlineare Prozesse.

Inhalt

Die Lehrveranstaltung “Optimale Systeme” beginnt mit einer Einfithrung in die Variationsrechnung, de-
ren Ergebnisse die theoretische Grundlage fiir die Herleitung der verschiedenen Ansétze zur Losung von
optimalen Steuerungs- bzw. Regelungsproblemen bilden. So werden mit Hilfe der Lagrange-Funktion die
notwendigen Bedingungen der Variationsrechnung anwendbar auf Optimalitdtsprobleme mit Nebenbe-
dingungen und mit Hilfe der Hamilton-Funktion werden diese Nebenbedingungen in Form der mathe-
matischen Modelle von dynamischen Systemen abgebildet. Spezialfille wie der Riccati-Regler oder das
Kalman-Filter werden ebenso untersucht wie das Maximumprinzip von Pontryagin zur Beriicksichtigung
von Beschrankungen von Systemgrofien, insbesondere von Stellgrofien.

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e die Bedeutung der klassischen Variationsrechnung fiir die optimale Fithrung von dynamischen Syste-
men zu erkennen,

e die Wichtigkeit einer an ein konkretes Problem angepassten Formulierung eines Giitekriteriums zu
beurteilen und

e Riccati-Regler und Kalman-Filter fiir lineare Systeme und einfache Aufgaben fiir nichtlineare Systeme
selbststéndig zu losen.
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Die Studierenden

e konnen die Kenntnisse und Fertigkeiten diszipliniibergreifend einzusetzen,

e konnen methodenorientiertes Vorgehen bei der systematischen Analyse und Synthese einsetzen und
e sind durch die abstrakte und prézise Behandlung der Inhalte in der Lage, sich selbst weiterzubilden

Methodische Umsetzung

e Vorlesungen mit iiberwiegendem Tafeleinsatz, vereinzelt Folien-Présentation umfangreicher Zusam-
menhénge,
e Présenziibungen mit Ubungsblattern und Demonstrationen am Rechner

Empfohlene Kenntnisse

Kenntnisse iiber regelungstechnische Grundlagen sind hilfreich.

Priiffungsmodalitéten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Bereitstellung schriftlicher Unterlagen im Zuge der Veranstaltung; Hinweise auf Lehrbiicher aus der
Lehrbuchsammlung werden bekannt gegeben.

Bemerkungen
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4.39 Optimale und adaptive Filter

Lehrveranstaltung Optimale und adaptive Filter

Koordination Prof. Dr.-Ing. Reinhold H&b-Umbach

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch & Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://ntws8.upb.de/

Regulédrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Optimale und adaptive Filter (S.
Kurzbeschreibung

Die Veranstaltung “Optimale und adaptive Filter” fiihrt in die grundlegenden Techniken und Theorien
zur adaptiven Filterung ein. Aufbauend auf den Grundlagen der Schétztheorie werden zunéchst optimale
Filter diskutiert. AnschlieBend werden die Wiener Filter Theorie, die deterministische Optimierung un-
ter Randbedingungen und die stochastischen Gradientenverfahren betrachtet. Abschlieend werden der
Least Squares Ansatz zur Losung von Filteraufgaben und der Kalman Filter vorgestellt. Letzterer ist als
Einfithrung in das Themengebiet der zustandsbasierten Filterung anzusehen.

Inhalt

e Klassische Parameterschiatzung: Schéitzung und Schitzer, MMSE-Schitzung , Lineare Schétzer, Or-
thogonalitdtsprinzip, Bewertung der Giite von Schétzern

e Wiener Filterung: Wiener-Hopf Gleichung, AR- und MA-Prozesse, Lineare Priadiktion

e Iterative Optimierunsverfahren: Gradientenan/abstieg, Newton-Verfahren

e Lineare adaptive Filterung: LMS-Algorithmus, Least-Squares Methode, Blockweise und rekursive ad-
aptive Filter, Realisierungsaspekte

e Zustandsmodellbasierte Filter: Kalman Filter

e Anwendungen: Systemidentifkation, Kanalschdtzung und —entzerrung, Mehrkanalige Sprachsignalver-
arbeitung, Gerdusch- und Interferenzunterdriickung
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Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e Problemstellungen im Bereich der adaptiven Filterung zu analysieren und Anforderungen mathema-
tisch zu formulieren,

e Filter anhand von Kostenfunktionen zu entwickeln und

e ausgewdhlte adaptive Filter im Frequenz- oder Zeitbereich zu implementieren.

Die Studierenden

e konnen theoretische Ergebnisse in praktische Realisierungen iiberpriifen,

e konnen theoretische Ansétze mittels methodenorientiertem Vorgehen einer systematischen Analyse
unterziehen und

e sind durch die fundierte Betrachtung der Inhalte in der Lage, sich selbst weiterzubilden

Methodische Umsetzung

e Vorlesungen mit Tafeleinsatz und Présentationen,
e Abwechselnde theoretische und praktische Prisenziibungen mit Ubungsbléittern und Rechnern und
e Demonstrationen von echten Systemen in der Vorlesung

Empfohlene Kenntnisse

Kenntnisse aus den Modulen Hohere Mathematik und Digitale Signalverarbeitung sind hilfreich.

Priifungsmodalitdten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Bereitstellung eines Skripts; Hinweise auf Lehrbiicher; Matlab Skripte

Bemerkungen
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4.40 Optische Messverfahren

Lehrveranstaltung

Optische Messverfahren

Koordination

Prof. Dr.-Ing. Bernd Henning

Lehr- und Forschungseinheit

Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik

Sprache Deutsch
Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE
Arbeitsaufwand e 30h Prisenzzeit Vorlesung
e 30h Prisenzzeit Ubung
e 120h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand
Webseite http://emt.uni-paderborn.de/index.php?id=8616&L=2

Regulédrer Termin

Wintersemeseter

Enthalten in Modulen

Optische Messverfahren (S.

Kurzbeschreibung

Optische Messverfahren weisen in Hinblick auf prozesstechnische Applikationen ein breites Anwen-
dungsfeld im Bereich berithrungsloser Messverfahren auf, wie z. B. Laser-Doppler-Anemometrie zur
Geschwindigkeits- und Schwingungsmessung, Speckle-Interferometrie zur Analyse rauher Oberflichen,
FTIR- und konventionelle spektroskopische Verfahren zur Analyse der spektralen Transmission und Re-

flexion.

Inhalt

Die Vorlesung Optische Messverfahren behandelt folgende Themen:

Strahlungsdetektion
Fourieroptik

Strahlungsquellen und Strahlungsfithrung
Wechselwirkung mit Medien, Absorptions- und Transmissionsspektren

Leistungsbewertung bildgebender Systeme

Simulation komplexer realer strahlenoptischer Systeme
Spektroskopische Messverfahren

Anwendungen: Farbmessung, NIR-Materialfeuchtemessung
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Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e komplexe Aufgaben aus dem Bereich Optische Messverfahren zu analysieren und zu beurteilen sowie
eigene Losungen zu entwickeln,

e Anwendungen beziiglich realer Eigenschaften der Komponenten und Zeitverhalten von Messeinrich-
tungen zu bewerten.

Die Studierenden

e konnen die erworbenen Kenntnisse diszipliniibergreifend bei komplexen Fragestellungen einsetzen,
e konnen aufgrund einer systematischen Problemanalyse zielgerichtet Losungen erarbeiten,

e sind methodisch in der Lage, sich in vergleichbare Arbeitsgebiete einzuarbeiten.

Methodische Umsetzung

e Vorlesung an interaktiver Présentationstafel mit schrittweiser Entwicklung umfangreicher Zusam-
menhénge

e Die behandelten Verfahren werden in Kleingruppen anhand laborpraktischer Ubungen aus den Berei-
chen Prozessmesstechnik, Spektroskopie und bildgebende Verfahren vertieft.

e Priisentationen und Diskussion der arbeiteten (Zwischen-)Ergebnisse in von Studierenden moderierten
Besprechungen

Empfohlene Kenntnisse

Keine

Priifungsmodalitéten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Es wird Begleitmaterial bereitgestellt, das in der Vorlesung zu ergénzen ist. Hinweise auf Lehrbiicher
und auf wichtige Publikationen werden gegeben.

Bemerkungen
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4.41 Processing, Indexing, and Compression of Structured Data

Lehrveranstaltung Processing, Indexing, and Compression of Structured Data
Koordination Prof. Dr. Stefan Bottcher

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Informatik

Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 15h Prisenzzeit Ubung

e 75h Selbststudium

120 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://www.cs.uni-paderborn.de/fachgebiete/ag-boettcher/
lehre.html

Regulédrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Large-scale IT systems (S.

Kurzbeschreibung

Verarbeitung, Indizierung und Kompression strukturierter und semi-strukturierter Daten, insbesondere
XML.

Inhalt

XML-Achsen, XML-Schema und XML-Parser, XML-Relationales Mapping,

XML-Datenbanken (XPath, XQuery, XQuery Update Facility, SQL/XML),

XML-Streaming und looking-forward-Transformation,

XML-Codierung und Kompression (Succinct-Kodierung, DAG, Repair, Schema-Subtraktion, XBW,
),

Numerierungsschemata (OrdPath, Dynamic Dewey, ...),

XML-Schliisselwortsuche

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind in der Lage XML-Verarbeitung in Softwaresystemen zu verstehen, zu entwerfen,
zu implementieren und in Bezug auf ihren Zeit- und Platz-Bedarf zu beurteilen. Sie kennen wesentliche
Such- und Anfragetechniken zur Informationsbeschaffung in unkomprimierten oder komprimierten XML-
Datenbesténden. Sie sind in der Lage, unendliche Datenstrome geeignet zu verarbeiten. Die Studenten
sind in der Lage, sich neueste Forschungsergebnisse anhand von wissenschaftlichen Papers zu erarbeiten.

Methodische Umsetzung

VL mit Folien, Ubungen am Rechner.

Empfohlene Kenntnisse

XML-Syntax, Suche in Bdumen und Graphen, Programmierkenntnisse in Java.

Priiffungsmodalitéten
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Eine miindliche oder schriftliche Modulabschlusspriifung

Folienskript, wissenschaftliche Publikationen
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4.42 Quantitative Evaluation of Software Designs

Lehrveranstaltung Quantitative Evaluation of Software Designs
Koordination Jun.-Prof. Dr. Steffen Becker

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Informatik

Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 15h Prisenzzeit Ubung

e 75h Selbststudium

120 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://www.hni.uni-paderborn.de/swt/mitarbeiter/
130148509900101/

Regulédrer Termin Sommersemester

Enthalten in Modulen SW-Engineering for Embedded Systems (S.

Kurzbeschreibung

Neben den funktionalen Anforderungen besitzt Software auch eine Reihe quantifizierbarer nicht-
funktionaler Anforderungen wie Performance, Skalierbarkeit oder Zuverlissigkeit. Diese miissen systema-
tisch beim Entwurf beriicksichtigt werden. In der Vorlesung werden Methoden und Werkzeuge vorgestellt,
die es ermoglichen auf Basis von Softwareentwiirfen Qualitdtsanalysen zur Entwurfszeit zu machen.

Inhalt

Modellierung von Software mit Qualitdtsannotationen, Umsetzung der Modelle in Qua-
litdtsanalysemodelle fiir Performance und Zuverlissigkeit, Markov Ketten zur Softwaremodellierung,
Warteschlangennetze, Architektur-Tradeoff-Analyse

Lernziele, Kompetenzen

Modellierung von nicht-funktionalen Eigenschaften von Software in MARTE oder speziellen DSLs, Trans-
formieren von Softwareentwiirfen in Analysemodelle, Losen der Analysemodelle, Interpretieren der Ana-
lyseergebnisse, Abwéigen mehrerer gegenlaufer Qualitidtseigenschaften, Nutzen von Modellier- und Ana-
lysewerkzeugen

Methodische Umsetzung

Vorlesung mit Beamer, Praktische Rechneriibungen

Empfohlene Kenntnisse

Modell-Basierte Software Entwicklung

Priifungsmodalitéiten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Bolch, Greiner, de Meer, Trivedi, Queueing Networks and Markov Chains. Jain, The Art of Compu-
ter Systems Performance Analysis: Techniques for Experimental Design, Measurement, Simulation, and
Modeling
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4.43 Reconfigurable Computing

Lehrveranstaltung Reconfigurable Computing
Koordination Prof. Dr. Marco Platzner
Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Informatik
Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE
Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 15h Prisenzzeit Ubung

e 75h Selbststudium

120 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://www.cs.uni-paderborn.de/fachgebiete/
computer-engineering-group/

Regulédrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Clouds, Grids, and HPC (S. 7 Computer Architecture (S. 7 Real-

time/Embedded Systems (8. [71])

Kurzbeschreibung

Diese Veranstaltung vermittelt Kenntnisse in Architekturen und Entwurfsmethoden fiir rekonfigurierbare
Hardware und stellt Anwendungen im Bereich des Hochleistungsrechnens und der eingebetteten Systeme
vor.

Inhalt

Einfithrung: Evolution von programmierbaren Hardwarebausteinen, Marktentwicklung
Architekturen: FPGA Architekturen, rekonfigurierbare Bausteine und Systeme
Entwurfsmethoden: CAD fiir FPGAs, Hochsprachen und Compiler, Entwurf auf Systemebene
Anwendungen:” custom computing machines”, eingebettete Systeme

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden

e konnen den Aufbau rekonfigurierbarer Hardwarebausteine erkléren,

e die wesentliches Entwurfsmethoden benennen und analysieren und

e die Eignung rekonfigurierbarer Hardware fiir verschiedene Einsatzgebiete beurteilen.

Methodische Umsetzung

Vorlesung mit Beamer und Tafelanschrieb; interaktive Ubungen; Tutorien.

Empfohlene Kenntnisse

Grundkenntnisse in Rechnerarchitektur

Priiffungsmodalitéten

Miindliche Priifung
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e Folien, Ubungsblitter

o ausgewihlte Fachartikel
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4.44 Regelungstechnik B

Lehrveranstaltung Regelungstechnik B

Koordination Prof. Dr. techn. Felix Gausch

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://www-control.uni-paderborn.de/
Regulédrer Termin Sommersemester

Enthalten in Modulen Regelungstechnik B (S.
Kurzbeschreibung

In der Lehrveranstaltung Regelungstechnik B wird der Standardregelkreis der Vorgéngerveranstaltung
Regelungstechnik A des Bachelor-Studiums strukturell erweitert, um die Studierenden auf die Vielfalt
der in der Regelungstechnik bekannten Riickkopplungsstrukturen vorzubereiten. Des weiteren werden
die nachteiligen Auswirkungen von Stellgréfienbeschriankungen auf die Regelkreisdynamik analysiert und
grundlegende Entwurfsmethoden zur Abhilfe erarbeitet.

Inhalt

Der erste Teil der Lehrveranstaltung Regelungstechnik B fiihrt die in der Veranstaltung Regelungstech-
nik A des Bachelor-Studiums begonnene Behandlung der linearen Regelungen fort; behandelt werden
einschleifige Regelkreise mit erweiterter Struktur (Stérgrofienaufschaltung, Vorsteuerung), mehrschleifi-
ge Regelungen (Kaskadenregelungen), Zustandsregelungen und Mehrgrofenregelungen. Der zweite Teil
befasst sich mit der mathematischen Modellierung und Analyse nichtlinearer Prozesse sowie dem Entwurf
nichtlinearer Regelungen mittels der Methode der Beschreibungsfunktion.

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e unterschiedliche Riickkopplungsstrukturen untereinander zu vergleichen und zur Losung einer Aufgabe
passend zu dimensionieren,

e das dynamische Verhalten von riickgekoppelten Systemen unter dem FEinfluss von Stell-
groflenbeschrankungen zu analysieren und

e zur Verbesserung der Robustheit des Regelkreises gegeniiber Stellgréflenbeschrinkungen geeignete Re-
geleinrichtungen zu entwerfen.
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Die Studierenden

e konnen die Kenntnisse und Fertigkeiten diszipliniibergreifend einzusetzen,

e konnen methodenorientiertes Vorgehen bei der systematischen Analyse und Synthese einsetzen und
e sind durch die abstrakte und prézise Behandlung der Inhalte in der Lage, sich selbst weiterzubilden

Methodische Umsetzung

e Vorlesungen mit iiberwiegendem Tafeleinsatz, vereinzelt Folien-Présentation umfangreicher Zusam-
menhénge,

e Prisenziibungen mit Ubungsblittern und Demonstrationen am Rechner

e Demonstration dynamischer Vorgénge an realen technischen Systemen im Horsaal.

Empfohlene Kenntnisse

Kenntnisse aus der Lehrveranstaltung Regelungstechnik A erleichtern die Vorlesung.

Priifungsmodalitédten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Bereitstellung eines Skripts; Hinweise auf Lehrbiicher aus der Lehrbuchsammlung werden noch bekannt
gegeben.

Bemerkungen

183




Modulhandbuch Master-Studiengang Computer Engineering

4.45 Regelungstheorie - Nichtlineare Regelungen

Lehrveranstaltung Regelungstheorie - Nichtlineare Regelungen
Koordination Prof. Dr. techn. Felix Gausch

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://www-control.uni-paderborn.de/
Regulédrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Regelungstheorie - Nichtlineare Regelungen (S.
Kurzbeschreibung

Fiir die Behandlung einer groflen Klasse von nichtlinearen Systemmodellen in der Zustandsdarstellung
wurde in den letzten zwei Jahrzehnten eine weitgehend geschlossene Systemtheorie entwickelt. Hinge-
gen ist die Entwicklung der Theorie fiir nichtlineare Systemmodelle in Deskriptor-Darstellung noch im
Fluss. Die Lehrveranstaltung Regelungstheorie — Nichtlineare Regelungen vermittelt den Studierenden
jene Teile dieser Theorie, die fiir die Losung von praktischen Automatisierungsproblemen relevant er-
scheinen. Dabei wird der Schwerpunkt auf den Entwurf einer Riickfiihrung zur exakten Linearisierung
und Entkopplung des Eingangs-Ausgangsverhaltens von zeitinvarianten Mehrgroflensystemen gelegt.

Inhalt

Der erste Teil der Lehrveranstaltung Regelungstheorie — Nichtlineare Regelungen beschéftigt sich mit
der exakten Linearisierung des Eingangs-Ausgangsverhaltens von nichtlinearen zeitinvarianten Ein-
groflensystemen auf der Grundlage von differentialgeometrischen Methoden. Eine besondere Rolle spie-
len dabei nichtlineare Systeme, die affin in der Eingangsgrofie sind, da fiir solche Systeme der Linea-
risierungsprozess kompakt mit Hilfe eines geeignet definierten Operators darstellbar ist: das Ergebnis
ist eine statische Zustandsriickfithrung, die dem Gesamtsystem eine lineare Eingangs-Ausgangsdynamik
aufpréigt. SchlieBlich wird gezeigt, dass die nur zum Zwecke der Eingangs-Ausgangslinearisierung er-
mittelte Zustandsriickfithrung im Falle von Mehrgréflensystemen auch zur Entkopplung des Eingangs-
Ausgangsverhaltens fiihrt.
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Im zweiten Teil wird der fiir die Prozedur zentrale Operator geschickt erweitert, so dass damit auch die Li-
nearisierung und Entkopplung des Eingangs-Ausgangsverhaltens von nichtlinearen Mehrgroflensystemen
in Deskriptorform gelingt.

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e die Grundlagen differentialgeometrischer Methoden zu beschreiben,

e die mathematischen Modelle von nichtlinearen dynamischen Systemen sowohl in Zustands- als auch in
Deskriptorform zu erkléren und

e die Grundlagen an den Modellen anzuwenden, um selbststéindig anspruchsvolle regelungstheoretische
Probleme zu bearbeiten.

Die Studierenden

e konnen die Kenntnisse und Fertigkeiten diszipliniibergreifend einzusetzen,

e konnen methodenorientiertes Vorgehen bei der systematischen Analyse und Synthese einsetzen und
e sind durch die abstrakte und prézise Behandlung der Inhalte in der Lage, sich selbst weiterzubilden

Methodische Umsetzung

e Vorlesungen mit iiberwiegendem Tafeleinsatz, vereinzelt Folien-Prisentation umfangreicher Zusam-
menhénge,

e Priisenziibungen mit Ubungsblittern und Demonstrationen am Rechner

e Demonstration dynamischer Vorgéinge an realen technischen Systemen.

Empfohlene Kenntnisse

Kenntnisse aus den Grundlagen der Systemtheorie und der Regelungstechnik sind hilfreich.

Priiffungsmodalitéten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Bereitstellung eines Skripts; Hinweise auf Lehrbiicher aus der Lehrbuchsammlung werden noch bekannt
gegeben.

Bemerkungen
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4.46 Robotics

Lehrveranstaltung Robotics

Koordination Prof. Dr. Bérbel Mertsching

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch & Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120 h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://getwww.uni-paderborn.de/
Reguldrer Termin Sommersemester

Enthalten in Modulen Robotics (S. [66)

Kurzbeschreibung

Die Veranstaltung “Robotik” stellt grundlegende Konzepte und Techniken im Bereich der mobilen Robo-
tik vor. Die Herausforderungen fiir die Entwicklung autonomer intelligenter Systeme werden analysiert
und die aktuellen Losungen vorgestellt.

Inhalt

Im einzelnen werden die folgenden Themen behandelt:

e Sensoren, Effektoren, Aktoren

e Homogene Koordination, allgemeine Transformationen, Denavit-Hartenberg Parameter
e Kinematik und Dynamik von Roboterarmen und mobilen Robotern

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden

e konnen grundlegende Verfahren aus der Regelungstechnik und der Systemtheorie auf Roboter
iibertragen und

e beherrschen die Methoden zur Beschreibung sowie der Planung und Steuerung von Bewegungen von
Roboterarmen und mobilen Robotern.

Dariiberhinaus konnen sie die Funktion und das Verhalten von Robotern und ihre Einbindung in das
gesellschaftliche Umfeld unter ethischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten erkennen und bewerten.

Methodische Umsetzung

e Die theoretischen und methodischen Grundlagen werden zunéchst im Rahmen einer Vorlesung ein-
gefiihrt.

e Eine Einiibung der prisentierten Methoden erfolgt danach im Ubungsteil.

e Abschlieend werden einfache Algorithmen von den TeilnehmerInnen implementiert, getestet und an-
gewendet.

e Im Praktikumsteil werden die notwendigen Programmierkenntnisse vermittelt, er ist aber ausdriicklich
nicht als Programmierkurs gedacht.

Empfohlene Kenntnisse
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Keine

Priifungsmodalitdten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Bereitstellung eines Skripts; Hinweise auf Lehrbiicher aus der Lehrbuchsammlung werden noch bekannt
gegeben.

e Mertsching, Bérbel: Robotics (lecture notes)

e McKerrow, Phillip J.: Introduction to Robotics. Addison-Wesley, 1991

e Siegwart, Roland; Nourbakhsh, Illah R. and Scaramuzza, David: Introduction to Autonomous Mobile
Robots. The MIT Press, 2011, ISBN-13: 978-0262015356

Bemerkungen
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4.47 Routing and Data Management in Networks

Lehrveranstaltung Routing and Data Management in Networks
Koordination Prof. Dr. Friedhelm Meyer auf der Heide
Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Informatik

Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 15h Prisenzzeit Ubung

e 75h Selbststudium

120 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://www.hni.uni-paderborn.de/en/algorithms-and-complexity/
Regulédrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Networking Theory (S. , Clouds, Grids, and HPC (S.
Kurzbeschreibung

Routing und Datenverwaltung stellen grundlegenden Aufgaben dar, um eine effiziente Nutzung von
groflen Netzen wie z.B. dem Internet, Peer-to-Peer-Systemen oder drahtlosen mobilen Ad-hoc-Netzwerken
zu ermdoglichen. Diese Vorlesung behandelt Algorithmen und deren Analyse fiir das Routing und fiir
verteilte Datenverwaltungsmethoden in solchen Systemen, und geht insbesondere auf den Umgang mit
Dynamik (Bewegung, Einfiigen und Léschen von Knoten) ein.

Inhalt

Online Wegesuche in Multibutterfly Netzwerken

Deterministische und randomisierte Protokolle fiir oblivious Routing

Facility Location

Page Migration und weitere Datenverwaltungsverfahren in statischen und dynamischen Netzwerken

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sollen in der Lage sein, selbststéndig Verfahren zum Routing und zur Datenverwaltung
in Netzwerken (weiter) zu entwickeln und in Hinblick auf Korrektheit Effizienz und Nutzbarkeit fiir
verschiedenen Anwendungsszenarien zu bewerten.

Methodische Umsetzung

Die Lehrinhalte werden in der Form einer Vorlesung prisentiert. In Ubungen werden die Lehrveranstal-
tungsinhalte vertieft und die gelernten Methoden eingeiibt, indem an die Vorlesung angepasste Aufgaben
selbststéndig bearbeitet werden.

Empfohlene Kenntnisse

Grundlagen der Graphentheorie, Kombinatorik und Stochastik, sowie Algorithmenentwicklung und -
analyse.

Priiffungsmodalitéten
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Miindliche Priifung

Vorlesungsfolien und Skript, weitere Literaturempfehlungen werden in der Vorlesung bekannt gegeben.
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4.48 Schnelle integrierte Schaltungen fiir die digitale Kommu-

nikationstechnik
Lehrveranstaltung Schnelle integrierte Schaltungen fiir die digitale Kommunikationstechnik
Koordination Prof. Dr.-Ing. Christoph Scheytt
Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch
Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE
Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://www.hni.uni-paderborn.de/sct/
Regulédrer Termin Wintersemeseter
Enthalten in Modulen Schnelle integrierte Schaltungen fiir die digitale Kommunikationstechnik

(s.

Kurzbeschreibung

In der Glasfaserkommunikation werden heutzutage in Dateniibertragungssystemen Bitraten von iiber
100 Gb/s pro optischem Kanal und mehreren Th/s pro Glasfaser erreicht. In dhnlicher Weise treten
heute bei der Signaliibertragung zwischen Chips Bitraten bis zu mehr als 10 Gb/s an einem einzelnen
Geh#use-Pin auf, die iiber preisgiinstige serielle Kabelverbindungen und Leiterplatten iibertragen wer-
den miissen. In Zukunft werden durch den Fortschritt in digitalen CMOS-Technologien die Datenraten
weiter kontinuierlich steigen. Ziel der Vorlesung ist es, den Studenten ein Verstdndnis des methodischen
Entwurfs schneller integrierter, elektronischer Schaltungen fiir die digitale leitungsgebundene Kommuni-
kationstechnik zu vermitteln.

Inhalt

Die folgenden Themen werden behandelt:

e Sende-/Empfangs-Architekturen f. Glasfaserkommunikation

e Sende-/Empfangs-Architekturen f. Chip-to-chip-Kommunikation

e Systemtheoretische Grundlagen: Breitbandsignale im Zeit- und Frequenzbereich,
Ubertragungsverhalten bandbegrenzter lineare Systeme, Signaldegeneration (IS, Jitter, Rauschen)
Halbleitertechnologien und integrierte HF-Bauelemente

Verstérkerschaltungen

Logikschaltungen in Stromschaltertechnik (CML)

Sende-/Empfangsschaltungen

PLL-Technik f. Frequenzsynthesizer und Taktriickgewinnung
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Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach Besuch der Vorlesung in der Lage,

e Architekturen und Schaltungen von schnellen digitalen Dateniibertragungsstrecken zu beschreiben.

o wesentliche Ubertragungseigenschaften von digitalen Systemen zu beschreiben und zu berechnen,

e Entwurfsmethoden anzuwenden, um einfache integrierte Breitbandschaltungen zu entwerfen.

Die Studierenden

e konnen ihre Erkenntnisse einem Fachpublikum présentieren,

e konnen die abstrakte mathematische Analyse von Systemen mit numerischen Simulationstechniken
und Schaltungsentwurf kombinieren,

e konnen methodenorientieres Vorgehen bei Analyse und Entwurf einsetzen.

Methodische Umsetzung

e Powerpoint und Tafelanschrieb
e Recheniibung und Entwurfsiibungen mit moderner Chip-Entwurfssoftware

Empfohlene Kenntnisse

Schaltungstechnik

Priifungsmodalitéten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Folien zur Vorlesungen und Ubung, Literatur

e Paul Gray et al. “Analysis And Design of Analog Integrated Circuits”, Wiley & Sons 2001

e Eduard Séckinger “Broadband Circuits for Optical Fiber Communication”, Wiley & Sons 2005
e Behzad Razavi “Design of ICs for Optical Communications”, McGraw-Hill, 2003

Bemerkungen

Im Rahmen der Vorlesung ist geplant, eine 2-tdgige Exkursion zum IHP Leibnizinstitut fiir Innovative
Mikroelektronik Frankfurt (Oder) anzubieten.
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4.49 Software Quality Assurance

Lehrveranstaltung Software Quality Assurance
Koordination Prof. Dr. Gregor Engels
Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Informatik
Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 1 SWS UE
Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 15h Prisenzzeit Ubung

e 75h Selbststudium

120 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://is.uni-paderborn.de/en/research-group/fg-engels/home.
html

Regulédrer Termin Sommersemester

Enthalten in Modulen SW-Engineering for Embedded Systems (S.

Kurzbeschreibung

Das Ziel der Veranstaltung ist die Vermittlung von Standards, Methoden, Vorgehensmodellen, Tech-
nologien und Strategien zur Sicherstellung einer hohen Qualitdt bei Softwaresystemen. Dies umfasst
konstruktive Ansétze, die zur Entwicklungszeit eingesetzt werden konnen, sowie analytische Ansétze,
mit denen die Qualitiit eines vorliegenden Softwaresystems iiberpriift werden kann.

Inhalt

e Grundlagen/Definitionen — Softwarequalitit, Metriken

e Standards — ISO 9001, ISO 9126, CMM-I, ISTQB

e Konstruktive Ansitze — Pattern, Anti-Patterns, Architekturstile, Modell-getriebene Entwicklung,
Doménenspezifische Sprachen, Prozessmuster, Konsistenzbedingungen

e Analytische Anséitze — Inspektions- und Reviewtechniken & Testen: Black-box, White-box,
Uberdeckungskriterien, Fundamentaler Test Prozess, Modell-basiertes Testen

Lernziele, Kompetenzen

Studenten sollen nach Abschluss der Veranstaltung in der Lage sein, relevante Softwarequalitéiten und ihre
Abhéngigkeiten zu benennen und zu beschreiben. Sie sollten in der Lage sein, die passenden konstruktiven
Techniken auszuwéhlen und anzuwenden, um eine hohe Qualitéit eines Softwaresystems zu erreichen. Sie
sollten auflerdem in der Lage sein, bekannte analytische Techniken anzuwenden, um den Qualitdtsgrad
eines gegebenen Softwaresystems zu iiberpriifen.

Methodische Umsetzung

Vorlesungen, unterstiitzt durch Folien und Tafel; Ubungen und Selbststudium

Empfohlene Kenntnisse

Programmiererfahrungen, Modellingserfahrungen (insb. UML), Softwareprozessmodelle.
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Miindliche Priifung

Daniel Galin: Software Quality Assurance: From theory to implementation, Addison Wesley 2004
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4.50 Statistische Lernverfahren und Mustererkennung

Lehrveranstaltung Statistische Lernverfahren und Mustererkennung
Koordination Prof. Dr.-Ing. Reinhold H&b-Umbach

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch & Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://ntws8.upb.de/

Regulédrer Termin Sommersemester

Enthalten in Modulen Statistische Lernverfahren und Mustererkennung (S.
Kurzbeschreibung

Die Veranstaltung “Statistische Lernverfahren und Mustererkennung” vermittelt einen Einblick in die
Komponenten und Algorithmen von statischen Mustererkennungssystemen. Es werden parametrische
und nichtparametrische Ansédtze vorgestellt, wie Charakteristika aus Daten entweder iiberwacht oder
uniiberwacht gelernt werden kénnen und wie unbekannte Muster erkannt werden. Die vorgestellten Tech-
niken konnen auf vielfiltige Mustererkennungsprobleme angewendet werden, sei es fiir eindimensionale
Signale (z.B. Sprache), zweidimensionale (z.B. Bilder) oder symbolische Daten (z.B. Texte, Dokumente).

Inhalt

Einfithrung: Aufbau eines Musterkenners

Entscheidungsregeln: Bayes’sche Entscheidungsregel, k-néchste Nachbar Regel

Maximum.Likelihood Parameterschétzung, Bayes’sches Lernen, nichtparametrische Dichteschétzung
Dimensionsreduktionsverfahren: Curse of Dimensionality, Hauptkomponentenanalyse, lineare Diskri-
minanzanalyse, Eigengesichter

e Lineare Klassifikatoren: lineare Diskriminanten, Support Vector Machines

e Kiinstliche neuronale Netze

e Uniiberwachtes Lernen: Mischungsverteilungen, Clusteranalyse

e Vergleich von Lernverfahren: Bias-Varianzdilemma, Modellkomplexitit, Bayes’sches Informationskri-
terium
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Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e Fiir ein vorgegebenes Mustererkennungsproblem eine geeignete Entscheidungsregel auszuwéhlen

e Methoden des iiberwachten und uniiberwachten Lernens auf neue Problemstellungen anzuwenden und
die Ergebnisse des Lernens kritisch zu bewerten

e Parametrische und nichtparametrische Dichteschétzverfahren fiir unterschiedlichste Eingangsdaten zu
entwickeln

e Konnen Programmbibliotheken zur Realisierung von Klassifikatoren (z.B. neuronale Netze, Support
Vector Machines) sinnvoll anwenden

e Fiir eine vorgegebene Trainingsdatenmenge einen sinnvolle Wahl fiir die Dimension des Merkmalsvek-
tors und die Komplexitit des Klassifikators zu treffen.

Die Studierenden

e Haben weitreichende Fertigkeiten in Matlab erworben, die sie auch auferhalb der Realisierung von
Klassifikationsverfahren einsetzen kénnen

e Haben ein Verstidndnis fiir das Prinzip der Parsimomitit und kénnen es auf andere Fragestellungen
iibertragen

e Konnen die in diesem Kurse gewonnenen Kenntnisse und Fertigkeiten auf andere Disziplinen
iibertragen

e Konnen in einer Gruppe umfangreichere Aufgabenstellungen gemeinsam analysieren, in Teilaufgaben
zerlegen und losungsorientiert bearbeiten

Methodische Umsetzung

e Vorlesungen mit iiberwiegendem Tafeleinsatz, vereinzelt Folien-Présentation

e Prisenziibungen mit Ubungsblittern und Demonstrationen am Rechner

e Praktische Ubungen mit Matlab, in denen Studierende eigenstindig Trainings- und Testdaten gene-
rieren, Losungswege erarbeiten und Lernverfahren oder Klassifikatoren implementieren, testen, sowie
Ergebnisse auswerten

Empfohlene Kenntnisse

Kenntnisse aus der Lehrveranstaltung Verarbeitung statistischer Signale sind hilfreich

Priifungsmodalitdten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Bereitstellung eines ausfiihrlichen Skripts und stichwortartiger Zusammenfassungsfolien fiir jede Vor-
lesung. Losungen der Ubungsaufgaben und Beispielimplementierungen von Algorithmen werden zur
Verfligung gestellt.

Weitere Literatur

e R.O. Duda, P.E. Hart, D.G.” Stork, Pattern Classification, Wiley, 2001

e K. Fukunaga, Introduction to Statistical Pattern Recognition, Academic Press, 1990
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4.51 Systemtheorie - Nichtlineare Systeme

Lehrveranstaltung Systemtheorie - Nichtlineare Systeme

Koordination Prof. Dr. techn. Felix Gausch

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://www-control.uni-paderborn.de/
Regulédrer Termin Sommersemester

Enthalten in Modulen Systemtheorie - Nichtlineare Systeme (S.
Kurzbeschreibung

Die Lehrveranstaltung Systemtheorie — Nichtlineare Systeme vermittelt die Methoden zur Stabi-
litdtsuntersuchung in nichtlinearen dynamischen Systemen im Rahmen der Ljapunovschen Stabi-
litdtstheorie und zeigt die Anwendung dieser Methoden iiber die Stabilititsanalyse hinaus fiir den Ent-
wurf von Riickkopplungen.

Inhalt

Der erste Teil der Lehrveranstaltung Systemtheorie — Nichtlineare Systeme stellt grundlegend unter-
schiedliche dynamische Eigenschaften von linearen und nichtlinearen Systemen gegeniiber; dazu gehoren
die spektrale Zusammensetzung des Ausgangssignals, das Schwingungsgleichgewicht in Form von Dau-
erschwingungen und Grenzzyklen und die Stabilitdt von Ruhelagen und Systemen. Der zweite Teil
beschéftigt sich mit der Stabilitdt von Ruhelagen nichtlinearer Systeme und dem Nachweis des Sta-
bilitdtsverhaltens mit Hilfe der Methoden von Ljapunov einschliellich verschiedener Methoden zur Kon-
struktion von geeigneten Ljapunov-Funktionen. Abschliefend wird die Ljapunov-Matrix-Gleichung zur
Untersuchung der Stabilitéit linearer Systeme entwickelt und ihr Einsatz in Entwurfsmethoden der linea-
ren Theorie untersucht.

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e Unterschiede im dynamischen Verhalten von linearen und nichtlinearen Systemen zu klassifizieren,

e das Stabilitdtsverhalten von Ruhelagen in nichtlineareren Systemen systematisch zu bestimmen und
e den Einsatz der Analysemethoden auch fiir den Entwurf von Riickkopplungen grundsétzlich zu erken-
nen.
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Die Studierenden

e konnen die Kenntnisse und Fertigkeiten diszipliniibergreifend einzusetzen,

e konnen methodenorientiertes Vorgehen bei der systematischen Analyse und Synthese einsetzen und
e sind durch die abstrakte und prézise Behandlung der Inhalte in der Lage, sich selbst weiterzubilden

Methodische Umsetzung

e Vorlesungen mit iiberwiegendem Tafeleinsatz, vereinzelt Folien-Présentation umfangreicher Zusam-
menhénge,

e Prisenziibungen mit Ubungsblittern und Demonstrationen am Rechner

e Demonstration dynamischer Vorgénge an realen technischen Systemen im Horsaal.

Empfohlene Kenntnisse

Kenntnisse aus den Grundlagen der Systemtheorie und der Regelungstechnik sind hilfreich.

Priifungsmodalitédten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Bereitstellung eines Skripts; Hinweise auf Lehrbiicher aus der Lehrbuchsammlung werden noch bekannt
gegeben.

Bemerkungen
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4.52 Technische kognitive Systeme

Koordination Prof. Dr. Bérbel Mertsching

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Priisenzzeit Ubung

e 120 h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://getwww.uni-paderborn.de/|
Reguldrer Termin Wintersemester und Sommersemester
Enthalten in Modulen Technische kognitive System (S. [90))

Text folgt noch
Text folgt noch
Text folgt noch

Text folgt noch
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4.53 Technologie hochintegrierter Schaltungen

Lehrveranstaltung Technologie hochintegrierter Schaltungen
Koordination Prof. Dr.-Ing. Ulrich Hilleringmann

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch & Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://sensorik.uni-paderborn.de/
Regulédrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Technologie hochintegrierter Schaltungen (S.
Kurzbeschreibung

Die Lehrveranstaltung “Technologie hochintegrierter Schaltungen” behandelt die Grundlagen der
Hochstintegration von Halbleiterschaltungen. Ausgehend vom Standard CMOS-Prozess werden Proble-
me bei der Erh6hung der Packungsdichte, sowie deren Losungen vorgestellt. Hierbei werden die Lokale
Oxidation, die SOI-Technik, sowie Prozesserweiterungen zur Hochstintegration vermittelt. Anschliefend
werden Integrationstechniken fiir Bipolartransistoren erldutert.

Inhalt

Im einzelnen werden die folgenden Themen behandelt:
e Lokale Oxidation von Silizium

e MOS-Transistoren fiir die Hochstintegration
SOI-Techniken

Integrationstechniken fiir Bipolartransistoren
Nanoskalige Transistoren

Weitere Transistor-Konzepte

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e cine geeignete Lokale Oxidationstechnik zur Integration von Transistoren auswéhlen und Schichtdicken
zu berechnen.

Integrationstechniken fiir Transistoren mit Nanometer-Abmessungen zu beschreiben.
Transistorherstellung mit Hilfe der SOI-Technik erkléren.

Prozesse fiir Schaltungen mit Bipolartransistoren zu planen.

Schaltungen in BiICMOS Technologie zu beschreiben.
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Die Studierenden kénnen

e die trainierten Problemlosungsstrategien diszipliniibergreifend einsetzen,
e ihre Losungen den anderen Teilnehmern prisentieren und

e die erworbenen Kompetenzen im Selbststudium vertiefen.

Methodische Umsetzung

e Vorlesung mit Beamer und Tafel
e Prisenziibungen in kleinen Gruppen mit Ubungsblidttern zu den theoretischen Grundlagen,
Prasentation der Losungen durch Ubungsteilnehmer

Empfohlene Kenntnisse

Werkstoffe der Elektrotechnik, Halbleiterbauelemente, Halbleiterprozesstechnik

Priiffungsmodalitéten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

e Vorlesungsfolien
e Hilleringmann, U.: Silizium-Halbleitertechnologie, Teubner Verlag
e Aktuelle Hinweise auf ergénzende Literatur und Lehrmaterialien auf der Webseite

Bemerkungen
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4.54 Test hochintegrierter Schaltungen

Lehrveranstaltung Test hochintegrierter Schaltungen

Koordination Prof. Dr.-Ing. Sybille Hellebrand

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch & Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://www.date.uni-paderborn.de/en/willkommen/
Regulédrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Test hochintegrierter Schaltungen (S.
Kurzbeschreibung

Die Lehrveranstaltung “Test hochintegrierter Schaltungen” behandelt systematische Verfahren zur Er-
kennung von Hardware-Defekten in mikroelektronischen Schaltungen. Es werden sowohl Algorithmen
zur Erzeugung und Auswertung von Testdaten als auch Hardwarestrukturen zur Verbesserung der Test-
barkeit und fiir den eingebauten Selbsttest vorgestellt.

Inhalt

Im einzelnen werden die folgenden Themen behandelt:

Fehlermodelle

Testbarkeitsmafie und Mafinahmen zur Verbesserung der Testbarkeit

Logik- und Fehlersimulation

Algorithmen zur Testmustererzeugung

Selbsttest, insbesondere Testdatenkompression und Testantwortkompaktierung
Speichertest

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e Fehlermodelle, Mainahmen zur Verbesserung der Testbarkeit und Werkzeuge zur Unterstiitzung des
Tests zu beschreiben,

e die grundlegenden Modelle und Algorithmen fiir Fehlersimulation und Test zu erkldren und anzuwen-
den, sowie

e Systeme im Hinblick auf ihre Testbarkeit zu analysieren und geeignete Teststrategien auszuwéhlen.
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Die Studierenden kénnen

e die trainierten Problemlosungsstrategien diszipliniibergreifend einsetzen,
e ihre Losungen den anderen Teilnehmern prisentieren und

e die erworbenen Kompetenzen im Selbststudium vertiefen.

Methodische Umsetzung

e Vorlesung mit Beamer und Tafel

e Prisenziibungen in kleinen Gruppen mit Ubungsblittern zu den theoretischen Grundlagen,
Prisentation der Losungen durch Ubungsteilnehmer

e Praktische Ubungen mit verschiedenen Software-Werkzeugen am Rechner

Empfohlene Kenntnisse

Grundlagen der Technischen Informatik

Priifungsmodalitédten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

e Vorlesungsfolien

e M. L. Bushnell, V. D. Agrawal, Essentials of Electronic Testing for Digital, Memory & Mixed-Signal
VLSI Circuits, Boston, Dordrecht, London: Kluwer Academic Publishers, 2000

e L.-T. Wang, C.-W. Wu, X. Wen, VLSI Test Principles and Architectures: Design for Testability,
Morgan Kaufmann Series in Systems on Silicon, ISBN: 0123705975

e Aktuelle Hinweise auf ergéinzende Literatur und Lehrmaterialien auf der Webseite

Bemerkungen
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4.55 Topics in Pattern Recognition and Machine Learning

Lehrveranstaltung Topics in Pattern Recognition and Machine Learning
Koordination Prof. Dr.-Ing. Reinhold H&b-Umbach

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch & Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://ntws8.upb.de/

Regulédrer Termin Wintersemester und Sommersemester

Enthalten in Modulen Topics in Pattern Recognition and Machine Learning (S.
Kurzbeschreibung

In der Veranstaltung “Aktuelle Themen aus Mustererkennung und maschinellem Lernen” werden
zunichst die Grundkonzepte der Mustererkennung und des maschinellen Lernens kurz zusammengefasst.
Anschliefend werden ausgewéhlte Themen behandelt. Die Auswahl orientiert sich dabei an aktuellen
Forschungsthemen und variiert von Jahr zu Jahr. Beispiele fiir solche Themen sind

e Schitzung von Modellen mit verborgenen Variablen, um eine in den Daten vermutete zugrundeliegende
innere Struktur zu entdecken

e Bias-Varianz Dilemma und Abtausch von Detailgenauigkeit der Modelle und Generalisierungsfihigkeit
e Grafische Modelle

e Sequentielle Daten und hidden Markov Modelle

e Spezielle Klassifikationsaufgaben (z.B. automatische Spracherkennung)

Wihrend der erste Teil der Veranstaltung aus dem iiblichen Vorlesungs-/ Ubungsschema besteht, werden
die Studenten im zweiten Teil aktuelle Vertffentlichungen lesen, analysieren und prisentieren. Dies kann
h#iufig auch die Realisierung von Algorithmus in Matlab umfassen.
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Inhalt

e Grundlagen der statistischen Mustererkennung: Bayes’sche Regel, Lernen von Verteilungsdichten, li-
neare Modelle fiir Klassifikation und Regression, Kernelmethoden

EM-Algorithmus fiir Maximum-Likelilhood und Bayes’sche Schétzung

Modelle mit diskreten und kontinuierlichen verborgenen Variablen: GMM, NMF

Bias-Varianz Dilemma und Modellwahl

Grafische Modelle

Hidden Markov Modelle mit Anwendungen in der Spracherkennung

Aktuelle Veroffentlichungen aus Mustererkennung und maschinellem Lernen

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e Fiir ein vorgegebenes Mustererkennungsproblem einen geeigneten Klassifikator auszuwéhlen und zu
trainieren

e Fiir ein gegebenes Regressionsproblem eine geeigneten Ansatz auswéhlen und die Parameter auf Trai-
ningsdaten zu erlernen

e Nach in Daten verborgener Struktur mit Methoden des maschinellen Lernens zu suchen

e Kine geeignete Wahl fiir ein Modell treffen, welches einen guten Kompromiss zwischen Detailgrad und
Verallgemeinerungsfihigkeit darstellt

e Aktuelle Veroffentlichungen aus dem Bereich der Mustererkennung und des maschinellen Lernens zu
verstehen, zu analysieren und zu bewerten

Die Studierenden

e Haben ein Verstandnis fiir die Bedeutung der Wahl der Modellordnung auf die Giite der Klassifikation
und Regression

e Haben ein Verstidndnis dafiir, dass man bei der Suche nach verborgenen Variablen von a priori An-
nahmen ausgeht, die das Ergebnis stark beeinflussen kénnen

e Sind in der Lage, sich eigensténdig in den Stand der Forschung in Teilgebieten der Mustererkennung
und maschinellen Lernens durch Literaturrecherche und -studium einzuarbeiten

e Konnen Veroffentlichungen aus diesem Bereich in einen gréfleren Kontext einordnen

e Konnen die in diesem Kurse gewonnenen Kenntnisse und Fertigkeiten auf andere Disziplinen
iibertragen

205




Modulhandbuch Master-Studiengang Computer Engineering

Methodische Umsetzung

e Vorlesungen mit iiberwiegendem Tafeleinsatz, vereinzelt Folien-Prisentation

e Prisenziibungen mit Ubungsblittern und Demonstrationen am Rechner

e Anleitung, wie aktuelle wissenschaftliche Veroffentlichungen zu analysieren sind und anschliefend ei-
gensténdige Einarbeitung in Fachliteratur durch die Studierenden

e Prisentation von aktuellen Verdffentlichungen durch die Studierenden

Empfohlene Kenntnisse

Vorkenntnisse aus der Lehrveranstaltung Verarbeitung statistischer Signale. Wiinschenswert, aber nicht
notwendig sind Kenntnisse aus der Vorlesung Statistische Lernverfahren und Mustererkennung

Priiffungsmodalitéten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Literatur

e R.O. Duda, P.E. Hart, D.G. Stork, Pattern Classification, Wiley, 2001

e K. Fukunaga, Introduction to Statistical Pattern Recognition, Academic Press, 1990
e C. M. Bishop, Pattern Recognition and Machine Learning, Springer, 2006

Bemerkungen
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4.56 Topics in Signal Processing

Lehrveranstaltung Topics in Signal Processing

Koordination Prof. Peter Schreier, PhD

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://sst.uni-paderborn.de/
Regulédrer Termin Wintersemester und Sommersemester
Enthalten in Modulen Topics in Signal Processing (S.
Kurzbeschreibung

Diese Veranstaltung behandelt eine Auswahl von aktuellen Themen in der Signalverarbeitung. Ein Teil
der Veranstaltung besteht aus reguldren Vorlesungen, wohingegen der andere aktive Mitarbeit von Stu-
dierenden voraussetzt.

Inhalt

Zunichst werden in diesem Kurs relevante Aspekte aus der linearen Algebra und Wahrscheinlichkeits-
theorie wiederholt. Danach werden die Studierenden angeleitet, aktuelle Veroffentlichungen aus der Si-
gnalverarbeitungsliteratur zu lesen, zu analysieren und dann auch zu préasentieren.

Lernziele, Kompetenzen

In dieser Veranstaltung werden die Studierenden mit aktuellen Forschungsthemen in der Signalverar-
beitung vertraut gemacht. Sie lernen, wissenschaftliche Veroffentlichungen zu verstehen und kritisch zu
bewerten.

Studenten werden das Vertrauen entwickeln, mathematische Probleme in Analyse und Design l6sen zu
konnen. Die in dieser Veranstaltung gelernten Prinzipien konnen auf andere Gebiete angewandt werden.

Methodische Umsetzung

e Vorlesung mit aktiver Beteiligung der Studenten
e Prisentationen von Studenten

Empfohlene Kenntnisse

Signal- und Systemtheorie, Grundkenntnisse der Wahrscheinlichkeitstheorie und linearen Algebra

Priifungsmodalitédten

1 Referat (Prisentation und Ausarbeitung)

Lernmaterialien, Literaturangaben

Literaturhinweise werden in der ersten Vorlesung gegeben.
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4.57 Ultraschall-Messtechnik

Lehrveranstaltung Ultraschall-Messtechnik

Koordination Prof. Dr.-Ing. Bernd Henning

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120 h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://emt.uni-paderborn.de/index.php?7id=8616&L=2
Reguldrer Termin Sommersemester

Enthalten in Modulen Ultraschall-Messtechnik (8. [67))

Kurzbeschreibung

Die Lehrveranstaltung Ultraschallmesstechnik beschiéftigt sich mit den Phidnomenen der Ausbreitung
mechanischer Wellen in Festkorpern, Fliissigkeiten und Gasen. Darauf aufbauend werden die wichtigsten
akustischen Messprinzipien zur Bestimmung akustischer Stoffkenngrofien, geometrischer und technischer
Prozessgrofien sowie deren Anwendung in der Prozess- und Fertigungstechnik beschrieben. Die Anwen-
dung von Schall und Ultraschall fiir die zerstorungsfreie Werkstoffdiagnostik sowie fiir die Ultraschall-
Tomografie werden detailliert behandelt.

Inhalt

Die Vorlesung Ultraschallmesstechnik behandelt folgende Themen:

e Akustische und Schallfeldkenngrofien

e Grundlagen der Wellenausbreitung

e Ultraschallsensordesign (experimentelle Realisierung)

e Methoden zur Messung und Visualisierung von Ultraschallfeldern (Nadel- und Membranhydrophon,
Schlierenmessplatz, Laservibrometrie. . . )

e Messtechnische Methoden zur akustischen Materialdatenbestimmung (Schallgeschwindigkeit, Schall-
kennimpedanz. . . )

e Anwendung von Ultraschall zur Zerstorungsfreien Werkstoffpriifung (NDT) und Schallemissionsanalyse
e Anwendung von Ultraschall und in der Prozessmesstechnik (Abstand, Durchfluss, Fiillstand. .. )
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Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,
e Ultraschall einzusetzen, um akustische und nicht akustische Gréflen damit zu bestimmen.

Die Studierenden

e konnen die Kenntnisse und Fertigkeiten diszipliniibergreifend und bei komplexen Fragestellungen ein-
setzen,

e konnen aufgrund einer systematischen Problemanalyse zielgerichtet Losungen erarbeiten,

e sind aufgrund der methodenorientierten Wissensvermittlung befihigt, sich selbst in tangierende Ar-
beitsgebiete einzuarbeiten.

Methodische Umsetzung

e Vorlesungen mit Folien-Présentation umfangreicher Zusammenhénge
e Praktische Arbeit in Gruppen mittels Messtechnik im Labor

Empfohlene Kenntnisse

Keine

Priifungsmodalitéiten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Bereitstellung eines Skripts; Hinweise auf Lehrbiicher aus der Lehrbuchsammlung werden bekannt gege-
ben.

Bemerkungen
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4.58 Umweltmesstechnik

Lehrveranstaltung

Umweltmesstechnik

Koordination

Prof. Dr.-Ing. Bernd Henning

Lehr- und Forschungseinheit

Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik

Sprache Deutsch
Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE
Arbeitsaufwand e 30h Présenzzeit Vorlesung
e 30h Prasenzzeit Ubung
e 120 h Selbststudium
180 h gesamter Arbeitsaufwand
Webseite http://emt.uni-paderborn.de/index.php?7id=8616&L=2

Reguldrer Termin

Wintersemeseter

Enthalten in Modulen

Umweltmesstechnik (S. [68)

Kurzbeschreibung

Die immer intensivere Nutzung natiirlicher Ressourcen fithrt zur zunehmenden Belastung der Umwelt.
Im Rahmen dieser Lehrveranstaltung wird die Problematik an Hand ausgew&hlter Wirkungsmechanis-
men bezogen auf die Wirkungsorte bzw. Lebensrdume beispielhaft behandelt. Die jeweils relevanten
Messgroflen werden charakterisiert und die zur Bestimmung geeigneten Messprinzipien und -verfahren
beschrieben. Speziell konzentrieren sich die Ausfithrungen auf die messtechnische Bestimmung der Kon-
tamination und Uberwachung von Luft, Gewisser und Boden.

Inhalt

Die Vorlesung Umweltmesstechnik behandelt folgende Themen:
e gesetzlicher Rahmen des Umweltschutzes

e Bedeutung und Aufgaben der Umweltmesstechnik

e Erldauterung der Wirkungsmechanismen bei der immer intensiveren Nutzung natiirlicher Ressourcen
sowie des steigenden Gefahrdungspotentials durch den Einsatz von Hochtechnologien
e Chemosensorik und Probenpréparation

Sensoren fiir die Gasanalyse

Messprinzipien und Messverfahren der Umweltmesstechnik
Optoden und optische Mess- und Analysentechnik
Sensoren fiir die Fliissigkeitsanalyse
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Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e die Wirkungsmechanismen bei zunehmenden Umweltproblemen zu analysieren und zu verstehen,

e fiir ausgewihlte Messaufgaben unter Beriicksichtigung der konkreten Messbedingungen geeignete Mess-
prinzipien bzw. Messtechnik auszuwéhlen,

e Messergebnisse zu charakterisieren und zu interpretieren.

Die Studierenden

e konnen die Kenntnisse und Fertigkeiten diszipliniibergreifend und bei komplexen Fragestellungen ein-
setzen,

e konnen aufgrund einer systematischen Problemanalyse zielgerichtet Losungen erarbeiten,

e sind aufgrund der methodenorientierten Wissensvermittlung befihigt, sich selbst in tangierende Ar-
beitsgebiete einzuarbeiten.

Methodische Umsetzung

e Vorlesungen mit Folien-Présentation umfangreicher Zusammenhénge
e Praktische Arbeit in Gruppen mit Messtechnik im Labor
Lecture with slides; practical work in small groups.

Empfohlene Kenntnisse

Keine

Priiffungsmodalitéten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Bereitstellung eines Skripts; Hinweise auf Lehrbiicher aus der Lehrbuchsammlung werden bekannt gege-
ben.

Bemerkungen
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4.59 Videotechnik

Lehrveranstaltung

Videotechnik

Koordination

Prof. Dr.-Ing. Reinhold H&b-Umbach

Lehr- und Forschungseinheit

Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik

Sprache Deutsch
Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE
Arbeitsaufwand e 30h Présenzzeit Vorlesung

e 30h Prasenzzeit Ubung

e 120 h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand
Webseite http://ntws8.upb.de/

Reguldrer Termin

Sommersemester

Enthalten in Modulen

Videotechnik (8. [06)

Kurzbeschreibung

Die Veranstaltung “Videotechnik” fiihrt in die grundlegenden Techniken und Theorien zur Aufnahme,
Verarbeitung und Wiedergabe von Bewegtbildern iiber klassische analoge und digitale Verteilwege ein.
Aufbauend auf den Grundlagen der Bildfeldzerlegung werden zunéichst Bandbreitebedarfe, Standardisie-
rungsbedingungen und eingefiihrte Systeme erldutert. Bezogen auf die Grundlagen des Sehens wird die
Farbmetrik und die analoge und digitale Farbcodierung erlautert.

Farbaufnahmetechniken und moderne Wiedergabesysteme ergénzen die Theorie.

Digitale Bildsignale mit entsprechenden Datenreduktionsmechanismen (MPEG) bilden die Grundlage
der modernen Ubertragungsmethoden nach dem DVB (Digital Video Broadcasting) Verfahren.

Die Prinzipien der magnetischen (VTR), optischen (DVD) und elektrischen Bildspeichersysteme werden
erldutert. Auf 3-dimensionale Aufnahme- und Wiedergabetechniken wird eingegangen.

Inhalt

3-D Technologien

Grundlagen des Sehens, Farbmetrik

Bildfeldzerlegung und Abtastung

Das Videosignal, Normen, Grundlagen der Farbvideotechnik
Optisch-Elektrische Wandler, Digitalisierung

Quellencodierung, Bilddatenreduktionsmethoden (MPEG)
Kanalcodierung und Ubertragung, digitale Ubertragungsmethoden (DVB)
Empfingertechnik, Speicherprinzipien
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Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e Problemstellungen im Bereich Bildabtastung und Wiedergabe zu analysieren und Zusammenhénge
mathematisch zu formulieren,

e Datenreduktionsmechanismen zu beschreiben,

e Bildiibertragungssysteme (analog und digital) zu erldutern.

e Farbmetrische Zusammenhénge zu erkliren.

Die Studierenden

e konnen theoretische Ergebnisse in praktische Realisierungen iiberpriifen,

e konnen theoretische Ansitze mittels methodenorientiertem Vorgehen einer systematischen Analyse
unterziehen und

e sind durch die fundierte Betrachtung der Inhalte in der Lage, sich selbst weiterzubilden

Methodische Umsetzung

e Vorlesungen mit Tafeleinsatz und Présentationen,
e Abwechselnde theoretische und praktische Prasenziibungen mit Tafeleinsatz
e Demonstrationen von echten Systemen in der Vorlesung

Empfohlene Kenntnisse

Kenntnisse aus den Modulen Hohere Mathematik, Digitale Signalverarbeitung und Ubertragungstechnik
sind hilfreich.

Priifungsmodalitéten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Bereitstellung von elektronischen “Handouts” auf CD.
Literatur:

Schonfelder, H, Fernsehtechnik im Wandel, Springer Verlag, Heidelberg 1996

Schiller, Martin et.al , INTERNET: Werkzeuge und Dienste, Springer Verlag, Berlin 1994

Mausl, R. , Digitale Modulationsverfahren, Hiithig-Verlag, Heidelberg 1985

Schonfelder, H., Bildkommunikation, Springer Verlag, Heidelberg 1988

Jens-Rainer Ohm, Digitale Bildcodierung, Springer Verlag, Berlin 1995

Reimers, U. (Hrsg.), Digitale Fernsehtechnik (4. Auflage), Datenkompression und Ubertragung fiir
DVB, Springer Verlag, Berlin 1995 / 2008

e Hentschel, H.J., Theorie und Praxis der Lichttechnik, Hiithig-Verlag, Heidelberg 1982

e Lang, H., Farbmetrik und Farbensehen, Oldenbourg Verlag, Miinchen 1978

e Tauer, Holger, Stereo 3D: Grundlagen, Technik und Bildgestaltung, Verlag Schiele & Schon, Berlin
2011
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4.60 Wireless Communications

Lehrveranstaltung Wireless Communications

Koordination Prof. Dr.-Ing. Reinhold H&b-Umbach

Lehr- und Forschungseinheit Institut fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Sprache Deutsch & Englisch

Typ 2 SWS VL, 2 SWS UE

Arbeitsaufwand

e 30h Prisenzzeit Vorlesung

e 30h Prisenzzeit Ubung

e 120 h Selbststudium

180 h gesamter Arbeitsaufwand

Webseite http://ntws8.upb.de/
Reguldrer Termin Wintersemeseter

Enthalten in Modulen Wireless Communications (S. @])
Kurzbeschreibung

Die Veranstaltung “Wireless Communications” vermittelt den Studierenden einen Einblick in die Tech-
niken zur zuverlidssigen Kommunikation iiber zeit- und/oder frequenzselektive Funkkanile. Dazu wird
zunéchst die physikalische und statistische Modellierung des Funkkanals dargestellt, die die Grundlage
zum Verstindnis der an diese Kanalbedingungen angepassten Ubertragungsverfahren bildet. Anschlie-
Bend werden die wichtigsten Ubertragungs- und Empfangsprinzipien vorgestellt, insbesondere die ver-
schiedenen Diversitédtsverfahren:

o Zeitdiversitit: Maximum Ratio Combiner, Fehlerratenberechnung fiir kohdrenten und inkohérenten
Empfang, Verschachtelung

e Antennendiversitat: SIMO, MISO und MIMO-Techniken

e Frequenzdiversitit fiir frequenzselektive Kanile: Eintrdgerverfahren mit Sequenzdetektion, Band-
spreizverfahren, Mehrtrégeriibertragung

Dabei wird Wert gelegt auf eine anschauliche Herleitung der Empfangerprinzipien als Operationen in
einem linearen Vektorraum.
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AuBlerdem wird ein Einblick in aktuelle zelluldre Funkkommunikationsysteme gegeben: GSM, UMTS und
LTE.

Inhalt

e Uberblick iiber Funkkommunikationssysteme

e Kanalmodellierung: langsames und schnelles Fading, nichtfrequenzselektive und frequenzselektive
Kanile, zeitdiskrete Kanalmodelle

e Zeitdiversitdt: Fehlerrate bei kohédrentem und inkohirentem Empfang iiber nichtfrequenzselektiven
Rayleigh-Funkkanal, Maximum Ratio Combiner.

e Antennendiversitiit: Single input multiple output (SIMO), multiple input single output (MISO), mul-
tiple input multiple output (MIMO), Alamouti-Schema, Wiederholungscodierung vs. V-BLAST, subop-
timale Empfanger

e Frequenzdiversitit: Eintragertechnik mit Entzerrung oder Sequenzdetektion, Bandspreizung mit Pseu-
odzufallsfolgen, RAKE-Empfénger, Orthogonal Frequency Division Multiplex (OFDM). Diskussion der
Vor /Nachteile der verschiedenen Verfahren

e Aktuelle Funkkommunikationssysteme: Global System for Mobile Communication (GSM), Universal
Mobile Telecommunication System (UMTS), Long Term Evolution (LTE)

Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden sind nach dem Besuch der Lehrveranstaltung in der Lage,

e Fiir eine gegebene physikalische Beschreibung eines Funkkanals ein zeitdiskretes statistisches Modell
herzuleiten

e Die im Physical Layer verwendeten Techniken und Algorithmen der Funkkommunikation zu erkliren
e Die grundlegenden Entwurfsentscheidungen fiir eine zuverlissige Kommunikation iiber zeitvariante
frequenzselektive und nichtfrequenzselektive Funkkanéle zu verstehen

e Die in modernen zelluldren Funkkommunikationssystemen genutzten Techniken fiir eine zuverlissige
Kommunikation zu erkennen und deren Bedeutung einzuordnen

e Die Vor- und Nachteile verschiedener Ubertragungsverfahren bzgl. Bandbreite-, Leistungseffizienz und
Kanalausnutzung gegeniiberzustellen

e Geeignete Ubertragungsverfahren fiir vorgegebene Randbedingungen auszuwihlen und zu entwerfen
e einfache Kommunikationssystem unter Nutzung moderner Programmsysteme (Matlab) zu simulieren
und zu analysieren
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Die Studierenden

e Konnen das Konzept linearer Vektorrdume iiber das Thema dieser Vorlesung hinaus auf andere Berei-
che der digitalen Signalverarbeitung anwenden

e Konnen die in diesem Kurse gewonnenen Kenntnisse und Fertigkeiten im Bereich der Datengenerierung,
Simulation und Analyse von Signalverarbeitungseinheiten mittels moderner Programmiersysteme auf
andere Disziplinen iibertragen

e Konnen in einer Gruppe umfangreichere Aufgabenstellungen gemeinsam analysieren, in Teilaufgaben
zerlegen und losungsorientiert bearbeiten

Methodische Umsetzung

e Vorlesungen mit tiberwiegendem Tafeleinsatz, sowie Folien-Prisentation

e Prisenziibungen mit Ubungsblittern und Demonstrationen am Rechner

e Praktische Ubungen mit Matlab, in denen Studierende eigenstindig zeitdiskrete Kanalmodelle reali-
sieren, Uberragungsverfahren simulieren, Testdaten auswerten und Ergebnisse préisentieren

Empfohlene Kenntnisse

Kenntnisse im Bereich digitaler Kommunikationssysteme, wie sie im Bachelor Studium Elektrotechnik
oder verwandter Facher vermittelt werden, sind hilfreich.

Priifungsmodalitéten

Miindliche Priifung

Lernmaterialien, Literaturangaben

Bereitstellung eines ausfiihrlichen Skripts und stichwortartiger Zusammenfassungsfolien fiir jede Vorle-
sung. Bereitstellung vorgefertigter Vorlesungsfolien. Losungen der Ubungsaufgaben und Beispielimple-
mentierungen von Algorithmen werden zur Verfligung gestellt.

Weitere Literatur

e D. Tse und P. Viswanath, Fundamentals of Wireless Communication, Cambridge University Press,
2005.
e K.-D. Kammeyer, Nachrichteniibertragung, Teubner, 2004.

Bemerkungen

218



	Vorbemerkungen
	Abkürzungsverzeichnis
	Ziele und Lernergebnisse des Studiengangs
	Studienverlaufsplan
	Vermittlung von Schlüsselqualifikationen
	Schema der Modulbeschreibungen
	Schema der Lehrveranstaltungsbeschreibungen

	Vertiefungsgebiete
	Communication and Networks 
	Computer Systems
	Control and Automation 
	Embedded Systems
	Nano/Microelectronics
	Signal, Image, and Speech Processing

	Modultabellen
	Pflichtmodul: Informatik
	Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Informatik: Advanced Computer Architecture
	Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Informatik: Hardware/Software Codesign
	Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Informatik: Operating Systems

	Pflichtmodul: Elektrotechnik I
	Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Elektrotechnik I: Statistical Signal Processing
	Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Elektrotechnik I: Verarbeitung statistischer Signale

	Pflichtmodul: Elektrotechnik II
	Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Elektrotechnik II: Circuit and System Design

	Pflichtmodul: Projektgruppe
	Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Projektgruppe: Projektgruppe

	Pflichtmodul: Wissenschaftliches Arbeiten
	Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Wissenschaftliches Arbeiten: Seminar
	Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Wissenschaftliches Arbeiten: Sprachen, Schreib- und Präsentationstechnik

	Pflichtmodul: Abschlussarbeit
	Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Abschlussarbeit: Arbeitsplan
	Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls Abschlussarbeit: Master-Arbeit

	Modul: Clouds, Grids, and HPC
	Modul: Mobile Networks
	Modul: Networking Techniques
	Modul: Networking Theory
	Modul: Optical Communication A
	Modul: Optical Communication B
	Modul: Optical Communication C
	Modul: Optimale und adaptive Filter
	Modul: Security
	Modul: Wireless Communications
	Modul: Computer Architecture
	Modul: Hardware Fault Tolerance
	Modul: Large-scale IT systems
	Modul: Advanced Topics in Robotics
	Modul: Advanced Control
	Modul: Biomedizinische Messtechnik
	Modul: Digitale Reglungen
	Modul: Dynamic Programming and Stochastic Control
	Modul: Flachheitsbasierte Regelungen
	Modul: Geregelte Drehstromantriebe
	Modul: Optische Messverfahren
	Modul: Regelungstechnik B
	Modul: Regelungstheorie - Nichtlineare Regelungen
	Modul: Robotics
	Modul: Ultraschall-Messtechnik
	Modul: Umweltmesstechnik
	Modul: Algorithms and Tools for Test and Diagnosis of Systems on Chip
	Modul: Schnelle integrierte Schaltungen für die digitale Kommunikationstechnik
	Modul: Real-time/Embedded Systems
	Modul: SW-Engineering for Embedded Systems
	Modul: Test hochintegrierter Schaltungen
	Modul: Einführung in die Hochfrequenztechnik I
	Modul: Halbleiterprozesstechnik
	Modul: High Frequency Engineering
	Modul: Technologie hochintegrierter Schaltungen
	Modul: Advanced System Theory
	Modul: Algorithmen der Spracherkennung
	Modul: Digital Image Processing I
	Modul: Digital Image Processing II
	Modul: Digitale Sprachsignalverarbeitung
	Modul: Kognitive Sensorsysteme
	Modul: Messstochastik
	Modul: Modellbildung, Identifikation und Simulation
	Modul: Optimale Systeme
	Modul: Statistische Lernverfahren und Mustererkennung
	Modul: Systemtheorie - Nichtlineare Systeme
	Modul: Technische kognitive System
	Modul: Topics in Pattern Recognition and Machine Learning
	Modul: Topics in Signal Processing
	Modul: Verarbeitung statistischer Signale
	Modul: Videotechnik

	Lehrveranstaltungstabellen der Wahlpflichtmodule
	Advanced Control
	Advanced Embedded Systems
	Advanced System Theory
	Advanced Topics in Robotics
	Algorithms and Tools for Test and Diagnosis of Systems on Chip
	Architektur paralleler Rechnersysteme
	Biomedizinische Messtechnik
	Cloud Computing
	Cryptographic Protocols
	Cryptography - Provable Security
	Databases and Information Systems
	Digital Image Processing I
	Digital Image Processing II
	Digitale Reglungen
	Digitale Sprachsignalverarbeitung
	Dynamic Programming and Stochastic Control
	Einführung in die Hochfrequenztechnik I
	Einführung in die Kryptographie
	Empiric Performance Evaluation
	Flachheitsbasierte Regelungen
	Fortgeschrittene verteilte Algorithmen und Datenstrukturen
	Future Internet
	Geregelte Drehstromantriebe
	Halbleiterprozesstechnik
	Hardware Fault Tolerance
	High-Frequency Engineering
	Intelligenz in eingebetteten Systemen
	Kognitive Sensorsysteme
	Massively Parallel Architectures
	Messstochastik
	Metaheuristics for Hardware Evolution
	Mobile Communications
	Model-Driven Software Development
	Modellbildung, Identifikation und Simulation
	Optical Communication A
	Optical Communication B
	Optical Communication C
	Optimale Systeme
	Optimale und adaptive Filter
	Optische Messverfahren
	Processing, Indexing, and Compression of Structured Data
	Quantitative Evaluation of Software Designs
	Reconfigurable Computing
	Regelungstechnik B
	Regelungstheorie - Nichtlineare Regelungen
	Robotics
	Routing and Data Management in Networks
	Schnelle integrierte Schaltungen für die digitale Kommunikationstechnik
	Software Quality Assurance
	Statistische Lernverfahren und Mustererkennung
	Systemtheorie - Nichtlineare Systeme
	Technische kognitive Systeme
	Technologie hochintegrierter Schaltungen
	Test hochintegrierter Schaltungen
	Topics in Pattern Recognition and Machine Learning
	Topics in Signal Processing
	Ultraschall-Messtechnik
	Umweltmesstechnik
	Videotechnik
	Wireless Communications


